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Anton Mmee Morden .
Gestern ist A n t o n N öin e c, der lange

Zeit hindurch der erklärte Führer der tschechi¬
schen Sozialdemokratie war , nach mehrjähriger
Krankheit in Prag gestorben . Es war ihm, dem

Kanchfgewohirten und Kampferprobten , nicht
beschicken, bis an sein Lebensende das Schwert
zu führen , das tückische Siechtum , das ihn am
Abend seines Lebens befiel , entwand cs seinen
Händen und der Tod hat einen längst geistig
Gestorbenen hinweggerafft . Um so erschüttern ,
der wirkt die Nachricht von dem Hinscheiden
des Mannes auch auf alle unter uns , die ihn
kannten , die seine treue , selbstlose Hingabe für
die proletarische Sache bewunderten und denen

er , ehe die tschechische Sozialdemokratie eigene
politische Wege einschlug , unmittelbarer Kampf¬
gefährte war . Der Name Anton Nömec bedeutet
ein bedeutsames Stück der Geschichte der tsche¬
chischen Sozialdemokratie , er ist aber auch mit

der Geschichte der gesamtösterrcichischen Partei
untrennbar verbunden . Er war , wenn auch nicht
einer der ersten Pfadfinder des tschechischen so¬
zialistischen Proletariats , so doch einer seiner
eifrigsten Wegbereiter , von vorbildlicher Rast¬
losigkeit und Liebe zum arbeitenden Volke er¬

füllt , dem er wirklich mit jedem Pulsschlag
seines Herzens diente . Er trat in einer Z<sit
in die Arbeiterbewegung ein , die wir als die

heroische bezeichnen und die Menschen und

Charaktere wie im Feuer härtete und stählte .
Schon als Nömec noch als Arbeiter in der

Buchdruckeroffizin stand , war all seine freie
Zeit der Werbe - und Organisationsarbeit ge¬
widmet . Kaum ein Sonntag verging , an dem

er nicht von Brünn aus , wo er damals lebte ,

hinauszog in die entlegensten Orte , um dort

in Versammlungen zu sprechen. Er wirkte da¬

mals nicht nur im tschechischen Proletariat auf¬
klärend und aufrüttelnd , auck die deutschen
Arbeiter Mährens haben ihm vieles zu danken ,

denn er , der die deutsche Sprache beherrschte ,
Ivar früher auch in zahlreichen deutschen Ar¬

beiterversammlungen tätig und betätigte sich,
da die Brünner tschechischen Arbeiter noch lein

eigenes Blatt besagen , als fleißiger Mitarbeiter
am „Volksfreund " . Genosse Nömec war einer
der Besten , die das tschechische Proletariat her¬
vorgebracht hat . Er war Zeit seines Lebens

ein Draufgänger , mit dem später die deutsche
Sozialdemokratie oftmals die Klingen zu

kreuzen gezwungen war , aber in unseren Reihen
hat man ihm nie die persönliche Achtung und

Wertschätzung versagt .
*

Anton Nömec ist am 17 . Jänner 1858

in Brünn geboren , wo er das Handwerk
eines Schriftsetzers erlernte und im Jahre 1876

der Organisation der Typographen beitrat . Im

Buchdruckergewerbe war er bi - - zum Jahre
1894 tätig , doch schon als Jüngling hatte er

sozialistische Ideen in sich ausgenommen , ar¬

beitete rastlos an seiner geistigen Fortbildung
und betätigte sich frühzeitig als Agitator und

Mitarbeiter an der sozialdemokratischen Presie .
Er führte eine gewandte Feder und besaß eine

eindringliche Rednergabe , die ihn bald in die

vordersten Reihen der kämpfenden Arbeiter¬

schaft führte . Als im Jahre 1894 die tschechi¬
schen Sozialdemokraten in Wien die „ Dölnicke

Listy " begründeten , wurde Anton Nömec zur

Leitung des Blattes berufen und er wirkte in

dieser Eigenschaft unter schwierigen Verhält -
nissen , doch mit großem Erfolge bis zum Jahre
1897 . In diesem Jahre fanden die ersten
Wahlen nach der Badenischen Wahlreform statt
und Genosse N ^ . icc wurde in der fünften
Kurie für den fünften Wiener Wahlkreis als

Kandidat aickaestellt , doch unterlag er in dieser
Zeit der Hochkonjunktur der christlichsozialen
Bewegung ebenso wie alle anderen in Wien

aufgestellten Kandidaten unserer Partei . Im
selben Jahre noch wurde in Prag das „ Pravo
Lidu " gegründet und Nömec mit der Leitung
desselben betraut . Als im Jahre 1907 die

Wahlen nach dem neugeschaffenen allgemeinen
Wahlrecht vorgenommen wurden , gelangte er

in das österreichische Abgeordnetenhaus , wurde

1911 wieder gewählt und verblieb österreichi¬
scher Reichsratsabgeordneter bis zum Umsturz ,

Das Teplitzer Kreisarbeiterfest .
Ein proletarischer Mallenanlmarfch . - Smpolanter Aulmarfch der freien

Turnerlchaft . - Gute Leistungen trotz ungünstiger Witterung .

Für lange Zeit hinaus wird der proletari «.
sche Massenaufmarsch , der in diesen Pfingstfcier -
tagcn in Tcplitz - Schönau erfolgte , allen Feinden
der Arbeiterschaft zur Genüge bewiesen haben , j
daß die proletarische Kraft ungebrochen
ist, daß jede Herausforderung der Arbeiterschaft
beantwortet werden wird in einer Weise , die an
Deutlichkeit nicht - zu wünschen übrig läßt . Wenn
einstmals Not beten gelehrt hat , so bat die wirt¬

schaftliche Not der Gegenwart die Arbeiterschaft
den Wert des ZusammenschlusieS , die Notwendig¬
keit des einigen Zusammcnstehenü aller Zweige der
Arbeiterbewegung nicht nur gelehrt , sondern auch

zur Tat werden alsien . Unbekümmert um alle

Phrasen , welcher Couleur immer , stehen die Prole¬
tarier ein für ihren Klassenstandpunkt , mögen sie
nun Arbeiterturner , mögen sie Arbcitcrjänger ,
mögen sie proletarische Radfahrer oder Sportler
irgend eines Gebietes sein, ja selbst die Natnr -

frcunde stellten sich in eine Front mit der alten

sozialdemokratischen Partei , um zu bekunden , daß
sie sich trotz ihrer verschiedenen Betätigung doch
stets nur als Arbeiter , als Kämpfer ihrer Klasic
fühlen . Feierte so der Gedanke der Zusammcnge-
hörigkeit an diesem roten Pfingstfest einen Sieg ,
der gerade in der jetzigen Zeit sehr erhebend und

bedeutsam wirkte , so war der Gedanke der Solida¬

rität , der Einheitsfront des klasienbewußten Pro¬
letariates nicht weniger eindrucksvoll zur Geltung
gebracht durch die Anwesenheit der reich - deutschen
Turn « und Sportgenosic » und der tschechischen
sozialdemokratischen Arbeiterturner und Turnerin¬

nen vom 23 . Turnbezirke , dadurch beweisend , daß
- die proletarische Sache weder Sprachengrcnzen
kennt , noch sich durch Grenzpfähle teilen läßt .

Der Beginn des Kreisarbeiterfestcs in Teplitz -
Schönau stand am Samstag unter einem recht
ungünstigen Zcickien . Es schien so, als hätten die

Wcttergötter alle Unbill fiir dieses Prolctarierfest
aufgespart , denn nachmittags , als eben die turne¬

rischen Wettkämpfe beginnen sollten , begann es

zu regnen und dieser Regen style immer stärker
ein , so daß selbst die größte » Optimisten dem kom¬

menden Tage mit Mißmut entgegen sahen . Tie

Turnerschafl allerdings ließ sich nicht abhalten ,
trotz aller Unbill der Witterung die Känipfc zu

absolvieren , ihre Kräfte in friedlichem Wettstreit
zu mcsien . Lediglich zwei Fußballwettspicle am

Weiskirchlitzer Äemeindespiclplatze , die Samstag
nachmittags stattfinden sollten , mußten insolgc der

Beschaffenheit des Platzes unterbleiben . Dafür
nahm das Treiben auf den übrigen Spielplätzen
seinen ungestörten Fortgang .

Am Abend vereinigte eine BegrüßungS -
feier die Turngcnossen und Festteilnehmer in

der groben Turnhalle ans der Königshöhe in Tcp -
litz. Genosse Kremser als KreisvertrauenS -

mann begrüßte alle Mitwirkenden und erschiene¬
nen Gäste , wobei er besondere Erwähnung der

reichSdcutsche » und tschechischen Arbeiterturner tat .

Herr Richter vom Tcplitzer Stadttheatcr sprach
einen eindrucksvollen Prolog , der von Genossen
Hofbauer verfaßt wurde . Der Prolog , wel¬

cher mit dem Ruf „ Masse marschiert ! " schloß, fand
sowohl wegen seines trefflichen Inhalts als auch

der wirkungsvollen Vortragsweise des . Herrn
Richter stürmische » Beifall . Unser Parteivorjitzen -
dcr Genosse Dr . Czech hielt die eigentliche Be¬

grüßungsansprache , in der , er auf di « Bedeutung
des Zusammengehens der proletarischen Kultur -

organisalionen mit der sozialdcmokratti - Pa
lei und den Bruderverbänden der tschechischen So¬

zialdemokraten und des reichsdeutschen Proleta¬
riats hinwieS . Er schloß seine Ausführungen mit
dem Hinweis darauf , daß das Proletariat nur
dann Erfolge erzielen kann , wenn eüPartei nimmt ,
Partei für feine eigene Klasse, für die Sache der

i Sozialdemokratie . Nicht enoenwollendes Bcifall -
i klatschen folgte dieser Rede . Genoffe R u s s y be¬

grüßte alle Erschienen nn Namen der Tcplitzer
sozialdemokratischen Gemeindefraktion und erm -
nertc an die Bedeutung , die Teplitz für die proleta¬
rische Bewegung besitzt . Hier wirkten Seliger ,
Ccrmak und Hirsch und hier fand vor zwölf
Jahren schon ein Kreisturnfcst der Arbcitcrturn -

i vereine statt , doch ze - gtc sich damals noch, daß das
! Bürgertum glaubte , den Arbeitern seine Macht
! zeigen zu können , indem es die Abhaltung des Fe -
! stcs unmöglich machen ' wollte . Erst durch Privates
! Entgegenkommeu konnte damals das Turnfest
stattfinden . Seit Pfingsten 1914 hat sich aber viel

sgeändert , denn diesmal hatte die Stadt Teplitz der
i Arbeiterschaft den städtischen Spielplatz zur Ber -
i fügung gestellt . Dies ist wohl ein deutlicher Aus¬

druck dafür , welche Geltung sich die Arbeiterbewe¬

gung verschafft hat . Ein reichsdeutscher Genosie
Dankte für . die Begrüßung und Aufnahme her
Ireschsdcntschen Turnerschast in Teplitz , während

Genosie Müller für die Arbeiterturner sprach .
Genosse Kremser gab noch bekannt , daß Ge -

jnoffe Frömmel , ein alter Tcplitzer Kämpfer ,
i der fern von Tepliß Heilung sucht , ein Begrü -

ßnnaStclcgramm sandte , in dem er dem Feste einen

erfoigrciche» Verlauf wünschte . Ten übrige » Teil

j dcs BcgrüßnngSabends bestritten die Arbeitersän¬
ger durch Liedervorträgc , die Anssiger Turnerin¬

nen durch Vorführung der Wiener Sonderübun -

gcn und der Tanzvariationen über diese Uebun -
I ficit , der Avbcitertnrnverein Krochwitz durch die

j Stellung lebender Bilder , die den Gedanken der

j Befreiung des Proletariats zum Ausdruck brach¬
ten sowie die Kapelle Löwenthal durch Musikvor -
trägc . Alle mustcrgiltigen Borführungen fanden
stürmischen Beifall .

Ter Pfingstsonntag , an dem sich rm

Laufe des Tages das Wetter anfheiterte , brachte
viele fremde Fcsttcilnchmcr nach Teplitz . Ileberall

sah man proletarische Vereine , die den Festplätzen
zustrebten , und nach der Mittagsstunde begann ein

unaufhörlicher Aufmarsch jener Arbeiterinnen und

Arbeiter , die dem Rufe der freien Turnerschaft und
der Partei gefolgt waren . Die einzelnen Turnbe¬

zirke nahmen gemeinsam mit den Parteigenossen
in den für sie bestimmten Gasien Aufstellung ,
worauf sich um 1 Uhr der Festzug formierte . Der

Abmarsch erfolgte in der Richard Wagnerstraße
wo eine schier endlose Schar von Arbeiterradfah -
rern , der von der Roten Wehr gebildeten Spitze
folgte . Slnf festlich geschmückten Rädern dürften
etwa 600 Radfahrer den Zug eingeleitet haben ,

h « * whwh * hwhhhwhh <

worauf er in die tschechoslowakische revolutio¬

näre Nationalversammlung als Mitglied ein¬

trat . Im Jahre 1920 wurde er als Abgeord¬
neter in das tschechoslowakische Parlament ge¬

wählt , im Jahre 1925 unterblieb seine Kandi¬
datur , da er mittlerweile schwer erkrankt Ivar .

In diesen wenigen Taten zusammengedrängt
liegt ein arbeitsreiches , kanrpfbewegtes Leben .

Nie hat Nömec Arbeit und Mühe gescheut,
aber er konnte mit Freude und Stolz die

Früchte dieser Arbeit auch aufgehcn sehen. Die

tschechische sozialdemokratische Partei nahm
einen ungeahnten gewaltigen Aufschwung , die ,

wenn auch günstige Verhältnisse diesen Auf¬

stieg beflügelten , doch zum nicht geringen Teile

das Verdienst Anton Nömec ' war .

Arbeit für die Unterdrückten und Ent¬

rechteten , Arbeit für das Gemeinwohl und für

die Partei , das war die Lebensaufgabe des

vielseitig begabten mid unermüdlich regen

Mannes , an dessen Bahre nun die Proletarier
aller Nationen trauernd stehen . Sein Name

war weit über die Grenzen seines Wirkungs¬
kreises hinaus bekannt , denn Anton Nömec

nahm während seiner Parteitätigkeit als Dele¬

gierter und Repräsentant der tschechischen So¬

zialdemokratie an allen Kongressen der Sozia¬
listischen Internationale teil . Als die Partei
von der steigenden Welle des Nationalismus

im tschechischen Volke nicht urcherührt blieb , und

als die tschechische separatistische Gewerkschafts¬
bewegung die Gemüter erhitzte , nahm die Aus¬

einandersetzung zwischen der deutschen und

tschechischen Partei mitunter leidenschaftliche
Formen an , ebenso später, als die tschechische
Sozialdemokratie nach dem Umsturz die schon
in Oesterreich begonnene nationale Burgfrie¬
denspolitik in der tschechischen Koalition fort¬
setzte. Genosie Nömec sprach und schrieb in

dieser Zeit gegen die deutsche Partei manches
herbe Wort , das manche Abwehr notwendig
machte . Das hindert nicht , zu erkennen , daß
Nömec für seine Partei stets das Beste gewollt
hat , und daß mit ihm ein großer MenA von

edelster Gesinnung und vornehmster Pflicht¬
treue dahingegangen ist. Vor dem toten Kämp¬
fer senkt auch die deutsche Sozialdemokratie in

Achtung , Bewunderung ' und ehrlicher Trauer
ihre Fahnen !

woraus für di « Zuschauer schon erkenntlich war ,
welche Größe der eigentliche Festzug ausweiscn
wird . Den Radfahrern folgte im Festzuge der

Hauptausschuß des Festes , bestehend aus Mitglie¬
dern der Kreisleitungen der Turner und der Par¬
tei sowie der Parteivorsitzcndc Genosie Dr .

Czech und Senator Genosse Dr . Heller . Dann

folgten die reichsdcutschen Turner und Sportler ,
die in stattlicher Anzahl erschienen waren , die Ab¬

ordnung der tschechischen sozialdemokratischen Ar¬

beiterturner und die Gäste aus dem Karlsbader

Kreis . Anschlicßetü ) marschierten die Turn « und

Parteigenosse » ans den einzelnen Bezirken des 5.

Turnkreiscs , die nach Bezirken geordnet , stets vu
der Spitze die Fahnengruppe hatten . Ein Bezirk
nach dem andern überraschte durch das bunte

Bild , welches die int Zuge marschierenden Turner

und Sportler sowie die Schüler und Schülerinnen
boten . Abgerundet wurde das Bild durch die vie¬

len , selbst weit herbeigccilten Parteigenossen , die

dem Zuge das Bild einer Massendemonstration
gaben . Besonders hcrvorgchoben seien die Bezirke
Bodenbach und Aussig, die trotz der Entfernung
von Teplitz mit einer Massenteilnehmerzahl auf¬
marschierten . Ten Schluß des Fcstzuges bildeten

die Turn - und Parteigenosien aus dem Tcplitzer
Bezirke sowie die vom Konsumverein Tcplitz -
Schönau , de » Metallarbeitern und Bergarbeitern
gestellten Frstwagcn - Die Wagen stellten die

schwere Arbeit der Metallarbeiter und der Gruben¬

sklaven dar , während durch Aufschriften gezeigt
wurde , wie schlecht entlohnt die einst als „ Börsca -
ner der Arbeit " verhöhnten Bergarbeiter bei ihrer
gefahrvollen Berufsarbeit sind . Der Konsum¬
verein hatte durch statistische Darstellungen zum
Ausdruck gebracht , welche Macht dem genossen¬
schaftlichen Zusammenschlüsse der Arbeiter inne¬

wohnt . So bot der Festzug ein anschauliches Bild

dxr proletarischen Bewegung in,allen ihre » Zwei¬
gen und zeigte zugleich, wie mächtig die Arbeiter¬

schaft ist , wenn sic zusammenstcht. Mehr als eine

halbe Stunde dauerte der Vorbeimarsch der Teil¬

nehmer des Festzilges , in dem sicher 20 . 000 Men -

scheu marschierten . Tas Krcisarbeitersest selbst
dürfte noch einige Tausende Menschen mehr nach
Teplitz geführt haben , da auch in den Straßen
und am Fcstplatz , noch ehe der Zug dort eintraf ,
große Mcnschcnmasscn sich ansammclten .

Auf den Fe st Plätzen begann nach dem

Umzüge ein reges Treiben , das besonders durch
die turnerischen Borführungen ansgclöst wurde .

Tie Massensreiübungcn der Turner und Turnerin¬

nen , Schüler und Schülerinnen erweckten durch
ihre exakte Ausführung ' und das erhebende Bild ,

welches sie den Zuschauer » boten , die größte Be¬

wunderung . 64 Voreinssahnen bildeten einer

Fahncnwald , der den mächtigsten Eindruck hinter¬

ließ . Für den tschech. Arbeiterturnverband hielt
am Festplatzc dessen Vertreter Heinl aus Pilsen
eine Ansprache , in der er cs begrüßte , daß die

freie Turnerschafl treu zur sozialdemokratischen
Partei steht , und vecrint mit den tschechischen
Klassengenosicn arbeitet . Mit einem kräftigen
„ Frei Heil " schloß der Redner seine Ausführun¬
gen . Am Fcstplatz : erweckten auch die Sondervor -

fuhrungen des 6. Bezirkes ( Bodenbach ) große Be¬

achtung , da die Turner aller Sparten unter deni

Gesang des Bundcsturnermarschcs aufmarschier -
ten und durch die rote Fahne , die sic mit sich fiihr -
ten , ihrem Einstehen für die proletarische Sache
Ausdruck gaben . Die übrigen turnerischen Vor¬

führungen auf allen Festplätzen , die der Konsum¬
verein zur Propaganda fiir die Genossenschaft be¬

nützte , boten ein Bild des edlen Wettstreites und

zeigten das Könneil der proletarischen Turner und
Turnerinnen .

Sonntag abend fanden im Tnrnhallensaal
auf der Königshöhc in Teplitz und im Imperator -
Saal in Turn F e st k o m m e r s e statt , die mas¬
senhaft besucht waren , und neben Licdcrvorträgen
der Arbcitersängcr auch turnerische Vorführungen
brachten . Große Beachtung sanden die Freiübun¬
gen der Turner des 8. Bezirkes ( Secstadtl ) , der
Turnerinnen des 8. Bezirkes , die Vorführungen
des tschechischen Verbandes , die Freiübungen der

tschechischen Turnerinnen , das Kunstfahren der

Arbeiterradfahrervcreine Turn und Wistritz , die

Hebungen des Sechsermannschaft des Eichwalder
Arbeiterturnvercines und die lebenden Bilder der
Turner aus Krochwitz . Die Tanzvariationen über

Turnübungen der Allssiger Turnerinnen und das

Feuerkeulenschwingen der Wistritzer Turnerinnen

überraschten durch ihre glänzende Ausführung .
Auf dem Kommers in der Tcplitzer Turn¬
halle hielt Gcnosiec R ü ck l eine passende Anspra¬
che und auch ein reichsdeutscher Turngenosse auL
Meißen - Cotta richtete an die Festteilnehmer be¬

herzigenswerte Worte . Die Arbeitersänger des
Teplttzer Bezirkes waren bei allen zum Bortrag
gebrachten Chören auf der Höhe . '
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Kongreb der Metallarbeiter .
Samstag : Eröffnung und Begrünungen , Stellungnahme gegen den Faklsmus .

Der Amsterdamer Augendtag .
Die große Kundgebung der internationalen so¬

zialistischen Arbeiterjugend am Pfingstsonntag ckbrnd
im Amsterdamer Stadion war tief eindrucksvoll
und von unvergleichlicher Wucht . Vorauf ging ein

Festzug vom Zeltlager zum Stadiou , «ach Tausend -
schaften geordnet , wobei jeder Tanseirdschaft die

Fahne vorailfgctragcn wurde nnd von Wagen mit

allegorischen Figuren zur Verkörperung der großen
Ziele der Arbciterjugcndbclvegung unterbrochen .

Tausende von Menschen jauchzten den Borbeimar¬

schierenden zu. Der Zug , der um 6 Uhr daS Lager
verlassen hatte , tras um halb 10 Uhr beim Stadion

ein , wo sich inzwischen die Sitzcriheu , ungeachtet des

kalten regendrohenden Wetters mit vielen Tausen -
dcn von Zuschauern gefüllt hatten . Auf Ehren¬

plätzen saßen als Aaste Vertreter der Sozialistischen
und gewerkschaftlichen Arbeiter - Internationale , dar¬

unter die Genossen Ondegeest , Wibant und Chrispien .
Der Einmarsch der Jugendlichen in die Arena er¬

folgte nach Nationen , die deutschen Jugendgenossen
an der Spitze . Die sozialistische Jugendinternatio -
nale , geführt von den Genossen Ollenhauer , Bor¬
renk und Boogd , bildete den Beschluß des Zuges .
Nach Gesang « und Musikvorträgen sprach er Ham -
burgcr Sprechchor den „Jugendtag " , der in die von
vielen Tausenden gesungene Internationale auS -

klang . Daran schloß sich ein Fackelzug zum Lager
zurück.

Am Montag vormittag mußte daS Fest wegen
der unsicheren Wetters im Lager selbst abgehalte »
weiden , wo Volkstänze der verschiedenen Länder in
den Wetterschutzzelten stattfanden . Am Montag nach -
miitag fand die AbschiedSfeier für die heimkehrenden
ausländischen Jugendgenossen statt .

Ziehen der großen turnerischen Arbeit , die am

beste und für daS Fest geleistet wurde , die hier
ja nicht besprochen tverden braucht , da die Dar¬

bietungen für sich selbst sprachen , sei besonders er¬

wähnt , daß sich oie Herren Dr . Leo Hahn und
Dr . Max Beck von SamStag nachmittags bis

Montag Mittag für die Untersuchung der Wett -

kämpfer zur Verfügung stellten . Die Samariter ,
einschließlich der sächsischen, und die Rote Wehr
leisteten ununterbrochen Dienst . Daneben leisteten
in den verschiedenen Verlaufsständen auf den

Platzen eine große Anzahl Genossinnen und Ge¬

nossen schweren aufreibenden Dienst . Geradezu
überwältigende Arbeit mußten der Wirtschafts¬
ausschuß unter Leitung des Genossen Siart

verrichten , denn eS war keine Kleinigkeit , die vie¬
len Tausende zu verpflegen . Gute Vorarbeit war
bereits durch den unter der Führung des Genossen
Merbs stehende » BauauSschuß geleistet worden
» md nicht ant tveiligsten ist es oen Genossinnen
und demg esamten Personal des Konsumvereines ,
die in den Küchen und Verkanfshallen tätig waren ,
» u verdanken , daß sich das Fest klaglos abwickelte .

Für die Unterbringung der auswärtigen Teilneh¬
mer hatte in mustergültiger Weise der WohnungS -
ausschuß unter Leitilng der Genossen Ullmann
und Patzelt gesorgt , während der Finauzaus -
fchuß . den Genosse Löwe leitete , eine alle

menschlichen Kräfte in Ansprach nehmende Arbeit

zu bewältigen hatte , da ja dcessn Tätigkeit vor
allem den finanziellen Erfolg des Festes verbürgt .
Viel zum Gelingen des Festes trugen auch die

Pfeiferkorps von Teplitz , Probstau und Prasseditz
bei , die nicht nur neben den Musikkapellen den

Festzug verschönerten , sondern auch am Sanistag
im strömenden Regen die qzrswärtigen Wettkämp¬
fer von den Bahnhöfen abholten . Ihnen allen und
den vielen , viele » Ungenannten , die für das Ge¬

lingen des Festes wirkten , gebührt Dank für die

Dienste , die sie der proletarischen Klasse leisteten .

Im Saale des Lagerhaus " in Karlsbad ,
trat SainStaa der dritte ordentliche BerbandStag
des Internationalen Metallarbeiterverbandes zu¬
sammen . Nach Verklingen des „ Tord Forleson "
von den Sängern des Karlsbader Bezirkes vorge -
tragen , eröffnete Genosse Kauf nt a n n die
Tagung mit einenr Rückblick auf die wirtschaftliche
Entwicklung und die Verschlechterung der LebenS -
bedingitngeir der Arbeiterschaft seit dem letzten
BerbandStag . Trotz der schweren Kämpfe und
Fährlichkeiten , trotz aller Erschütterungen der Ar -
beiterbswegung steht der Verband der Metall -
arbciter moralisch und wirtschaftlich unerschüttcrt
da, er hat seine Stellung innerhalb der Arbeiter -
bowegilng erhalten . „ Wir wollen in Zukunft auch
unsere Stellung beivahren , die wir nnS in unserer
Internationale erworben haben . " Redner begrüßt
di « bereits «rschienerren Vertreter der auSlandi -
schen Brnderorganisationen , die Genossen Buse
(Deutschland ) , Andersen ( Dänemark ) , O st e r -
hoorn ( Holland ) , Smarilla ( Ungarn ) , Ge¬

nossen S ch ä f e r als Vertreter der Zentralgewerk ,
schaftskommission . Ihr Erscheinen haben ange -
kündigt die Genossen Domes als Vertreter der

International « und der österreichischen Metall¬

arbeiter sowie H a m p l und K a d l e e vom tsche¬
chischen Bruderverband . Die . KreiSgewerkschaftS -
kommissionen Karlsbad und Konrotau haben die

Genossen Scharing und Stütz , die Stadt
Karlsbad den Stadtrat Gen . Schaffelhofer ,
der Parteivorstand und die Kreisvertrelung Karls -

bab Gen . de Witte , die Bezirksorganisation
Karlsbad die Gen . Löw und Sattler , die

Partoiipresse Gen . Horn entsandt . Nach Fest -
sttzung der Geschäftsordnung und der

Wähl der Kommissionen gedenkt der Bor -

« der Toten des Proletariats , unter anderem

enossen Greulich , Branting , Legien , Mer¬

heim , Wiedenbofer , Dermal , Kiesewetter ,
Hirsch , Krecbich und ter vielen , die der Tod
auS den eigenen Reihen gerissen . Es folgen die

Begrüßungsansprachen
von Lawitschka namens der Karlsbader Metall »

Uaber den Beginn der Verhandlungen des

VerbandStageS der chenlischen Arbeiter Haber » »vir

im Sonntagsblatte bereits berichtet .

Sonntag nahnien die Bcratilnge » der Dele¬

gierten der Arbeiterschaft der chemische »» und Pa¬
pierindustrie chren Fortgang . Der stellvertretende
Vorsitzende , Genosse P l a ch t - Aussig , eröffnete die

Sitzung um 9 Ubr vormittags und begrüßte Ge¬

nosse »» Ltopold P ö l z l, der als Vertreter des

„Volksrecht " erschiene »» ist. Hierauf ergriff Ge»»ossc
Adolf Pohl daS Wort zum Bericht »iber das

vildnngswesrn und Presse d « S Verbandes .

ES ist kein Geheimnis , daß die Gewerkschaften
gegenwärtig durch eine ernste Periode gehen.
Durch die Spaltung und Zersplitterung der Ar¬

beiterschaft , durch das Austvivkcu der reaktionären

Kräfte hat die Aktivität der Gewerkschaften schwer
gelitten . Zu jeder Zeit , um so nrchr in dieser
schwierigen Periode , hat die Arbeiterpresse , also
auch die Vevbandszcitung eine hohe Mission zu

I erfüllen : sie hat »licht nur Publikativnsorgan des

arbciter , Schaffelhofer namens des SiadtrateS ,
Buse iin Auftrage der deutschen Metallarbeiter ,
der ein , Bild von der gigantische »» Ent»vickl-»»r»g der

deutsche »» Metallindustrie , von dem Abwohrkampfe
gegen die VcrschlechlerungSbcstrebunger « des deut¬

schen Unternehmertums zeichnete und auf die be¬

vorstehenden großen Kämpfe des Proletariats hin -
wieS , für deren siegreiche »» AnSgang Einigkeit nnd

Geschlossenheit der Arbeiterklasse Vorbedingung
sind . Andersen - Dänemark überbringt Grüße
des dänischen Proletariats und schildert dessen
Känipfc un » die Erhaltung des Lebensstandards .
Osterhoorn - Holland vcrlvcist auf die erfolg¬
reichen Kämpfe un » Verkürzung der Arbeitszeit .
Smarilla - Ungarn bespricht di « Lage der un¬

garischen Arbeiterschaft unter der Horthy - Hcrr -
schaft . Schäfer untersucht die Kampfbedingnngen ,
deren wichtigste Voraussetzung die Einheit und

Goschlossenhelt der GewerkichaftSbcwegnng bilden .

„ Wir stehen vor einem Wendepunkt in der Ge -

werkschaftSbrwegnng, vor der Herstellung eines

ZllsammeMvirkenS mit den tschechischen Gewerk -

schaften in allen wirtschaftlichen und so' ialpoliti -
schen Fragen . ( Beifall . ) Das bedeutet eine Stär¬

kung der Arbeiterklasse . " Genosse de Witte gibt
namens des Parteivorstandes der Genugtuung
über das enge Zusammenwirken von Partei und

Gewerkschaft Ausdruck . Hier ist Partei und Ge¬

werkschaft eine Sach «, aus einem Guß , und wir

alle müssen hoffen , daß cs so bleibe . Eingehend
bespricht d « Witte die Arbeitcrbvweg »n»g des

Karlsbader Gebietes , in derem Namen er eben¬

falls den Gruß überbringt . Nachdem noch die

Genosse »» Scharing »rnd Stütz die lokalen ge¬

werkschaftlichen Verhältnisse geschildert hatten ,
» ahm der BerbandStag einstimmig «ine Resolu¬
tion gegen den FasciSmuS an .

Ter Abe » » d vereinigte die Delegierte »» bei

einen » K o m m e r L.

*

Wir tverden über die weiteren Verhandln »»»

gen des BerbandStages noch ausführlich berichten .

Verbandes zu sein , nicht nur Verbindllngsglicd
zwischen allen Faktoren der Organisation , sondern
vor allen » Beraterin , Führerin , Kanipftvaffe . Der

Redner spricht die Hoffnung aus , daß es dem

Verband in nicht allzuferner Zeit geli »»gen möge ,
statt des bisher zweinial monatlich erscheinenden
Organs ein Wochenblatt herauszugeben . Genosse
Pohl kommt nun auf das Vertrauensmänner , und

BetricbsauSschnßwesen zu sprechen , berichtet über

den Sta » » d dieser Einrichtung , bespricht die Aus -

wirknngcn des Gesetzes uild konstatiert die erfreu¬
liche Tatsache , daß die überwältigende Mehrheit
der organisierten chemische »» Arbeiterschaft auf der

Seite des Verbandes sind / so daß sein Einfluß
gestärkt >»nd gesichert erscheint , ein Beweis für den

gesunden Sinn der Arbeiterschaft , lieber die Bil -

dungSarbeit des Verbandes kann Redner Erfreu¬
liches berichten . Er verweist auf die, im Kastabe -
richt ausgewiesene » Beträge , die fiir Schulung
der Vertrauensleute und besonders fiir die Aus¬

gestaltung der Ortsgruppenb »bliothekeil ausgcwor -

fen wllrdcn . Damit lmt der Verband die Erkennt¬

nis vo >» der Wichtigkeit des geistigen Aufftieges

«seiner Mstglieder in die Tat umgesctzt. Mit nem
kräftige »» Appell an die Vertrauensleute , Hp^er zu
sein ar » den » Werke der Erweckung der Masse»,
schließt Genosse Pohl seine mit starken » Beifall auf¬
genommenen Darlegungen .

Gen . Julius John erstattet sodanir dei »

Bericht des Sekretariates .

In ausführlicher Weife bespricht er die allge¬
meine wirtschaftliche Lage der tschechoslowakischen
Industrie , die besondere »» Verhältnisse in den
einschlägige » Prodnktionsbranchen , Bcschästi-
glingsgrad , organisatorische Lag «, Mitgliederbcwe-
gung , Lohn - »rnd Vertragspolitik , die Kämpfe in
den einzelnen Zweigen der Organisalio »», das Un -
terstützllngsivescn , das Verhältnis z>» den anderen
Branchenorganisationen in der Tschechoslowakei
sowie zur U»»ternehmerorganifation . Der Bericht
legt ein glänzendes Zeugnis ab von der »ingeheu-
r « n Sumnie von Arbeit , die die Zentrale nnd die
BevivaltungSstellen geleistet haben , er läßt aber
a»lch die Fülle treuer und uirermüdlichcr Klein¬
arbeit ahnen , die von de». - Vertrauensleuten drau¬
ßen vollbracht worden ist , u»»d gibt den Beweis
einer klaren , zielbewußtcn und verantwortnngö -
vollcn Gewerkschaftspolitik des Vevba » » des . Betreffs
des Verhältnisses z u anderen Ver¬
bänden der chemischen Arbeiter i . »
die fein Staate betont Genosse John di ,
grundsätzliche Bereiffchaft des Verbandes z»»r Zu-
saminenarbcit »nit jene »» Organisationen , die ehr¬
lich die Interesse »» der Arbeiter vertrete »», und ver¬
weist auf die Beratungei » ztvischen den beiden
Gewerkschaftszentralen der Tschechoslotvakei, nach
der «»» Abschluß das Z u s a m m « n w i r k e >» n» i t
dem tschechischen Bruderverband
ein noch engeres werden wird . Mit herzlichen Dan -
keSworten , oie der unermüdlichen Arbeit der Ver¬
trauensleute fiir die Organisation gelten , und
mit Worten der Anfmllnterung zu weiterem Wir¬
ken im Jntereess der VerbandSmitglieder und der
Gesamtarbeiterschaft schließt Genosse John seine
interessanten Ausführungen , die »nit lebhaftem
Beifall quittiert »verden .

Bericht der MandatSprllfungSkommission .
Genosse R e i f - Brune erstattete den Bericht

der Mairdatsprüfungskommission , demzufolge 149
Genossen am Verbandstage teilnehmen , und zwar :
von Bruderverbänden 7, Zentralgewerkschaftskom -
mission 1, Klub der Abgeordnete »» und Senatoren
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
1, Kreisgeiverkschaftskommission Aussig 1, KreiS -
verjretnng Aussig unserer Partei 1, KreiSgewerk -
schaftskommission Budweis 1, „Bolksrechl " Aussig
1, Verband der Transportarbeiter 8, Verband der
Eisenbahner 1, Vorstandsmitglieder 13, Vebands -
kontrolle 5, Schiedsgericht 1, Delegierte 66 , Gäste
48 . An der Debatte konnten sich bis zum Schluß
der Verhandlungen des zweiten Tages drei Dele¬
gierte beteiligen , und zwar die Genossen Habelt -
Dheresiental , P o f se l t - Kieirberg und S r p- Sei -
tenz . Um 18 Uhr mittags wurden die Beratungen
des Sonntag geschlossen .

Am Nachmittag unternahmen die Bevbands -

tagsdelegierten einen gemeinsamen Ausflug per
Schiff »»ach Czernosek .

*

Dritter Verhandlungstag : Debatte . — Referat
des Gen . Abg . Roscher . — Statutenänderung . —

8 . 45 Uhr vormittags eröffnete Gen . T f ch a p-
ka die Beratungei » des letzten Tages . Die Debatte
über die Berichte nahm ihre Fortsetzung . An ihr
beteiligten sich in längeren Ausführungen über die

Presse Gen . An ton Barsch , ferner die Genossen
Ficker - Marschendorf , Heß - Krischwitz , Ha »
be lt - Theresiental , Weißer - Heinrichstal . Fast
alle Redner sprachen in positivem Sinne zu den

Berichten , alle betonten die Wichtigkeit einer festen ,

Der BerbandStag der chemischen Arbeiter .
Zweiter Lerhandlunsstag : Fortsetzung und Sch utz der Berichte . -

Beginn der Debatte .

llu « Mm Tlch «a»Ich »n von RIAatb Brande » » .

Moral en aros .
Ein Roman wider alles Herkommen

88 Von Jiki Haußmann .

Ein schlauer Sudviller , ein Trödler nainenS

Roseustein , meldete , daß er eine Äronzebüste des
neuen Nationalhelden z»»n» Verkaufe habe — wie

sich später herauSstellte , war es gar nicht die

Büste des Graveur , sondern des ehemalige »» Kai¬

sers von Oesterreich , Franz I . , die der - Handels »
manu »richt einmal für einen Pappenstiel hatte
loswerden können . Aber da niemand wußte , wie
der erste südutopische Separatist atisgesehen hatte ,
wurde sofort der nötige (ziemlich hohe ) Betrag
gesamnwlt , die Büste gekauft und in feierlichem
Zuge in de»» Stadtpark getragen . Hier »»»achte die

Menge vor dem riesengroßen Denkmale halt , daS
dei » Gorilla des Staatswappens darstellte , schlug

' dem verhaßten Jiepräsontanlen des alten Regi¬
mes den Kopf ab »urd setzte an seine Stell « die
eiben erworbene Büste. Tas ganze Mo» » nn » ent
»virrde dann mit rotfilberne »» Flaggen geschmückt
und in stummer Niihrung lauschte man den »

Vortrage des Universitätsprofessors Dr . Boulan¬

ger über Leben , Wirke », Leide »» u»»d nationalpo¬
litische Bcdeutnng des großen Graveur .

Großes Aussehen erregte in je »»«n Tagen
auch ei »» Gedicht , welches , einen » Gerüchte nach ,
ein unbekannter Teilnehmer des Gemetzels von

BeMeasuS versaht hatte , der , obwohl z»» Tode

vevwu»»det , doch noch Zeit genug geftlnden hatte ,
auf einem abgerissenen Strick Zeitungspapier n»it

eigenem Blute die folgend «»» slaurmenden Verse
rnederzuschreiben-, die dei » Heldenkampf seiner Ge -
fährt «»» besangen . Als er die letzte Zeile bee »»det
hatte , starb er und seine Schöpfung vmrde an¬
geblich durch die beiden einzig «»» die Schlacht
überlebend «»» »Eirenophoren " die Tsch«ch«n

Piüveje und ÜerviSek , direkt dem Sudviller

Kriegsministerium übermittelt . **

DaS Heldengedicht tvar von hinreißendem
Schwünge ; es begann mit den Worten :

Beim ,/Blauen Apollo " , zum Kampfe bereit ,
Steh ' n fünfzig der Helden geübt iin Strei ».
' find Jungen - au - Frankreich , aus Ce») lon ,

Italien ,
Den KaukasuSbergen , ja sogar aus Brasilien ,
Albanien , Zeeland , dem Land , das am Altai

liegt
Und aus dem Land ' , wo der Toreador siegt . . .
Und also stehen , znm Kampfe bereit ,

Fünfzig der Heide »» geübt im Streit .
Zu ihren Häupten , drei Pfund schiver ,
» och flattert daS Banner rot - silbern einher .
Doch hör' .
Komm her ,
Den Atem halt ,
Wie wenn im Wald
Di » eine Maus
oder ein kleines Hans
Plötzlich stehst —

Schon überslicht
Der Leiden Kelch,
Durch die daS Reich iin Norden
Des SiidenS Freiheit wollte »norden .

Dann folgte die Schilderung des Kampfes ,
ii » welchen » die Matrosen - di « Angriffe der Ueber »

nracht mutig abwehren , »vorauf der Autor die

spanne»»de Handlung mit den » Seufzer unterbricht :

Großer Got » ! sind wirtlich deine Werke
So leihe »»»fern Jungen Stärke ,
Und daß man seh' , daß bei Dir Recht sei ,
Zerdrück ' die Feinde zu ' nem Pslanmenbrei !
Aber di « Zahl der Feinde wächst und die

„Unser«»»" tranken schon , als

Eortadillo
AuSrief : „Oho! " ,

• Die folgenden Verse sind eine Parodie auf ein
geschmacklos - schwülstiges chauvinistische » Machwerk voll
Entstellungen und Ueberlreibnngen auo den Tagen de »
Umsturzes . Sein Titel ist : Die Tschechische "Legion .

( « d. ll . )

Bespie die Nordischen Schieber aus voller

Kraft der Lungen ,
Und hat daun hoch die rot - silberne Fahn '

geschwungen .
Mit flanrmender Rede feuert er die Karne¬

raden an u»»d von nericn » wirst er den Gegner
zurück ; aber diese»»» kommen iinmcr weitere Ver¬

stärkungen zuhilfe , so daß er die „Eirenophore »»"
auffordert , sich zu ergeben . Aber der Held aus

Mexiko spuckt wieder »rur auS und leistet auch der »»

verstärkter » Anstürme Widerstand , so daß es im

„ Blauen Apollo " noch immer di «

Erinnerung weckt an ColibriS im Urwald

Da farbensroh daS rotsilberne Banner wallt . . .

Die ergrimmter » Pazifiker verwenden schon
30- Zentimeterkanonen und Tanks , aber vergeb¬
lich, denn in der Luft unversehrt

Sich 164 - mal in der Minute hin - und herbcwegt ,
DaS rotfilberne Banner unentwegt .

Schließlich aber erliege »» die Helden dennoch

der unvergleichlich stärkeren llebermacht ; bis auf
de»» letzte »» Ma » » n liege »» sie erschlage»» da; ihre
Leichen zu besuchen, ist

Der Geist des großen Graveur Selbst erschienen ,
Und au die reichgeschmückte Brust h. ' jte » er ihnen ,
Wie ' s bei der Anne Brauch geworden ,
Am Band die sikberroten Orden .

Selten hatte ein Gedicht seit Homers Zeiten

solch ei, »e»» Erfolg äufznweisen . Noch an » selbe »»
Abend trug es von der Nanrpe des Nationalthea -
ters der populäre dramatisch« Künstler und Ka -

barettgelvaltiae Karl Maschlc *) einer unüberseh¬
baren Menscheuuwnge vor »rnd in der » folgende »»
fünf Monaten gab es ( eine Theatervorstellung ,
keine feierliche Akademie »ind keiner » Vergnu -
gnngsabend , dein es nicht zugleich als Prolog ,
künstlerischer Höhep »»»kt und effektvoller Ab¬

schluß" gedient hätte . Alle Tageszeitungen, Wo -

chenblätter und Nev » » en druckten eS ab , fünf Ver -

*) Der Kabarettdichter K. Hadler . ( A. d. U. )

leger gäbe »» eS gleichzeitig in gefchinackvoller
Ausstattung heraus , zwei sogar auf holzfreiem
Papier , vier akademische Maler illustrierten es
und eine Reihe von Konrponisten verfaßte dazu
die Musikbegleitung . Nncht nur Schulkinder ,
sondern auch reife Männer und hinfällige Greise
lernten eS auswendig , ein Universitätsprofessor
übersetzte es ins Hinoostanische und di « vierte

Klasse der Akademie für Wissenschaft , Literatur
und Kunst erliannte den unbekannten Rhapsoden
nachträglich zu ihrem korrespondierenden Mit¬

glied«. Die Kritiker wetteiferte »» in lobenden Su -

perlativen , in den Lesebüchern tm » rde es neben der

„Göttlichen Komödie " und den » „ Faust " zitiert ,
ein Literarhistoriker schrieb darüber ein dreibän¬

diges Werk , in »velchem er jede Strophe 1. »»ach
der ästhetischen , 8. der ps») chologischen , 3. der Po -

litisch -sozialen, 4. sittlich-religiöse»» Seite zerglie¬
derte . Nur zwei oder vier Ketzer wagten es ,

gleich anfangs einige formale Mängel daran

anszustellcn , aber sie wurden mit Empörnng zu¬
rückgewiesen ; einer von ihnen » vurde des Redak -
tcnrpostens bei einer »nonatlich erscheinenden
Kuiistrevne enthoben , über den andern brachten
di « „Altpatriotischen Blätter " eine Reihe voi »

Enthüllungen , welche verschiedenen Betrügereien
feinet Vorfahre »» bis ins fünfte Glied hina»»f zum

Gegenstände hatten .
Erst nach langer Zeit ka»i » es an den Tag,

daß das romantische Gerücht von dem Ursprünge
des gefeierten Meisterwerkes jeder Grundlage
entbehrte , daß sein Verfasser vielmehr irgend cm

Wiiikclverseschinied sei, der überhaupt niemals in

BcllicasuS gewesen »rar , sondern das Heldenge¬
dicht cqt am Tage des Umsturzes verfertigt hatte,
als er zwischen zehn »» nd zwölf Uhr in » Kaffebanse
„Renaillanve " saß , »vo er nur mit der ausführ¬
lichen Schilderung seines Vorhabens den Ober¬
kellner zur Gowährung eines »vciter «»» Gabel¬

frühstückkredits betrog «»» hatte .

( Fortsetzung folgt . )
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S"!orfräftiflcit Organisation uni » anerkannten daS

irren oer VewandSleitung für die Interessen
der Arbeiterschaft .

In seinen« Schlußworte ging Genosse Julius

3 oh n auf die einzelnen AuSsührunge «« in große««
mrissen ein , auSflihrlicher beschäftigte er sich mit

den Darlegungen des Genosse «« auS Theresiental ,
dessen Ortsgruppe der Verba ««dsleitung eine Re¬

solution einaesandt hatte , die auf dein Verbands -

tag behandelt werden sollte , >n«d die eine klare

Stellungnahme des Verbandes zum englische ««
Generalstreik und seine . praktische Nntermihung
verlangt . Gen . John betont , daß diese Resolu¬
tion einlangte , als bereits eine entschei¬
dende Wendung im englischen
Kampfe eingetreten war . Vorher aber

hatte die Verbaudslcitung bereits Zirkulare an

die Gruppen hinausgcgeben, in denei « auf den

Riesenkainpf der englischen Genossen aufmerksam

gemacht und z«r Saninrlung anfgerufen wurde ,

außerdem aber war die BerbandLleitung bereits

der internationalen Pflicht der praktischen ,Unter¬
stützung deS Kampfes durch Ueberweisung
eines größeren Betragcsan die eng¬

lischen Genossen nachgekommen , so

daß das politische Diktat , auf das die Genossen
bon ThcrcsicrUal hereiugefallei « waren , für den

Verband übeicklüssig und ui «angebracht war .

Schließlich dankte Gen . John alle «« Vertrauens¬

leuten und den Beamten des Verbandes für ihre
Arbeit zum Wohle des Verbandes und erhofft vom

weiteren Fortgang des Kongresses das beste für
die chemische Arbeiterschaft .

Äbg. Gen . Roscher ergriff hierauf daS Wort

zu seinem Referat

Die Aufgaben und Forderungen der Gewerk ,

schäften.

Tr führte unter anderem folgendes aus :

Der Aufgabenkrcis der Gewerkschaften hat
eine solche Erweiterung erfahren , daß die Frage
der Arbeitergewerkschafter » zu einer ernsten Wissen-
schäft geworden ist . Volkswirtschaft,, Lohnpolitik ,
Arbeiterschuh , Arbeitcrrecht und viele andere

Zweige erfordern tüchtiges Wissen und Können

der Gewerkschafter , vor allem aber ist es die

So z i a l p o l i t i k, auf die di « Gewerkschaften
ein immer größeres Gewicht legen . Ei «« moderner

Staat muß der Frage der Sozialpolitik die größte

Aufmerksamkeit zuwenden , den die Arbeit nnd die

Träger der Arbeit sind das höchst « Gut eines

Staates . Deshalb händelt ein Staat arbeiter «

feindlich, der die Lebenshaltung der Arbeiter

durch eine schlechte Handels , und Zollpolitik be¬

droht . Diese Frage » führen auf das Gebiet der

Volkswirtschaft , die für jede Gowertschaft
ein eminent wichtiges Kapitel ist. Absatzstockungen
in der Industrie sind vielfach eine Folge mangeln »
der Konkurrenzfähigkeit der Industrie , deshalb
muß die Frage der technischen Verbesse¬
rungen der Betriebe die Gewerkschaften inter¬

essieren , weil jede Absatzkrise Arbeitslosigkeit zur

Folge hat , BctriebSsperrungcn oder Kurzarbeit .

Diese Erscheinungen belasten die Gewerkschaften
außerordentlich schwer , besonders seit der Staat

seine Pflichten in be ' ug auf die Unterstützung der

Arbeitslosen znm großen Teile a««s die Gewerk -

schäften abgewälzt hat , inden « er das Genter

System einfnhrte . Tie Gewerkschaften , an und für

sich Gegner dieses Unterstützungssystms , wählten
aber mit diesen « das kleinere Nebel von zweien,
da das staatliche Unterstützungssystem , wie eS

vorden « bestand , vollkommen versagte . Rach wie

vor stehen aber die Gewerkschaften auf dem Stand¬

punkte , daß eine Arbeitslosenversiche¬
rung ^ u fordern ist , ebenso ein Gesetz , das die

U n t e r st ü tz u n g der von der Gewerkschaft
A u s g e st e u e r t e n, der Kurzarbeiter
««nd jener Arbeiter , die von der Arbeit au S -

sehen müssen , z « « m Ziele hat . Ein « andere

wichtige Forderung der Gewerkschaften ist auch
die Einführung der ZwangsarbeitSver -
m i t t . l u n g, b. c nicht nur ein Schuh gegen Lohn¬
drückerei , sondern a««ch ein lvichtiges Mittel zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Beherr -
schung des Arbeitsmarktes sein wird .

Nicht « ninder brennend für die Arbeiterschaft
ist die gesetzliche Aenderung des Para¬
graphen 82 der Gewerbeordnung , der

als eine Geißel der Arbeiter immer noch besteht.

Redner bespricht ft « ausführlicher Weise
andere Forderunge «« der Gewerkschaften , wie die

Rechtsverbindlichkeit der Kollek¬
tiv v e r t r ä g e, die Einführung der Lohn -
schiedsgerichte , die Regelung des lieber «

st u n d e n w e s e n S, die Novellierung des Ge¬

setzes bezüglich der Bezahlung des Entgeltes
bei Waffenübungen der Arbeiter
nach Paragraph 1154b , oin tüchtiges und

brauchbares Gesetz betreffs der ArbeitS -
i n s p e k l o r a t e, die Novellierung deS B e •

iriebsausschüsscgesetzes , so daß eS für
die Arbeiter wirklich ein Vorteil ist , Schaffung
einer Arbeiter , und Angestelltenkam -
mer . Wir fordern ferner SozialattacheeS
bei den Vertretunge «i - im Auslande , die Schaffung
eines Arbeiterrechtsbuches , Festsetzung
eines E x i st e i« z >n i n i in u in s für die Steuer¬

abzüge der Arbeiter , das ihm ermöglicht , menschen¬
würdig zu leben . Unsere Forderungen gehen
eb««rso nach Abschaffung der Kohlen¬
steuer und Herabsehung der Fracht¬
tarife im allgemeinen , wie nach Schaffung
guter Handelsverträge mit de «n Auslande
und Verfolgung einer erträglichen Z o l l v o l i t ik.

Das Betätigungsfeld der Gewerkschaften ist
nach den « Gesagten also ein enorm großes . Es

wird aber nur gut bearbeitet werden und Früchte
tragen können , wenn die Massen der Arbeiterschaft
geschlossen hinter der Gewerkschaft stehen» wenn
die Arbeiterschaft n«ehr denn fetzt erkennt , daß
«in Ausstieg der Arbeiterschaft nur auf dem Wege
möglich ist , den die freien Gewerkschaften gehen.
(Starker Beifall . )

Mn « Debatte über das ausgezeichnete Referat
des Gen . Abg. Roscher wird nicht abgeführt , der

Verbandstag schreitet in der Erledigung seiner
Aufgaben weiter zum nächsten Punkt der TagcS -
ordnung : Statutenänderung . Ter Verband wird
nach den neuen Statuten , die zur Genehmigung
cingereicht werden , der « Titel führen „Fabriks -
arbeiterverband in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik " . Tie Anträge zur Statutenänderung und zur
Geschäftsordnung des Verbandes werde » « beraten
und in der übenvicge ««den Anzahl der Fälle nach
dem Porschlage der ÄntragSprüfungSkommission
behandelt , andere mit kleine «« Aenderungen ange -
nommcn . Ein Antrag der Ortsgruppen Ko -
m o t a » « und M ä h r . - S ch ö u b e r g, der Ber -
bandStag wolle bei gewerkschaftlichen Kämpfen ein
gemeinsames Vorgehen aller Gewerkschaften be¬
schließen , wird als überflüssig abgclchnt , da der
Perband in solchen Fälle «« ohnehin mit den frei -
gewerkschaftlichen Organisationen zusammen¬
arbeitet .

Nach der ernsten Arbeit der Anlragserlcdigung
schreitet die Konferenz zu den

Neuwahlen .
Die Wahlen der Funktionäre deS Verbales

für die erst « Periode hatten folgendes Resultat :
DerbandSobmann : T s ch a p k a Karl .
Engerer VerbandSvorstand : P l a ch Johann

Aitffig , Spiegel Anton - Schreckcnstcin , John

*

München , 25 . Mai . Die „ M li n ch e u e r

Reue st en Nachri chtc n " melden Einzel¬
heiten über das große Eisenbahnirnglück in der

Station Ostbahnhof : Die IlnaliickSstätte bietet

« inen entsetzliche »« Anblick . Die letzten zwei Wag¬
gons deü beschleunigten Persor «enzngeS Berchtes¬
gaden —München sind vollständig zertrümmert .
Di « Verletzten und Toten mußte «« erst auS den

Waggons befreit werden , tvas teilweise nur durch
Verwendung von Sauerstossgcbläsci « gelang . 00

Schwerverletzte sind bisher geborgen neben einer

großen Anzahl von Leichtverletzten .
Die „ Siiddeutsche Korrespondenz "

meldet , daß der Prrsonenzng Nr . 814 Salzburg —
Münck «en auf den Personenzna 820 Berchtesgaden
—München von hinten aufsuhr . Im Münchener
Krankenhaus befinden sich zur Zeit 83 Verun¬

glückt «, von denen drei heute früh gestorben sind ;
am OrtSsriedhof München liegen 22 Tote . Die

Aufräumungsarbeiten sind „ och nicht beendet . Ein

großer Teil der Toten ist noch nicht identifiziert .
Di « Verletzungen sind teilweise surchtbarer Art .

Einige d« r Toten sind buchstäblich auseinander »

gerissen . Die Polizei beabsichtigt , für de«« Tag der

Beisetzung der Opfer des Unglückes , di « voraus¬

sichtlich am Donnerstag erfolgen wird , ein Verbot

aller Lustbarkeiten , einschließlich Thcatrransslih -

rungen und Kinovorstellungen . DaS Haup' polizei -
gebäude und andere staatliche Gebäude haben zi «»t

Zeichen der Trauer ihr « Fahnen ans Halbmast
gehißt .

O *
G

Bericht eines Augenzeugen -
München , 25 . Mai . Ein Redakteur der

„ Ä. Z. a . A. " , der als Passagier deS aufge -

fahrenen BerchtcSgadncr Zuges Augenzeuge des

Unglücks «var , gibt folgende Schilderung :
Wir Ware « « um 5 Uhr 20 von Berchtesgaden

abgefahren . Ter Z««g war überfüllt und füllte
sich auf der ganzen Strecke dauernd weiter . Ter

Aufenthalt auf den einzelnen Stationen «vnrde

dadurch wesentlich verlängert , daß viele Passagiere
mit Fahrrädern einstiegen . In Rosenheim trafen
wir mit ungefähr einer halben Stunde Verspätung
ein . Dort warteten bereits zwei andcrc Züge für

die Durchfahrt nach München . Wir verließen

Rosenheim als erster Zug und fuhren in sehr

schnellem Tenipo München entgcaen . Auf den

kleinen Stationen , auf denen wir noch , hielten ,

drängten sich noch imnier Leute in die bereits

vollbesetzten Abteile . Die letzte Station vor

München lvar Zerneding . Von dort ans fuhr

der Zug »nit V- Zugs-Geschwindigkeit dem Mün¬

chener Ostbahnhof entgegen . Als bereits die ersten

Häuser Passiert waren , bremste der Zng plötzlich

und hielt auf freier Strecke , wahrschein¬

lich , weil keine Einfahrt war . Der Zug hatte

sich gerade wieder etwas in Bewegung

gesetzt und ungefähr 5- Kilometer - Stundenge -
schwindigkeit erreicht , als

plötzlich «in furchtbarer Swß

den Zug erschütterte « nd teilweise die Lichter
auslöschte . Ich befand mich ftn erste » Wagen

hinter der Lokomotive und sprang , als cs du««kel

wurde und da der Wagen etwas schlvankte, a S dem

Zuge heraus . Nachdem der Zug « um Stillstand
gekonimen «var , sahen wir , daß die Achsen heraus -

gesprungen lvare ». Der Zugsführer sprang eben ,

falls aus dem Borderwage » und sagte zu uns ,

der Gcpäckswagen wäre entgleist , w« r sollten zu

Fuß zum Ostbahn Hof gehen . Bon der

Größe des Unglücks hatte er noch keine

Ahnung und stürzte über die Schienen , dem

nitschka Emil - Aussig , S u l e k Franz - Lobosih ,
H c r g e t h Rndolf - Schreckenstein , Baumgart¬
ner Anton - Schönpriesen ; Ersatz : WieSner

August - Aussig , ReiS Brnno - Schrcckenstein , N e-
>n c c MatthiaS - Aussig .

Erweiterter Vorstand : T i e r s ch c k - Eduard -

Komotau , B r o s i g Engclbert - Wüstseibersdorf ,
B o st I AloiS - Kicnberg . Ficker Wenzcl - Mar-
schcndorf ; Ersatz : Kleiner Johann - Böbn « . -
Kamnitz , Müller Fcrdinand - Tcplitz , L - ß -
ur a n n Johann - Tandhübcl .

Kontrolle : P >« h l Otto - Aussig , R « « b i n An -

ton - Aussig , G o l d a m m e r Josef -Schreckenstcin ,
H u s ch n c r Ferdinand - Schrcckenstein , Anders

Karl-Aussig ; Ersatz : Müller Andreas - Krisch -
«vitz , Prediger Frauz - Böhm. - Kamnitz .

Schiedsgericht : Heß Anton- Krischwitz , V «-
t o p i l Rudolf - Brüx , Juris Franz - Aussig , P e-
hcl Johann - Schreckcnstein , Blosch « Emil »

Schreckenstein .
Die vorgeschlagencn Funktionäre wurden mit

Stimineneinhelligkcit gewählt , darunter der Ob¬

mann in geheimer Wahl . Genosse T s ch a p k a be¬
kleidet dieses Amt nunmehr durch 27 Jahre . Nach¬
dem noch cinige Anfragen seitens verschiedener
Telegierten beantwortet worden waren >«nd die
ausländischen Delegierten sich fiir die gute Auf¬
nahme bedankt hatten , schloß der Vorsitzende die
Verhandlungen des VerbandStageS , woraus die
Delegierten nach den « Liede der Arbeit auseinan¬
dergingen .

*

Ostbahnhof entgegen , um zu melden , daß d>c
Strecke gesperrt ist. Durch Schreien und
Wehklagen beinerkten wir , daß

hinter uns «in großrs Unglück geschehen

sein müsse . Die Verwirrung am rückwärtigen
Ende des Zuges »var grauenhaft . Die Lo¬
komotive des auffahrenden Zuges hatte sich
ii « den letzte « « Wagen unseres Zuges
h i n e i n g e b o h r t , so daß das Dach über der

Maschine vollkommen unversehrt lag . Die Wagen
dahinter wäre « « aber nach links hcranSgcdrängt
und ztvanzig bis dreißig Meter weit einen kleine »

Abhang hinabgeschleudert worden . Dieser Wagen
«var ein w ü st e r Knäuel von Eisen ,
stau gen , Holzbrettern , toten und
verwundeten M e n s ch e n l e i b e r n. Aus

diesen « Wagen dürften nur wenige lebend heraus¬
gekommen sein . Wie durch ein Wunder ist eine

fünfköpsige ' Familie unversehrt ge¬
blieben , die an der Außenseite des Wagens saß
und durch die cbcnfalls herausgcschleuderte Wand

ans die Straße geworfen wurde .

Der Lokomotivführer deS auffahrenden Zuges

sagte mir zehn Minuten , nachdem das Unglück
geschehen »var , mit ganz entsetzten Augen :
Tas Fahrtsignal war auf Einfahrt und
der Block war ebenfalls frei . Ich habe die

ganze Fahrt über die Schienen beobachtet , da man
mit einen « änßerst starken Psingswerkehr rechne ««
niuhte , ii « dem mau nicht wissen kann , » vaS

passiert . Ich lonntc die Schienen nicht übersehen ,
da eine Knrvc vorhanden war . Als ich um die

Kurve Herumkain , bemerkte ich plötzlich die

Schlußlichter des Vorzuges . Ich war

aber nur noch zwei bis drei Lokomotiv -

längen von ihm entfernt . Ich zog sämtliche
Bremsen , aber es war zu spät .

Im auffahrenden Zug war der Packwagen
fast völlig unbeschädigt . Hingegen war der e r st e

Personenwagen aus den « Geleise gedrilckt
nnd die Fahrgäste dieses Waggons sind besonders
entsetzlich verstümmelt . Aus den Fcnstern hingen
tote und sterbende Menschen . In dem darauf
folgenden zweiten Personenwagen ist
die Verwüstung auch sehr groß gewesen, obwohl
besonders in den mittleren Abteilen einige Leute
mit leichten Verletzungen davougckommcn sind .
Ter dritte Personenwagen war ebenfalls noch

sehr beschädigt. Die nächsten Wage «« sind lediglich
aus de »« Schienen gesprungen , ohne daß sie wesent¬
lich beschädigt worden sind .

DaS Entsetzlichste an dem Unglück war die

Dunkelheit .

Trohdeiu wir nur zehn Minuten vom Ostbahnhof
entfernt «varen , traf der H i l f 8 z u g e r st eine

Stllnde später ein . Der Hilfszug lvar

vollkommen ungenügend a « « S ge¬

rüstet . Die Tragbahren reichten nicht eftnnal

aus , um die von uns inzwischen frcigemachten
Schwcrverwundcten anfzunehmen . Schneidebren -
ner waren zunächst überhaupt nicht vorhanden .
Wem « die Feuerwehr , die inzwischei« alar¬

miert w» « rde und die verschiedenen SanitätS -
k o l o n n e n nicht mit ihren ganzen Mannschaften
und Kräften eingesetzt hätten , wären sicherlich
noch viele von den Schwcrverwundeten verblutet .

Erst gegen halb ein Uhr wurde der erste
Schneidebrenner in Tätigkeit gesetzt, wo¬

durch es möglich war , di «. Verwundeten , die in
den Eisenbahnwagen noch eingequetscht »varen ,

herauSznschneiden .

Anläßlich des Ablebens des Genossen Anton

Römer hat der Parteivorstand an die tschechische

sozialdemokratische Arbeiterpartei folgendes Bei «

tcidschrcibcn gerichtet :
*

Wert « Genossen !

Obwohl dir letzten Nachrichten , die von de »

Krankenbette des Genossen Römer rinliesen , daß

ärgste besiirchten ließen , so hat unü doch die Heu »

tige Nachricht von dein Ableben d« S Genossen Rö »

«nee ties erschüttert . War doch Genosse Anton

Römer einer der markantesten Persönlichkeiten der

internationalen Sozialdemokratie , der auch in der

Internationale der Vorkriegszeit eine hervorra¬

gende Stelle eingenommen hat . Genosse Anton

Römer , der schon von seiner frühesten Jugendzeit
an in den vordersten Reihen des kämpsenden Pro¬
letariates gestanden ist » ist auch den deutschen Ar¬

beitern des alten Oesterreich und insbesondere den

deutschen Arbeitern der Tschrchoslolvakei kein

Fremder . War er doch einer jener Männer , dir

bis znr Vcrselbftä »«digung unserer tschechischen

Bruderpartei unter den deutschen Arbeitern die

Saat deS Sozialismus gepflanzt hat . In Genossen
Römer verliert das internationale Proletariat
einen der unerschrockensten Kämpfer , der allen

Polizcigewaiten und behördlichen Schikanen zum
Trotz unbeirrt die Interessen der Arbeiterklasse
verfochten hat .

Wir werden Genossen Anton Nömee stets ein

treues Andenken bewahren . Wir bitten aus An¬

laß des Ablebens unser tiefgefühltes , innigstes
Beileid entgcgenznnrhmrn .

Gleichzeitig wurde an die Redakliion des

„ P r a v o Lid n " folgendes Schreibe «« gerichtet :

Werte Genossen !

Ties erschüttert durch die Nachricht von dem

Ableben des Genossen Anton Römer sprechen
wir Ihnen , deren eifriger Mitarbeiter der Ge¬

nosse Römer durch Jahrzehnte grwescn ist , unser

aufrichtigstes Beileid aus . Wir trauern mit

Ihnen um einen Mann , der in den Zeiten der

ärgsten politischen Verfolgungen im alten Oester -
reich unbeirrt die Interessen deS Proletariats in

Wort und Schrift versochten hat . In seiner

Eigenschaft als Redakteur der Arbeiterpresse hat

stch Genosse Römer an den Anfängen der Be¬

wegung große Berdienste um dir Arbeiterklasse
erworben .

Wir trauern also mit Ihnen um einen der

unerschrockensten Streiter .

Malerische Vollmachten für den
polnischen Präsidenten .

Für die UebernanJszeit bis zu einer

Bcrfassungsänderunft .

Warschau , 25 . Mai . Ministerpräsident Bar -

tel , Jnstizminister Makowski t «nd Jnnen -
ministcr Ä l o d z i a n o »v s k i gewährten War¬

schauer Pressevertretern Informationen über dl «

nächsten Aufgaben der Regierung . Ministerprä¬
sident Bartel erklärte einleitend , daß die Regie¬
rung zunächst die vollkommene Sicherstel¬
lung der Bewegungsfreiheit der Na¬

tionalversammlung , in welcher die Wahl
deS Präsidenten der Republik stattfindcn wird , so¬
wie die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
i «n ganzen Lande anstrebt . Gleichzeitig wird die

Regierung daraus Konsequenzen ziehen , daß in der

öffentlichen Meinung der Wunsch nach Auflö¬
sung des Sejms und des Senates laut
wurden und daß man allgemein die Erweiterung
der Kompetenz des Präsidenten der Repu¬
blik inbezug auf das A u f l ö s u n g s r e ch t der

gesetzgebenden Körperschaften fordert . Unabhän -
gig davon , ob di « eventuelle Auflösung des SejmS
und deS Senates iin Wege eines evenftlellen De¬
kretes des Präsidenten der Republik oder durch ,
eigenen Beschluß erfolgen wird , ergibt sich die

Notwendigkeit, , den Präsidenten der Republik für
die Uebergangsperiode mit weitg « -
henden Vollmachten zur Regelung sozia¬
ler , finanzieller und wirtschaftlicher Verhältnisse
deS Staates auszustatten . Die Regierung habe
einen entsprechenden Gesetzentwurf betreffend dt «

außerordentlichen Vollmachten für den Präsiden¬
ten der Republik auf die Dauer von zumindest
einen « Jahr ausgearbeitet ,

Julius - Aussig , Barsch Anton - Aussig , Quas -

Schweres Eisenbahnunglück bei München .
Ein Auspüglerzug fährt oui einen zweiten Berlonenzng von rückwärts auf .

27 Tote und 88 Schwerverletzte . - Schwierige Bergungsattion .
München , 25 . Mai . ( Wolff . ) Gestern abend fuhr ein von der Richtung Rosenheim

nach München verkehrender Pcrsonenzug in der Station Ostbahnhof aus einen dort haltenden
Personenzug , anscheinend durch Nebersahren deS Haltesignals , von hinten auf , so daß mehrere

Waggons des vor ihm stehenden Personenzuge : stark beschädigt wurden . Bisher wurden 27 Tote

und viele Schwer « und Leichtverletzte sestgestellt .
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Mazedonien , der tschechische seit je in den Sprach - 1 Aeniberunaen des Gesetzentwurfes , die eine grö -
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einem Betrag
Investitionen

einer 22 Pro -
Personen «

Bergleuten , die in den nahen Schwcfclgruben
arbeiteten , ist nicht bekannt . Die Bewohner der

Ansiedlung Miye, die am Abhange des Bulkans

liegt , flüchten in panischem Schrecken .
*

Tokio , 28 . Mai . Bon den Opfern des

BulkanauSbruches sind bis jetzt hundert Tote

ans den Lava - und Schuttmassen geborgen
werdet « . Wie viele von den tausenden Bauer ««,
die vermißt werden , lebendig begrabe «« worden

sind , konnte noch nicht festgestellt werden .

Herr Belastung erfordern würden , vor « vorl ) ereln

ablehnen . Diese Bedeckung «nässe irr den gesamten
budgetären und Finanzplan ausgenommen wer¬

den .
Der Minister besaht sich sodann ausführlich

mit der dadurch notwendig gewordenen Rckon -

ftruktion des Bndglcs für 1926 , daS aktiv «vor ,
und bezeichnete diese Rekonstrnktion als einen Teil

der gesamten finanziellen Konsolidierung , welcher
in « Gefolge unserer Währungöstabilisierung dnrch -

geführt werden müsse . Ter finanzielle Stand der

Republik sei befriedigend ; doch lei eS notwendig .
d««rch andauernde Arbeit die Produktion ; » inten »

sivieren und besser zu - ökonomisieren , den » n««r auf

diese Weise könnten «vir uncre Produktion verbil¬

ligen , die Telieruna beseitigen und das Preisniveau
dem Niveau der Löhne und Geholte annähcrn .

Beamtenregierung und Fa ' eismus .
Die tschechische Sozialdemokratie schasst «ine

Abwehrorganisation .

In der Pstngstnummer nimmt das „ Pravo
Lid ««" Stellung zun « Fascismns , «vobci cs sich
insbesondere gegen die Untätigkeit dcr Rc »

giernng gegenüber den fascistischen Umtrieben

wendet :
Wir sprechen di « Befürchtung au - , daß die

maßgebenden Organe unseres Staates von der

Fähigkeit zur Tat verlassen sind , dah di « Tat als

Programm vollständig aus dor Politik der Br »

amtrnregierung hrrauSsällt und dah zum Pro -

gramm eines Staates , der auf einer Tat orgrlln -
det ist , eine zersetzende und Etliche Untätigkeit

geworden ist .
Das Matt führt da « «n einige Fälle dcS son¬

derbaren Benehmens von Rcgierungsorganen aus
fascistischen Versammlungen an . So hat aus einer

Bersamnrlung il « Prag der Regicrungsvertreter ,
statt zum Schuhe der vo » den Fascistcn verletzten
Personen cinznschrcitcn , den « fascistischen Redner
Dr . Zastöra nach seinem Referat — gratu¬
liert . Noch bedenklicher sind die Nachrichten aus
P a r d « « b i tz. An der dortigen Versamml - nng
habe » zahlreiche aktive Ossizierc teilgc -
nornmcn , von denen der eine , ein Stabskapitän ,
mit dem Fascistenführer Zahradka im Automobil
aitgefahre «« kam . Der Stabskapitän , der in Uni -
form an der Bersanrmlüng teilnah «», beeinflußte
sogar dei « Regicrungsvertretcr , als dieser in der
Versaiirnlluug Ordnung schaffen wollte , indem
der Stabskapitän die Fascistcn in Schuh nah«««
und erklärte , dass das Verhalte «« des Beamten
ungesetzlich sei . Ein aktiver Rottmcister des Par -
dnbiher Eisenbahnrcgiments nimmt die Anmel -
dungcn zur Gruppe der sogenannte » unabhängi¬
gen Lcgionärvereinignng entgegen , welche mit den
Fasciste«« in engster Verbindung steht. Für alb ?

22prozentige Fahrpreiserhöhung .
Erklärungen des Eliendadnmluisters im Budgetausichutz . - Auch die

Regie ' , Arbetter ' und Schülerkarten betroffen .
müsse auk lange Zeit hinaus mit

von jährlich 560 Millionen für
rechnen .

Die Bedeckung hiefür werd « in

zentigen Erhöhung der

t a r i f e gesucht , di « durchschnittlich nur fünfmal
so hoch seien wie vor dem Krieg , tvährend der

Koeffizient der Balutaparität 6. 5 betrage . Bon der

Erhöhung sollen alle Fahrpreisgattun¬
gen , also . namentlich auch die Regie - , Arbeiter¬

und Schülerkarten betroffen ; dagegen werde der

Forderung nach Abstufung des SchnellzugStarifes
für kürzere Entfernungen entsprochen werden .

Aus einer Reih « von statistischen Angaben
über die Tarife in den europäischen Ländern

schliesst der Minister , dass äusser Rumänien und

Ungarn die Tschechoslowakei bisher di « billigsten
Prrsonentarife ( ?) habe ; die Erhöhung sei also
vollauf begründet .

Vorlage .
Exposee des FinanzministerS « m

Budgetausschutz .
Prag , 25 . Mai . Ji « der hcntigci « Sitzung dcS

. Als ! PudgetauSschusseS , der sich mit den Bersoranngs -

r , . chranke ! gebühren der amerikanischen Legionäre >«i «d mit

gcf. illcn war , vollstreckte das Volk selbst den rcvo - der Liquidierung der Wiener Postsparkasse besck' äf -
Mtionären Umsturz . s tigte , hielt der Finanzminister Dr . E n g l i z ein

Ter Widerstand Posens erklärt sich ; ausführliches Expos «; «über das Gehaltsgeseh der

aber daraus , dass in den gcmischtsprachigen Gebie - Staatsangcstelltcn . Das Gesetz werde einen direk -

tcn die Tinge vom r e i n n a t i o n a l «st i s ch e n ten Aufwand vo, « 650 Millionen erfordern , wozu

G e s > ch t s p « « n k t aus beurteilt werden . Wie I noch mindestens 50 Millionen für Pie Systemiste -
vor dem Kriege der Herd des Nationalismus injrung t «nd die erhöhten Pensionen » hinznkommen

Frankreich Lochringen , in Deutschland vor allem dürften . E « ergibt sich - also die Noiwei - Äigkeit , für

West - Preussen und Posen war , wie sich der grie - 700 Millionen eine Bedeckung zu suchen ; über

chischc Nationalismus in den halblürkilchen Ge- ! diesen Rahmen kann die Regierung nicht hinaus -

bieten , der bulgarische. in dein gemischtsprachigenjgeh^n und ste ^nm^ daher alle^^ 1' ««. geforderten

iilscln Nordlvestböhmens festgesetzt hatte ««, so sind
in Polen die ehemals deutschen nnd heute noch
stark gemifchtcn Gebiete die Brutstätte des natio ¬

nalen Hasses . In diesen Gebieten hat seinerzeit
Korfa «rtv die Fackel des Biirgcrkricgs entzündet ,
dort begann unter den Studenten und Intellek «
tncllen , die überall die Träger der nationalistische ««
Hetze sind , der Faschismus Fuß z«i fassen . In
Posen ist der Faschismus in den Augen der Polen

nicht soziale Reaktion , sondern eine nationalistische
Bewegung gegen die Teutschcn und Inden . Der

Kamps der Linken aber erscheint als nationaler

TefaitismuS , als Zurückiveicheu vor den Minder ¬

heiten . Nur von diesen , n«it nationalistischen « Hass
geladenen . Provinzen ans konnte der Widerstand
gegen Pilsudski organisiert werden , im ganzen
übrigen Polen hatte der Faschismus keine Freunde
in den Massen .

Ter Charakter dcS Umsturzes als einer

A bwchrbewcg « « n g der Äefamtbcvölkirung
gegen die Reaktion erklärt auch dendcmo -

kratischcn Zug der Rebellion . Wäre sie tatsächlich
nur ein militärischer Putsch gewesen , getragen
und ansgefochten von der Armee , so « värcu alle

Gefahren , die wir seinerzeit besprachen , heute schon
aktuell . Dadurch , dass das Volk sich zum Teil -

nehmrr der Aktion machte , nah ««« cs ihr den Cha ¬

rakter des Putsches und ermöglichte es , dass nach
wenigen Tage «« die demokratische «« Fornlei « wie ¬
der in Kraft und Wirkung treten konnten . Damit

ist nicht gefagt , dass alle Gefahren , die ein „18.
Brumaire " einmal in sich birgt , nicht noch akt ««cll
werden . Aber sie sind in « Augenblick gebannt und

vertagt .
Die Regierung Bartel kann sich parlamen ¬

tarisch nicht halten . Sie mnss den Sem « auflösen ,
nm eine Mehrheit für sich » nd für die Präsidenten ¬

wahl zu erhalten . Ter Sejm kann sich aber nur
d««rch eigenen Beschluss auflösen . Es steht daher
aller Wahrscheinlichkeit nach eil « Verfassungs ¬

bruch bevor , der zur Beseitigung der reaktionären
Gefahr notivendig , aber doch ein formell nndemo -

kratischer Akt ii' t. Er kann nur durchgeführt wer ¬
den , wen >> sich dic Demokratie weiter auf jene
Kraft stützt , die ihren Sieg ermöglicht hat , auf die
Truppe«, - Pilsndskis . Es sind also , ganz abgesehen
von dem schwierigen Problem der wirtschaftlichen
Sanierung , noch lange nicht alle Hindernisse einer
demokratischen Weiterentwicklung ans de«»« Wege
geräumt . Pilsudski bleibt weiter eine Gefahr ,
aber er bleibt vordcrhmid auch die einzige sichere
Hoffnung . Und deshalb muss die Arbeiterschaft
be « aller Würdiguitg der Gefahren , die in der
- Zusammenarbeit vo>« Arinee und Demokratie lic -

. « en , der Verbündete des Generals sein , der bis
Heute em wirklich korrekter und selbstloser Ver -
^' diger der Interessen des Volkes geblieben ist.

*

diese Vorfälle «nacht das „ Pravo Lidu " die Be -

amtknregiernng verantwortlich . -

„ Wir sind gezwungen , das Bedauern über

den unerfreulichen RechtSzustand auszusprechen ,
er unter der zweiten Regierung des Herrn Mini -

stcrprösidenten Lcrny in der Republik sich aus -

breitet . Der FasciSmuS ist In der Republik sicher¬

lich nicht politisch stark und reicht zu irgend
einem Umsturz nicht auS , aber dieser FasciSmuS
nimmt unseren öffentliihen und wirtschaftlichen
Verhältnissen ihr « notwendige Sicherheit , schadet
dem Namen des Staates , der so sehr aus daS in¬
ternationale Vertrauen angewiesen ist und gibt
insbesondere Prag in der kommenden Kongresszeit
Verhältnissen preis , di « einer Hauptstadt unwür¬

dig sind ".
Was die tschechische Sozialdemokratie ange¬

sichts dieser Verhältnisse zu tun godenkt , wird zun «
Schluss des Artikels gesagt : „A««s allen Richtun -
gen der Republik kommt die Aufforderung der

Arbeiterschaft , die Partei «nögc den Schutz der

Temokratie und der Staats - und republikanischen
Interessen nicht einem Rcqimc überlassen , »vclches
nicht nur einmal seine Pflicht nicht erfüllt hat
Tcslvegen wird sich die Partei mit der Frage
der Wchrorganisationen der D e m
k r a t i « und der Ordnung befassen , damit si '
ihre Verpflichtung durch eine Tat erfüllt , welche
die Verhältnisse in der Republik «inbedlirgt crfo >>
der » . Wir haben die Te ««iokratie dieses Staates

srho «, früher unter den ungünstigsten Verhältnis¬
sen z>, « vahren gewusst , «vir werden >«ns mit der¬
selben - Energie auch heute zu ciicrgtschcn « Kampfe
stellen . Wir werden nicht verciiizclt sein "!

Das deutsche Bürgertum und der
Fascismus .

Das deutsche Bürgertnn « in der Tscheche «
slotvalei blickt mit einem heitern und einem nassen
Ange auf den tschechischen Fascismns . Als Bour¬

geois näinlich bringen sie dem FaseismuS schlecht¬
weg ziemliche Slnnpaihien entgegen , aber als

Deutschen ist ihnei « natürlich vor den « tsche -
chifchen, anlideulschen Fascismus ein «vcnig bange .
Daher der Eiertanz , den die Parteien des deutschen
Bürgertums , Nationalsozialisten >«nd Deutsch¬
nationale , Klerikale i «nd Agrarier , uni den

TschechofascismuS ausführe ««. Besonders charak¬
teristisch ist der Leitartikel , der « das führende Organ
der C h r i st l i ch s o z i a l e n, die „ D e « « t s ch e
P r e f s e", ihren Lesern zu Pfingsten beschert hat .
Den « Fascismus in « allgemeinen und dem ita -
lienischen Fascismns im besondere «« wird da so
mancher schöne Zug abgewonnen und nur der

tschechische FasciSmus wird , begreiflicherweise,
als etwas höchst Bedenkliches hingestellt . Der

italienische F a s e i s nr u s, «a der ist „gegei «
die Korruption , gegen einen versumpften Parla¬
mentarismus , gegen den Bolschewismus ,
aber auch gege « r de » Sozralismus zu
Felde gezogen und bat gesiegt " ; dem italieni¬

schen FaseismuS „ kann man schöpferische Kraft
wenigstens auf manchen Gebiete «« des wirtschaft¬
lichen Lebens nicht absprechen ! " Worin diese
schöpferische Kraft besteht , wird vo>« dem klerikalen
Blatt selbstredend nicht ««»gegeben , tvas wiederum
erklärlich ist , da ja doch das wirtschaftlich
„ Schöpferische " a«« Mussolini einzig und
allein in der Ausrichtung einer gewaltsame, «
kapitalistischen Diktatur gegen die In -
tereffei « des Proletariats besteht. Und mit solcher
Schöpferkraft würden sich unsere Christlich¬
sozialen auch bei einein tschechoslowaki¬
schen FaseismuS rasch auSgcsöhnt haben , « vem »
er eben nicht -antideutsch wäre und vor allem
nicht den deutschen Geldsack bedrohte .
Und daß es den Christlichsozialen , wie den
Deutschburgerlichen überhairpt , nur um den

Der Umsturz in Men .
Tas eigentliche Polen hat sich mit dem poli¬

tische «« Umsturz , der in « Grunde nur in der Haupt¬
stadt selbst siegte, sehr rasch abgefunden . Pilsudski
musste gegen d. c auf Warschau marschierenden Re .

gin «cntcr nicht erst zu Felde ziehen , sie kehrten frei -
willig um . als die Negicrling demissionier ! hatte .
Es ^eigt sich , dass ii « einem Lande , das aus drei
Teile » zusammcngcstückelt wurde , bereit jeder
cin Jahrhundert lang ' eine eigene Geschichte gelebt
hatte , dennoch dic Hauptstadt heute schon cin Ab¬
bild der Stimmung dec Bevölkerung ist. WaS

früher natürlichermassen für Frankreich galt , dass
Paris das Land bedeute , das schic«, sich diesmal
in Polen überraschenderweisc zi « offenbaren , dass
Warschau Pole «« iri . Weder von Krakau , noch von

Lemberg ans erhob sich Widerspruch gegei « die

Entscheidung , dic in Warschau gefallen « var und
an der im Grunde nur zweieinhalb Regiincuter
teilnahmen . Lediglich Pose « « rebellierte
und scheint bis heute nicht ganz beruhigt z>« fein.
Tie Ursachen dieser beinahe „reibungslose ««"
Durchführung des Umsturzes liegen aber dock« tie¬

fer . Es ist bezeichnend , dass in den rein polnischen
Gebieten Pilfud ' ki aus keinen Widerstand stieß ,
tvährend Posen und Oberschlcsicn gegen ihn sind .
Ucbcrall , wo die Stimmung der Massen lediglich
vach sozialen und politischen Gesichtspnnkte «« ein¬

gestellt ist , wurde Pil ' udskis Tat als eine Erlösung
begrüßt . Tie Arbeiter sahen in dem General de «r

Retter vor dem Faschismus und griffen zun « Teil

aus eigener Initiative , zum Teil organisiert durch
die Sozialistische Partei , in den Kampf ein . Die

Armee war gar nicht so unbedingt für Pilsudski;
die Soldaten wären vielleicht ihren Offizieren ge¬
folgt ilnd gegen den beliebten General marschiert ,
hätten nicht die Arbeiter sic an ihre Klasscnpflich .
ten und Interesse«« erinnert , hätten ihnen nicht
die Eisenbahner Mut gemacht. Tas Zusammen¬
arbeiten der proletarischen und klcinbä »«erlichen
Schichte «« mit der Militärrcvolntio » in der -Haupt¬
stadt entschied deren Sieg und den rasche «: Gewinn
der Arinee . Ter Erfolg uiid sein im grosse «« und

ganze » ««««"

Falle die l

der Faschismus hat dieser Geiieral seinen Putsch
gewonnen . Er ' i e g tc «licht gegen , sondern durch
d i e M a s s e. Er vollzog einen fast formal zu nen¬
nenden Schlussakt , als er dic Hauptstadt besetzte und

die Minister stürzte , dic dem Bolke da ? LoS der

italienischen Bevölkerung bereiten wollte ««. ■

der tote Punkt überwunden , als dic erste S

Verheerender Vulkanausbruch in Japan .
Ein erloschener Bulkan wieder in Tüligkeit . - lieber M Tote .

Tokio , 25 . Mai . lReuter . ) Unter riesigem
Getöse , das aus «ine Entfernung von 82 Kilome¬
ter zu hören war , begann gestern nachmittag der
Bulkan Tokaschi auf der japanischen Insel Hok ¬
kaido ( bczw. Jesso ) Lava zu speien . Dieser Vul ¬
kan war bereits durch lange Zeit außer Tätigkeit
gewesen . Wie gemeldet wird , werden gegen 2000

Personen vermisst , während200Menschen
von einem aus der Erd « ausbrechenden Wasser ¬

strom weggerissen wurden . Etwa 60 Häuser sind
unter der Lava begraben . Das Schicksal von 120

Prag , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung des

BudgetausschusseS kam nach dem Finanzminister
auch der Eisenbahnminister Dr . 9 i h a zu Worte ,
der auf Einladung des Ausschusses ein « Erklärung
über die von der Eisenbahnverwaltung geplante
Erhöhung der Personentarife abgab . Di « Gründe

hiefür seien schon darin zu suchen , daß die Tsche «
choflowakci nach dem Kriege daS Eisenbahnnetz in

einem sehr desolalen Zustand übernommen hab «;
namentlich die Verbindung mit der Slowakei und

Karpathorußland sei unzureichend gewesen . Die

Eisenbahnverwaltung hab « daher ungewöhnlich
hohe Summen — bi « Ende 1925 ungefähr 5871

Millionen — zu InvestitionSzwe cke«, ver »
« vcndcn müssen . Die Zinsenlast aus diesen Aus¬

gaben beträgt 310 Millionen . Die weiter « Be¬

deckung der Investitionen durch Anleihen wie bis¬

her sei nicht durchführbar , da sonst binnen

« venigen Jahren «ine dauernd « Passivität der

Bahnen eintreten müßte . Die Bahnverwaltung
»st

Ä Ar Bedeckung der Staatsbeamten -

heiligen Besitz und durchaus nicht um demokra¬
tische oder auch nur nationale gelange " g' ht,das zeigt ganz «lnztvcifelhaft folgende Stelle des
Leitartikels der „ Deutschen Presse ":

„ Der italfrniche Fascismus ist ein rein na¬
tionaler , denn Italien ist einer der wenigen Staa¬
ten , die als „Nationalstaaten " gelten «önnen ,
wenn er sich auch überflüssiger Weis ,
gegen die belanglosen anderssprachigen Minder¬
heiten auswirkt . "

Also z«« der unerhörten Unterdrückung und
Vergewaltigung der Teutschsüdtirolce haben
unsere Klerikalen — Heil ihnen , den deutschen
Priestern ! — nicht mehr zu sagen, als dass sie
„ ü b e r f l ü s s i <| " sei! Tas ist der demokratische ,
autdcutsche , christliche Sozialismus in Rein¬
kultur ! Und nicht «veil ein TschechofasciSmus das
arbeitende deutsche Volk , die Denwkraiie und den
Friede » bedroht , sind die Christlichsozialcn gegen
ihn , sondern , weil der deutsche Besitz in
Gefahr komm en k ö n >« t e und weil „die
Deutschen «vohl keinen FaseismuS bilden können ,
da man ihnen sonst nach dem Schuhgeseh Prozeß
«nach - , würde . "

Wir glauben , daß dieser deutschchristliche
„ Antifascismus " an Deutlichkeit nichts zu. wün¬
schen übrig lässt . Für einen nicht ein¬
seitig tfchechischriationale «« FasciS .
mus wäre diese Gesellschaft jeden
Tag zu haben . Dessen mnss sich die Arbeiter¬
schaft , dic deutsche wie die tschechische ,
bewußt »verdcn , r « m zu erkennen , »vie im tiefsten
Wesen international kapitalistisch
aller F a s c i s m r« s ist und w« e es dagegen
nur e i i« Instrnincnt gibt : de«« internationalen
Zilsammenschluss der Arbeiter .

Ein Zwischenfall bei der sonnlä igen
Palcrektzfe ^er .

Angriff auf den Präsidenten .
In Lobkowitz fand a « n Pfingstsonntag eine

Feier «»«läßlich dcS 50 . Todestages des tschechischen
Politikers und Historikers Franz P a l a c k p statt ,
wobei der ehcmal ' gc mährische Abgeordnete Dr .
P c r e k eine Rede hielt . Diese Rede »var voll von
Ausfällen gegen alle Parteien mit Ausuahnic der
Nationaldcmolraten ««nd Klerikalen . Insbeson¬
dere scharf griff der Redner die ehemalige Rcali «
stenpartei — ans der bekanntlich der jetzige Prä¬
sident der Republik hervorgegangen ist — an . DcS
veranlasste den Kommandanten , der z«« der Feier
delegierten Ehrcnkompagnic , mit de«« Soldaten ab .
zumarschicren . „ LeSkä Slovo " hält diesen Vorfall
fiir eine fascistische Provokation .

Neber Bodenreform und Bädergesetz darf nicht
gesprochen , di « Sprachenverordnung darf nur „kriti¬
siert " werden ! Gelegentlich der Marienbadcr

Tagung der Deutschen Juristenorganisa -
tio « i zu Pfingsten hat sich der tsckiechoslowakischc
Polizeigeist wieder ein schönes Stückchen geleistet .
Nicht nur , daß man auch zu dieser Konferenz zwei
RegiernngSvertreter entsendet hatte , wurde
dem Vorsitzenden der Hanptversammlnng auch be¬
deutet , dass dort über das Bcschlagnahmegescd und
über daS Bädergesetz überhaupt nicht gesprochen , die
Sprachcnvcroronnng wiederum nur „kritisiert " wer¬
den dürfe . Diese brutale Drosselung der MeinunaS -

freiheit , die Wohl gleichermaßen dem schlechten Ge¬
wissen wie fascistisch -diktatorischen Gelüsten ent¬
springt , reiht sich würdig an die tausenden Bcisviele
nn , die die Tschechoslowakei bisher für ihren höher -
schlvcizerischcn Charakter geliefert hat .

Rundfunk für Alle !
Programm für heute , Mittwoch :

Prag : 11. 30 , 12, 14, 17 . 45 , 18. 15 , 20, 22 Nach -
richten , 10 . 30 Fr . Palacky - Gedächtnisfeier , 16. 30
Konzert , 17 . 30 Märchen für Kinder , 18 . 45 Vortrag
dcS Jng . Jar . Vesely über Erfindungen und Er¬
finder , 19 Deutsche Arbeitersendung : Genossin Dr .
Karla Rrdisch : Die revolutionär « Bedeutung Ib¬
sens . Zum 29 . Todestag , 20 . 02 Orchcftcrkonzert . —
Brünn : 14. 30 , 18 Nachrichten , 17 . 40 Kinderstunde ,
18 Landwirtsch . Rundfunk , 18 . 20 Vortrag Prof . Dr .
Traub : Zum 50. Todestag Palackys , 10 Orchester¬
konzert , 19 . 30 | Proben aus Werken Palackys , 20. 10
Proben aus Smetanas „LibuSe " . — Wien : 18. 25
Johann Ncstroy , der Wiener AristophaneS , Sieg¬
fried Loewy , 20 Ein Jahrhundert heiterer Wiener
Musik . — Berlin : 17, 20 . 30 Konzerte , 21 . 15 Re -
zitationcn . — Leipzig : 10 . 30 Deutsche Sagen ,
19 . 30 Prof . Dr . Witkowski : „Geschichte des dcntschcn
Dramas und des Theaters " , 20 . 15 Rudyard Kipling «
Abend . — Breslau : 16 . 30 Johannes BrahmS -
Nachmittag der Funkkapelle , 20 . 25 Heiterer Abend .

*

Programm für morgen , Donnerstag :

Prag : 11. 30 , 12, 14 , 17. 45 , 18. 15 , 22 Nach-
richten , 10 . 30 Konzert , 18 Deutsche Sendung :
Dr . Oskar Schürer : Zwei Stadtbau¬
typei « , Paris und Prag , 18 . 45 Vortrag des Prof .
Dr . Jar . Krupka : Wie man » Musik horchen soll, 19

Englische Lektüre , 19 . 15 Französischer Sprachunter¬
richt , 20 Uebertragung aus dem „Radio-Palast ",
Italienischer Abend : Umberto Urbano . — Brünn :
14. 30, 18 Nachrichten , 17 . 40 Franenrn - dschau , ist
Landwirtsch . Rundfunk , 18 . 20 Vortrag Fachlehrer «!-■

Purkrübek : Wahl der Berufes für Mädchen und die

Erziehung zunr Beruf , 19 Klavierkonzert Lida Fuch-
sovS, Gesang : Opernsängerin Claire Hlbclovt , 20

Konzert des Tamburinorchesters . — Wien : 11

Vormittagsmusik , 16 . 15 Konzert , 17 . 15 Die schönsten
Märchen vo » August Strindberg , 20 . 15 Opcrnans-
führung „ Carmen " von Bizet . — B e r l i n: 17 Re¬
zitation eigener Werke von Gustav Herrmann , 20. 80

Kammermusik von Haydn bis Schönberg , 21 . 30 Kon¬
zert . — Leipzig : 20 . 15 Lieder - Abend . — Bres¬
lau : 19 Wanderungen durch Breslau als Kunst¬
stadt . - .
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8m roten Wien .
4. Das Fürsorgeweken .

Di « sozialistische Gemeindemehrheit Wiens

Hot die städtische Fürsorge überhaupt erst geschah
Kn. Unter christlich sozialer Herr¬
schaft gab eS keine Fürsorge , sondern
nur Wohltätigkeit . Weder das Kind noch
der kranke oder alte Mensch hatte ein Recht auf
Fürsorge; er konnte nur Gnaden heischen .

DaS entsprach ganz der christlichen An¬

schauung von der Rolle des Wohltuns : Wer Be¬

sitz hat , soll den Armen spenden . Von einem

Rechte jedes Menschen , daß die Gesellschaft ihm
das Lebeir ermögliche , iveiß das Christentun !
nichts, denn es kennt die Gesellschaft nicht . —

Das entsprach aber auch ganz den Anschauungen
der den alten Wiener Gemeinderat beherrschenden
-Hausherren, die auf all « armen Menschen wie

überhaupt auf olle , die nicht Hausbesitz hatten ,
voll Verachtung herabsahen , sich aber doch ge¬
schmeichelt fühlten , wenn sie als „ Armenväter "

von den Bittstellern ilmschmeichclt und demütig
umkrochen wurden . Sie „schenktcir " nicht eige¬
nen Besitz weg , sondern gaben aus den Mitteln

der Gemeinde , aber sie selber fühlten sich als

>,christliche Wohltäter " .
Und natürlich lag in dieser ganzen Wohl¬

täterei ein bestimmter Plan . ES galt , in den

Armeii das Gefühl Demut und Unterwürfig¬
keit zu züchten. Wer Gnad . ' » empfängt , muß sich
ihrer würdig ertveiscn ! Er mußte zuallcrmindcst
christlichsozial wählen ! Der Gedanke an soziale
Rechte konnte in den so Beschenkten gar nicht
lebendig werden .

Die sozialdemokratisch verwaltete Gemeinde

Wien schenkt niemandem etwas unb teilt keine

Gnaden aus . Sie befiirsorgt die der Fürsorge
Bedürftigen . Sie hat keine „ A r m e n v ä -

ter " mehr , sondern Fürsorger . Der

Fürsorger teilt keine Gnaden ans , er ist kein ,,Gä '
Herr " mehr , sondern ein ehrenamtlicher Funk¬
tionär der Gemeinde , zu dem der Fürsorge¬
heischende in einem Rechtsverhältnisse
steht . Selbstverständlich erfolgt die Fürsorge nicht
wahllos « nd bedenkenlos , sondern nach dem

Grade der amtlich sestgestcllten Bedürftigkeit .
Anders verfahren , hieße das Gcmeindegcld , das

Geld der Gesamtheit , vergeuden . In Wien sind
ungefähr 5000 ehrenamtlich bestellte
Fursorgcräte tätig , die in eigenen Kursen

für ihre Ausgaben geschult werden . .
Die Fürsorge beginnt beim Kinde , ja sie

beginnt eigentlich schon beim Embryo . Und käme

es auf den Willen der Gemeinde an , so begänne
sie schon bei den Eltern . Hier ist nun freilich
nichts anderes möglich als gesundheitliche Be¬

ratung jener Menschen , welche soziales Berant -

wortungsbetmißtsein genug haben , sich vor der

Eheschließung in der Eheberatung - stelle
der Gemeinde untrrsucl )«it und belehren zu lassen ,
ob sie zur Zeugung gesunder Kinder tauglich sind .
Die Zahl der Menschen, tvelche die Eheberatungs¬
stelle aufsuchen , ist in stetem Steigen begriffen .

Aber beim Embryo kann nnn wirkliche Für¬
sorge einsetzen . Die Gemeinde hat eine umfas¬
sende M n t t c r h i l f e organisiert . Fünfzehn
Mütterberatungsstellen hat sie einge¬

richtet . Jede Frau , tvelche sich dort in den

ersten vier Monaten der Schwangerschaft unter¬

suchen läßt , erhält , falls sie gesund ist , eine Be¬

scheinigung darüber , falls sie krank ist, eine Be -

handlungsaniveisuna . Durch diese Maßnahnie
soll vor allem dicErbsyPhilisbekämpft
werden . Die Mutter , die nach der Geburt mit

dem BchandlnngSschcin oder niit den » Gesund -
hcitsschein vorspricht , erhält von der Gemeinde

eine Aushilfe . Tas Kind aber wird wei¬

tes befürsorgt .
Jedes in Wien geborene Kind ! Alle Ge¬

burten tverden dem Zentraljugendamt gemeldet
und dieses veranlaßt auf dem Wege über die Bc -

zirksjugendämtcr die Distriktsfürsorgerinnen ,
bereit «S 180 hauptberuflich angestelltc gibt , zur

Nachfrage und Nachforschung bei den Müttern .

Ist die Mutter in solchen Verhältnissen , daß man

keine Sorge um das Kind zu laben braucht , dann

ist mit dieser Feststellung die Aufgabe der Für¬
sorgerin erledigt . In allen andcren Fällen hat
sie mit Rat und Tat lciznstehen . Tas gilt auch
für die Geburten in Entbindungsanstalten und

Kliniken . Die Fürsorge für die Neugeborenen
ist natürlich sehr mannigfach . Womöglich wird

selbstverständlich das Kind bei der Mutter bslas «
scn und die Mutter bekommt , sofern sich daS als

notwendig erweist , Wäsche , Nahrnngsmittel oder

auch Geld als Erziehungsbeitrag . Kann das

Kind aus irgendeinen ! Grunde nicht bei der Mut¬
ter verbleiben , so wird es in die Ki nderüber -

nahmsstelle gebracht , wo alle Kinder vor

llebergabe in eine Anstalt oder in Privatpflege
obgegben werden müssen und wo nach gründ¬
licher Untersuchung und Beobachtung über die
weitere Art der Fürsorge entschieden wird . Das

Jugendamt hat auch die Generalvormund¬
schaft über alle unehelich geborenen Kinder und
hat als solche die Pflicht , für die (Eintreibung der
Alimente zu sorgen .

An die Stelle des einstigen Findelhauses ,
daS nur die unehelich geborenen Kinder über¬

nahm, ist das Z e n t r a l k i n d e r h e i m getre¬
ten , zu welchem jede Mutter ihre Zuflucht neh¬
men kann, um kür sich und das Kind oder nur
für das Kind allein Hilfe zu suchen .

Alle Kinder , tvelche von der Gemeinde in

Privatvflege oder in eine Anstalt abgegeben wer -
'

den, alle Kinder , welche entweder der elterlichen
Erziehung entzogen werden müssen, Kinder , die

verwahrlost sind , vielleicht auf der Straße aus -
fltfltiffen werden , — sie alle kommen in die

Ki n de r übe r na h mSste II e, welche in
einem eigens für diesen besonderen Zweck » mit
einem Ansivanoe von 32 Milliarden österreichi¬
schen Kronen erbauten Gebäude untergebracht
ist . Sic beobachtet die Kinder und entscheidet
über ihre Unterbringung bei Pflcgccltcrn , in
Waisenhäusern oder in besonderen Anstalten . Die

KinderubernohmSstelle, äußerst zweckmäßig und
mit Berücksichtigung aller Gebote der Hygiene
gebaut , ist eine Sehenswürdigkeit , die allein schon
eine Reise nach Wien lohnen würde .

Mit der Uebergabe in Privatpslcgc, die erst
nach genauester Prüfung der Pflegceltern erfolgt ,
ist die Fürsorgepflicht der Gemeinde nicht er¬
schöpft . Der Fürsorger«! des Distriktes , in wel¬
chem die Pflegceltern leben , hat nnn die Pflicht ,
sich um das Kind zn kümmern und die Pflege¬
eltern müssen das Kind allmonatlich bei der näch¬
sten Mütterberatungsstelle untersuchen lassen .

Bon der gesundheitlichen U c b er¬
wach u n g der Schulkinder und von den

Schulzahnkliniken wurde schon berichtet , auch da¬
von , daß die Schulkinder unter Beobachtung der

Fürsorgcritincn stehen . Bleibt noch zu erwähnen
die Fürsorge für die Kleinkinder . Tie Gemeinde
hat die Mehrzahl der Kindergärten , die aus

früherer Zeit stammten , in sog. ' nannte Volks -
k i n dc r g ä r t e n umgewandelt , welche die Kin -
der von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends beherber¬
gen , so daß also arbeitende Mütter ihre Kleinen
während der ganzen Zeit , da sic ihrem Bevnf
nachgehen , versorgt wissen . Tic Zahl der Kin¬

dergärten wird stäirdig vermehrt . Im hcuri -
g e n Jahre allein werden 37 n c u c

Kindergärten mit hundert Abtei¬

lungen eröffnet werden ! Tic Kinder
werden von Kindergärtnerinnen betreut , die in
einer eigenen zwei Jahrgänge umfassenden
Schule hcrangcbildct werden . Die Kinder wer¬
den nicht nur betreut und erzogen , sondern auch

verköstigt . Arme erhalte » das Essen unentgelt¬
lich . — Für die Schulkinder erhält die Gemeinde
20 H o r t e und 30 T a g e s h e i in st ä t t c u.

Ihre Zahl wird vermehrt werden . Tie Gemeinde

schafft auch immer mehr Spielplätze , Kin¬

de rb8der und Ki n de re i s la n s p l ä tze .

In den letzten Jahren wurden fah rlich ru n d

25 . 000 Schulkinder tvährend der

Ferien a n f S L a n d g c s ch i ck t. Ailch dieser
Zweig der Fürsorge wird ausgebaut werden , bis

jedes Kind im Sommer entweder Lanbausent -
halt oder doch wenigstens Aufenthalt in einer

der im Freien liegenden Tageoheimstälteii ge¬

nießen kann .

Für schwer erziehbare Kinder gibt
eS besondere A n st a l t c u, eine für Knaben

in Eggcnburg , eine für Mädchen in Weinzierl .
Das sind nicht jene „Besserungsanstalten ", mit

denen früher so oft die Kinder geschreckt wurden ,
die von ihnen gehaßt und gefürchtet wurden , —

das sind moderne pädagogische Anstalten , in

denen cs keine Uniformen mehr gibt , keine Auf¬
sicher, sondern psychologisch geschulte Erzieher
und Erzieherinnen . Tas Ziel ist : die Kinder so

zu leiten , daß sic mit erreichtem achtzehnten Le¬

bensjahre der Gesellschaft als vollwertige Mit¬

glieder zugeführt werden könncir .
Und nun zilr E r w a ch s e n c n f ü r s o r g e.

Die Gemeinde leistet vor allem beste , weil pro¬
duktive Arbeitsloscnsiirsorge durch ihre gewaltigen
Wohnbauten , ferner durch die Straßen - und

Brückenbauten . Sic trägt vier Prozent der

Kosten der Arbeiisloseuverfichcrung . sic muß aber

natürlich auch in unzähligen Fällen Menschen ,
die in Not geraten sind , vor dem Untergang be¬

wahren . Sie gibt Erhaltung « beiträge ( an mehr

als 30 . 000 Personen ) , Mietzineanshilfen , Geld¬

aushilfen , Sachaushilfcn , Krankcnbcihilsc . — Die

geschlossene Fürsorge umfaßt in zwölf , Heimen
11 . 000 Menschen . Ter Altersversorgung
wird nun nicht mehr bloß die privilegierte
Schichte der verarmten „ Bürger " teilhaftig , son¬
dern auch der gewöhnliche Sterbliche . Tie Ge¬

meinde ist auch bemüht , den Alten das Leben in

den Heimen schön zu gestalten . Tie Sterblichkeit
konnte unter das in der Vorkriegszeit übliche
Maß herabgcdrückt tverden .

Neben den staatlichen Krankenhäusern gibt
es in Wien ein großes mustergültiges städti¬
sches Krankenhaus mit 1000 Betten . Tie

Gemeinde übernahm auch bereits eine Anzahl
K i n d e r s p i t ä l e r , die bisher von Stiftungen
und Vereinen erhalten wurden . — Sie hat auch
die Wärmestuben , eine private Griindung , in ihre

Verwaltung übernommen .

Besondere Sorgfalt tvendet die Gemeinde

der Tuberkulosebekämpfung zu .

Tuberkulosebekämpfung ist ja auch schon die

Jugcndfiirsorge , Tubcrkulosebckämpstlug ist auch
der Maffenban gesunder Wohnungen . Tas Geld ,

das fiir diese Ballten ausgegeben wird , wird

später an Kosten der Krankenbehandlung erspart
werden . Mer mit dieser Vorbeugung , die ja

auch erst einen Bruchteil dev Wiener Arbeiter '

erfaßt , wäre natürlich zu wenig getan . Die Ge¬

meinde gibt denn auch jährlich rund 40 Milliar¬

den öst. Kronen fiir die Tuberkulosebekämpfung
aus .

Es gab im „ Christlicheu " Wien 450

Betten für Tuberkulose . Jetzt gibt
es 2400 . In diesem Jahre wird »elterlich für
100 Betten gesorgt . Tnberkuloscbckäiupfung darf

nicht erst bei ernstlich Erkrankten entsetzen . Nicht
minder wichtig ist die Beratung . I » jedem Be¬

zirke gibt cs eine jedermann zugängliche Für¬
sorgestelle , wo Kranke oder sich krank wähnende

untersucht »vcrden . Fürsorgerinnen stelle » in den

Wohnungen Erhebungen an . Der Arzt entschei¬
det , ob Spitalaufcnthalt oder häusliche Pflege
angebracht ist. Die Kranken und ihre Umgebung
»vcrden dllrch die Fürsorgeschwester über das

richtige Verhalten des Kranken und der Ilm -

gcbung dem Kranken gegenüber aufgeklärt . Die

ärztliche Anweisung führt den Kranke » zur
Bettenzentrale , dort wird nach neuerlicher Unter -

suchung endgültig über die Unterbringung des
Kranken entschieden . Der Aufcntlialt in den Heil¬
anstalten — cs ist auch Unterbringung Kranker
in Italien möglich — wird natürlich durch den
Grad der Erkrankung , durch die Behandlunas -
notwcndigkcilcn bestimmt . Tie Gemeinde hat
jährlich mindestens 10 . 000 Patienten zu ver¬
sorgen. Dse Heilerfolge sind befriedigend . Frei¬
lich machen die wirtschaftlichen Berhaltniffe , die

ja die eigentliche Ursache der in Wien so überaus

häufigen Tuberkulose sind , manck ) cn Heilerfolg
wieder zu Nichte. Aber das wirtschaftliche Elend

Frledensbltte Add el Krims
Paris , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung

des MiiristerratcS wurde konstatiert , daß - das dem
Residenten von Marokko , Steeg überreichte
Schreiben Abd el Krims nichts Präzises enthält .
ES gibt keine Garantien und ersucht nur um Ein¬
stellung der Feindseligkeiten . Außerdem wurde kon¬
statiert , daß Abd el Krim bereits für niemanden
»lehr sprechen könne . DaS festgesetzte Programm
der militärischen Operationen in Marokko wird

deshalb nicht abgcändcrt werden .

heute Urteils,ällung gegen die Frank -
lat cher .

Budapest , 25 . Mai . Heilte wurde daS Vcr -

fahreu in der Fälschcrafjäre geschlossen . DaS Ur¬
teil >vird morgen nachmittags uni 6 llhr verkündet
tverden .

*

Budapest , 25 . Mai . Oberstaatsanwalt Dr .
S ; t r a ch c erklärte einem Zcitungsbcrichtcrstat -
ter gegenüber , die Staatsanwaltschaft tverde ge¬
gen Abgeordneten H i r wegen feiner Aussagen
das Strafverfahren einlcilen lassen .

Ein Anschlag aus Radlö .

Belgrad , 24 . Mai . ( Avalas Während der von
Radiö abgehalteneu Versammlung in deni Dorfe
All - Pazau hat die Polizei den 25jährigen Hand¬
lungsgehilfen M i l i ö in dem Augeublick festge -
nominen , als er eine Bombe gegen Stefan Radiö
schleudern wollte . Miliö gehört der nationabisti -
' chen Organisation an und erklärt «, er habe seine
Tat aus politischen Motiven verüben wollen .

Wahlsieg Zaglul Valchas .
Besorgnisse in England .

London , 25. Mai . Nach den auS Aegypten cin -

laugendcn Meldungen hat die Zaglul - Partei bei den

Neuwahlen bisher 144 von 214 Mandaten erlangt ,
und nian rechnet damit , daß sie mit ihren Verbün¬

deten , den Liberalen und den Nationalisten , über
200 Abgeordnete zählen wird . Die Regierungs¬
partei ivurde v o l l st ä n d i g geschlagen .

Ter Sieg ZaglnlS erweckt große Aufmerksamkeit .
In der konservativen Presse , in welcher er eingehend
konimcnticrt wird , kommt große Unzufriedenheit
über die zukünftige Politik ZaglnlS znm Ausdrucke ,
der ein absoluter Gegner deS englischen
Protektorats sowohl über Aegypten alS auch
über den Sudan ist, den er für Aegypten reklamiert .
' Neben einer Reihe anderer Fragen handelt es sich
um die englische Bcamtenschast, deren Verträge int

künftigen Jahre ablaufen . ES bestehen Besorgnisse ,
ob sie die neue Regierung erneuern oder ob sie an¬
deren Staatsangehörigen ( Franzosen ) den Vorzug
geben ivird . Das große materielle Interesse Eng¬
lands fordert , daß die englische Regierung die Lage
nicht auS den Augen verliere . Es sind , schreibt die

„ Times " , nur ruhige Vorbereitungen für die augen¬
scheinliche Eventualität notwendig , wenn Zaglul
wieder zur Macht gelangen sollte . Wenn diese Partei
und ihr Führer bisher der Ansicht waren , daß die

englische Regierung stets ihrem Drucke nachgcbe ,
dann muß sie von deni Irrtum dieses gefährlichen
Gedankens abgebracht werden .

Kongreh der französischen Sozialisten
Paris , 24. Mai .

Der 23. Parteitag der Sozialistischen Partei

Frankreichs ist am Pfingstsonntag in Clermont - Fer¬
rand in AiUvcscnhcit von über 300 Delegierten er¬

öffnet worden . Die erste Sitzung war einer inte¬

ressanten Auseinandersetzung über die Stellung der

Sozialisten zum Völkerbund gewidmet . Zunächst er¬

stattete Genosse Bracke einen Bericht über die

Tätigkeit der französischen Genossen in der Inter¬
nationale , worauf Genosse Zyroski das Wort er .

griff , nm seinem Mißtrauen gegen den Völkerbund
Ausdruck zu geben . Z y r o m s k i wies auf die Not¬

wendigkeit für die sozialistische Internationale hin ,
ihre Uiiabhängigkeit gegenüber dem Völkerbund zu
wahren . Der nächste Redner Genosse Grumbach ,
hält es ebenfalls für erforderlich , daß die soziali¬
stische Internationale ihre volle Unabl - ängigkeit auf¬
rechterhält , er bezweifelt aber , daß es dazu erforder¬
lich sei, Vorbehalte in bezug auf den Völkerbund zu
formulieren . Ungeachtet seiner Schwächen bleibe der
Völkerbnnd neben der Arbeiter - Internationale der

mächtigste Faktor für die Aufrechterhaltung des
Friedens . In der Nachmittagssitzung sprach Genosse
Uhry ebenfalls über den Völkerbund und wies
darauf hin , daß die Stellungnahme der Arbeiter -
Internationale in der Frage der ständigen RatSsitzc
sich wesentlich von der des Völkerbundes unter -

dcr Arbeiter kann nicht durch die . sozialistische Ge -
meindevertvaltung beseitigt werden .

Die sozialdemokratische Gcmcindemchrhcit
hat schon ÄgcnSrciches auf dem Gebiete des
Fürforgewesens geleistet , sie wird noch mehr tun ,
sie tvird ihr Fürforgetvesen noch nach allen Rich -
tungen hin anStzaucn . Wie großzügig sie diese
Arbeit aufgebant hat , zeigt die Organisation des
Fürsorgcwescns , di « Zusammenfassung oller
seiner Zweige in einem eigenen st ä d t i s ch e n
W o h l fa h r t sa m te , an dessen Spitze ein
amisführcnder Stadtrat steht , der bekannte Gen .
Professor Dr . Tandler . Er ist der Schöpfer
vieler der hier geschildertcnl Einrichtungen und
seine Betrailung mit der Leitung dieser wichtigen
Funktion gibt die Gewähr , daß herrlich Vollender
werden wird , was so verheißungsvoll begonnen
iind so erfolgreich fortgcführt wurde : das stolze
Werk der sozialen Fürsorge der größten soziali -

l stischen Gemeinde Europa - .

scheide . Die Sozialisten niüßten stets Gegner der

ständigen RatSsitze sein. Nach Longuet , der ins¬
besondere für den Schutz der nationalen
M i n d c r h e i t e n eintrak , sprach Renaudel . Bon
den amerikanischen Sozialisten forderte Renaudel ,
sie niöchten ihrer Regierung zu verstet -en geben , daß
ein weiteres Fernbleiben der Vereinigten Staaten
aus dem Völkerbund eine Kriegsgefahr bedeute .
Zum Schluß ging Renaudel auf die Einheitsfront
mit den Konununistcn ein und wies darauf . ,in ,
daß diese Taktik ausdrücklich von er Internationale
verurteilt ivorden sei . Deshalb sei auch eine Beteili¬

gung au der „Arbeiterhilfe " obzulehncn .
Am zivciten Tage galt die Diskussion der Erör¬

terung der allgemeinen politischen Lage . Genosse
Compere - Morel wirs zunächst darauf . hin , daß
die sozialistische Partei in ihren Reihen , ähnlich wie
die anderen großen politischen Parteien , verschiedene
Richtungen aufweise , doch unterlieg « die Aufrichtig¬
keit der lozialistischcn Aussassung sowohl des rechten
wie des linken Flügels keinem Ztveifcl . Aber die
sozialistische Kammersraktion habe allzu hänsig ihre
Richtung geivechsclt , wodurch die gegenwärtige Miß -
stinunuug nicht zuletzt hcrvorgerusen worden sei .
Die einzige Lösung , erklärte dere Redner unter dem
starke » Bcisall des Parteitages , bestehe darin , daß
die Parlamcnlsfraklion sich einzig und allein durch
die Beschlüsse der Parteitage leiten lasse . Nach Auf¬
fassung von Compcre Morel gibt cs nur zwei Mög¬
lichkeiten : entweder die Enignng mit den bürgerli¬
chen Parteien oder die Methode des revolutionären
Kampfes . Die sozialistische Partei müsse ihren Kurs
entschieden nach links steuern und keine Angst vor
einem Zusammcugchen mit den Kommnnisten haben .
Ter Redner tritt für die Herstellung der EinhcitS -
sront mit den Kommunistcit unter Wahrung des
sozialistischen Prograninis ein . Die sozialistische
Partei müsse die revolutionäre Partei der Arbeiter
und Bauern bleiben .

Der sozialistische Wahlerfolg in Estland .
Tas endgültige Ergebnis der estländischcn Wah¬

len ist folcgndes :

' Sozialdemokraten 24 Sitze , Bau¬
ernbund 23 , Ansiedler 14 , Avbeitsparlei 13,
Volkspartei 8, Estnische ArbeitSPartei 6, Christ¬
liche Volkspartei 5, Minoritäten 5, - Hausbesitzer
2 Sitze . Die Wahlbeteiligung betrug 75 Prozent .

In diesem Wahlkampf hat die Sozialdemo¬
kratie vier Sitze gewonnen und ist dainit
zur st ärk st en Partei des Landes gewor¬
den . Einen starken Auffchwung hat ferner die
Partei der Ansiedler geuommcu , lvährend die
Kommunisten ( Estnische Arbeitspartci ) und die
Christliche Volkspartei Sitze verloren haben . J4n
ganze » gesehen stellt auch das endgültige Wahl¬
ergebnis den von uns bereits ««gekündigten star¬
ken R u ck n a ch l i n k S dar .

PeNjura ermordet .
Paris , 25. Mai . Der getvcscne Gouverneur der

Ukraine Petljura , der jetzt in Paris lebt und
dort ein ukrainisches Tagblatt leitet , wurde heute um
2 Uhr am Boulevard St . Michel von dem 3öjähri -
gen ukrainischen Juden Schwarzbart ermordet .

Ter Täter ist ein gewesener französischer
K r i e g S f r e i w i l l i g e r , der sich nach den » Krieg «
in Frankreich naturalisieren ließ und sich als Uhr¬
macher in Paris ansässig machte . Während deS
Krieges wurde er von der französischen Regierung
nach Petersburg entsandt , wo er von Haß gegen
Petljura ersaßt tvurde , dem er den Vorwurf machte ,
daß er in der Ukraine seine Glaubensgenossen er -
morden ließ . Schon damals habe er beabsichtigt ,
Petljura auS der Welt zu schaffen . Als der Atten¬
täter erfuhr , daß Petljura in Paris weile , wartete
er vor dem Restaurant , in daS Petljura zu gehen
pflegte , auf ihn und als dieser die Restauration be¬
trat , gab Schwarzbart auf den gewesenen Gouver¬
neur 8 Rcvolverschüsse ab . Bei der Ueberführung
ins Krankenhaus ist Petljura seinen Verletzungen er¬
legen . Seine Waffe übergab Schwarzkopf der Wache
ohne Widerstand und ließ sich ruhig znm Polizei¬
kommissariat abführen .

Das deutsche Eigentum iu vberschlesten .
Der internationale Gerichtshof entscheidet

gegen Polen .

Haag , 28. Mai . Der internationale Gerichtshof
hat heute mittag in der Klage , die von der deutschen
Regierung gegen die polnische Regierung wegen
einer Reihe von Beschlagnahmen deutsch en
Eigentumsrechtes ift Oberschlesien an¬
gestrengt worden ist, seine Entschcidiing bekannt ge¬
geben . Der Gerichtshof ist zu dem Schluß gekom¬
men , daß in den Hauptpunkten der deut¬
schen Klage stattzugeben ist.



Manisestatlonsoersammlung der Staats -

angeftellten in Prag .
Für die Abänderung der Regierungsvorlage .

Tages - Renigkette «.
Eine stolze tzeerichau .

Teplih - Schöua u, dieser alte Vorort

der deutschböyutischett Avbeiterbetveaung , bat mit

dem Kreisarbcitcrfcst der verflossenen Pfingst¬
tage seiner kampfreichen Geschichte ein neues

Ruhmesblatt hinzngcfügt . Zu Tausende » und

Zehntansenden war das Volk der Fabriken und

Schächte Nordtvcstböhntens dem Rufe der Partei
und der mit ihr eng verbrüderten Kultnrorga - -
msationen gefolgt und dokumentierte durch einen

gewaltigen Massenaufmarsch seine ungebrochene
Kampfeskraft und sein ungestümes kulturelles
Wollen .

Das war kein „Fest " im landläufigen
Sinne ! Das war die grandiose Manifestation
einer Klassenarmce , deren stolzen Bau keine

jahrelange Wirtschaftsnot zu erschüttern ver¬

mochte und an deren Kainpfreihcn die Wogen
der bürgerlichen Reaktion , wie der kommunisti¬
schen Spalterri elend zerläiellt sind . Vor einigen
Jahren noch unterfing sich jeder grüne Haken ,

kreuzjunge der Sozialdemokratie das Sterbe »

glöcklein zu lauten . Und heute wären die „ Ueber -
winder des Marxismus " froh , weint sie nur

einen Teil der unverwüstlichen Lebenskraft ihr
eigen nennen könnten , die durch unsere Bewe¬

gung pulst . Das sollen uns die deutsch -
bürgerlichen Parteien ohne Un »

terfchied einmal nachmachen , auf
d e m A u f m a r s ch r a p m eines Kreis »

gebieteS soviel kerniges Jungvolk ,
soviel kampfgestählte Männer und Frauen auf
die Beine zu bringen ! Ein solches Massenfest
Hervorzuraubern ohne jede fremde Hilfe, ganz
aus eigener Kraft !

Wahrhaftig ! Wir können stolz sein auf das

herrliche Gelingen des Teplitzer Kreisarbeiter -

festeS . Stolz auf die opferfrohe Disziplin unse -
rer Anhängerscharen , stolz auf das rastlose Em¬

porstreben unserer Kulturorganisationen , stolz
«nss den Geist trotziger Kampfbereitschaft und

Wehrhaft igkeit , der nngebrocheti und unvertvüstlich
in der oentschböhniischen Arbeiterklasse lebt .

Und lernen sollen wir alle von den Tepli -
tzer Pfingsttagen ! Sie lernen un § , daß
Großes gelingen m tt ß, wenn alle

Zweige der Arbeiterbewegung für
ihre gemeinsame Sache gemeinsam
arbeiten . Das Große gelang , weil Turner und

Sänger , Jugendbiche und Kiitderfrennde , Natur »

freunde und Radfahrer mit den Parteigenossen
an einem Strange zogen , weil sie ein Wille

und eine Kraft waren . So soll eS für
alle Z n k n n f t b l e i b c n! Je größer die . Wut
der Unterdrücker , je toller der Haß der Feinde ,

im,so inniger wollen wir uns zusammenschtießen,
umso fester soll eine Bruderhand die andere um¬

fassen . Denn das ist die wahre Einheits¬
front , . wenn alle alcickWsinnten Proletarier am

gleichen Werle schaffen , wenn jeder in heiliger
Begeisterung aufgeht in seinem Arbeitsgebiet und

doch das Werk des anderen würdigt und unter¬

stützt . Dieses Beispiel wird dann mit unwider¬

stehlicher Kraft die Klaslengenossen anziehen , die

heute noch außerhalb unserer Kampfreihen stehen.
Ein neuer Pfingstgeist hat die Massen auf

dem Teplitzer Kreisarbeitcrfest beseelt , ein Geist

der wahren Brüderlichkeit , ein Geist froher Ge -

mvinschast , ein Geist der Einigkeit aller Schaffen¬
den . Möge dieser Geist recht viele be¬

geisterte Apostel finden und sieg¬
reich einziehen in alle Stätten der

Arbeit , in die fernsten Gaue unseres
Landes . j - —

Mastentod in der Eilenbahn .

Diese Nachpfingsten sind voll schwarzer Mel¬

dungen . Weit her aus dem Osten kommt die

Nachricht von einer Katastrophe , die Hunderte

Menschenleben forderte . Erschüttert verweilen

wir bei dieser Meldung — aber dennoch tritt sie
zurück hinter der Nachricht aus München . Nicht
nur , weil München so nahe und Tokio so weit

ist ; nicht , weil uns ein Menschenschicksal in Japan
auch nur einen Augenblick gleichgültiger sein
dürste als ein doch ebenso fremdes Geschick im

benachbarten Bayern . Solche Unterschiede in un¬

serem Denken und Fühlen müßten wir , wann im¬

mer sie sich regten , als minderwertig und inhu¬
man Niederkämpfen . Aber auf der japanischen
Insel haben die Elemente der Natur , deren der

Mensch niemals ganz Herr werden kann und de¬

ren Wüten er sich darum doch auch immer wie¬

der beugen muß , entsetzlichen Trwut , verlangt .
Tas mag wohl auch sittliche Rechtfertigung da¬

für sein, wenn wir uns nach Grauen und

schmerzlichem Bedauern doch mit weit tieferm
Mitempfinden jenem Unglicck zuwcnden , das ,
wenn nicht durch Menschenschuld , so doch durch
M e n s ch e n w e r k herbeigeführt wurde . Wir

leben fernab von Vulkane » , aber wir leben mit¬

ten drin in dem Verkehrsnetz , das jeden von uns

einmal tödlich umschlingen kann . Und wir fragen
uns darum , ob die Menschenhände , die die wun¬

derbaren Werke der Technik aufrichteten , auch
olles taten nnd tun , um die tätlichen Gefahren ,
auf ein Mindestmaß zu beschränken . Ohne eine

Statistik der Eisenbahunnfälle und - Katastrophen
vor uns zu habens dürfen wir wohl sagen , daß da
in Europa seit dem Kriege eine ganz schreckliche
Hausung sich zeigt, und daß man insbesondere
nach Tagen großen Verkehrs , zu denen ja erfah¬
rungsgemäß die Pfingstfeiertage gehören , fast
schon mit trauriger Gewißheit auf die Meldung
einer oder mehrerer Katastrophen vorbereitet ist.

Diese Häufung der Eisenbahnkatastrophen an
abnormalen , aber auch an normalen Verkehrs -

Gestern abends fand auf der Slawischen Insel
in Prag eine von ' mehreren tschechischen und deut¬

schen Staa ?Sangestelltenorganisationen einberufene
öffentliche Bersammltmg statt die sich mit den Vor¬

lagen betreffend die StaatSangestelÜengehälter be¬

schäftigte . In den Vorsitz der Vcrsannnlnng wur¬
den u. a. die Genossen Lech ( Verband der Eisen¬
bahner ) und G o t t s ch l i ch ( Gewerkschaft der Post¬
ler ) gewählt .

Als erster Redner sprach der Kommunist
Grün zweig . Er besprach den Inhalt der Vor¬
lage und charakterisierte diese als das Werk der
Reaktion . Er gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß der Kampf gegen die StacUSbeamtenvorlage
von Deutschen und Tschechen gemeinsam geführt
tverden könne .

Sodann sprach Abg. Gen . Grünzner . Er

erinnerte ' daran , wie im alten Oesterreich deutsche
und und tschechische Arbeiter und Angestellte Schulter
an Schulter miteinander gekäurpft haben . Leider
wandelt heute ein Teil der Arbeiterschaft Wege,
die der gesamten Klasie nicht zunr Vorteil gereichen .
Deutsche und tschechische Arbeiter müßen sich zu -
sammenschließen , um der Reaktion entgegenzutreten .
Von den Wirkungen des Gesetzes werden etwa eine
Million Menschen betroffen . Der Redner schilderte
die Bemühungen der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten im sozialpolitischen Ausschuß des Ab¬

geordnetenhauses , die Vorlage zu verbcssem nnd gab
eine Reihe von Beispielen , wie sich die Lage der

StaatSangestcllten nach Inkrafttreten des Gesetzes
gestalten werde . Die bürgerlichen Par¬
teien nützen die bei den letzten Wählen
gewonnene Macht gegen die Arbeiter
und Ange st eilten aller Kategorien
a u f S rücksichtslose st e a u S. Ebenso wie die

bürgerlichen Parteien aller Nationen ihre Klassen -
interessen vertreten müßen eS auch die sozialistischen
Parteien tun . Die deutsche Sozialdemokratie ist dazu
bereit . Getreu ihren Gntndsähen , wird sie die

Klassenintercßen der arbeitenden Bevölkerung unbe¬

irrt vertreten . ( Lebhafter Beifall . )
Für die Kanzleiangestclltcn sprach Krlloul ,

worauf die nachstehende Entschließung vorgeschlagen
nnd einstimmig angenommen wurde :

tagen drängt förmlich zu der Vermutung , daß die

zunehmende Unsicherheit auf den Bahnen
schuldhaft ist. Verschuldet in der Regel nicht
durch die Fahrlässigkeit oder Untüchtigkcit einzel¬
ner Personen , sondern durch daS Ucberwuchern
enes Systems , in dem alles und jedes zum

Geschäft und nur zum Geschäft Witz »; in dem

die Eisenbahn nicht in erster Linie ein Mittel ist,
Menschen und Guter zu befördern , sondern ein

Mittel , an dieser Beförderung möglichst viel Geld

zu verdienen . DaS gilt auch dort , wo der S t a a t

ver Geschäftsmann ist , der die Eisenbahnen ver¬

waltet . In noch höherem Maße aber trifft das

mitunter , vielleicht auch für das Münchener
N n g l ü ck, dort zu , wo die Eisenbahnen priva¬
tem Geschäftsgeist dienen . Man spart an Mate¬

rial und Lohnkosten und rechnet aus , wie viel

Köpfe und Kronen notwendig sind , uni normalen

Anforderungen an den Verkehr gerade noch ge¬

recht zu werden . E i n kritischer Tag , e i n außer¬

gewöhnlicher Ansturm — und das Leben von

Hunderten hängt an einem Faden . Nein , nicht
von Hunderten , sondern von

.
Tausenden

oder Zehntausenden . Denn alle , die an sol -

chen Tagen sich der Bahn anvertrauen , sind

ja gleichermaßen gefährdet und es ist bis zu einem

gewißen Grade blinder Zufall , w o die VerkehrS -
uusichcrheit zur Katastrophe wird .

Der Fall München scheint einer von jenen zu

sein, die das öffentliche Gewissen wachzurufen im¬

stande wären . Wieder müssen wir , waS wir erst
unlängst bei gcringfiigigcrem Anlaß für tschecho -

slowakckche Verhältnisse erklärten , gelegentlich drS

schwarzen Pfingstabschlusses in Bayern ganz a l I -

gemein wiederholen : daß die Eisenbahn keine

private oder ftaatsverwalterische, sondern eine in

höchstem Grade öffentliche Angelegenheit ist,
vie wahrzunehmen die Gesamtheit nnd je¬
der einzelne größtes Interesse hat .

Protektionswirtschaft bei Stcllenbesetzungen im

Schulbezirk Gablonz . Der Bezirksschulrat in

Gablonz an der Neiße hat in seiner letzten Sitzung
die Frage der definitiven Besetzung der Bürgerschnl -
direktorenstellen in Tannwald , Morchenstern
nnd Unterpolaun behandelt ; für Morchenstern
waren als älteste Gesnchsteller Schaurich ( 38

Dienstjahre ) und Erben ( 34 Dienstjahre ) ; für
Tannwald Erben ( 34 Dtenstjahre ) und H o f m an n

( 32 Dienstjahre ) ; für Unterpolaun Schaurich ( 35

Dienstjahre ) nnd Simm ( 17 Dienstjahre ) , lieber

Antrag des Bezirksschulinspektors schlug der Bezirks¬
schulrat für Morchenstern Schaurich , für Tann¬

wald Erben und für Unterpolaun Simm vor .
Die Oeffentlichkett muß sich hier die Frage vorlegen ,
welche persönlichen , verwandtschaftlichen oder auch
politischen Einflüsse bei diesen Besetzungen im Spiele
gewesen sein mögen . Die Lehrerorganisationen haben
seit jeher schwer daS Unrecht bei Stellcnbefetzungen
getragen , worunter gewöhnlich gerade die „ guten "
Lehrer zu leiden hatten , wenn sie nicht mächtige
Verwandtschaft , freche Ellbogen und manchmal auch
einen geschmeidigen Rücken hatten . Darum hat man
ein Gesetz erkämpft , wonach die Stelle immer der

älteste Bewerber bekommt . Dieses Gesetz war aber
den Korruptianern ein Dorn im Auge nnd man um¬

geht das Gesetz, wie man nnr kann . So ist eS auch
in diesem Falle geschehen. Man mußte erwarten ,

Die am 25. Mai 1826 auf der Sophicninsel
zu Prag versammelten Staats - und öffentlichen
Angestellten , Eisenbahniediensteten und Lehrer
haben folgendes beschlossen :

Die Versammelten konstatieren mit Be¬

dauern , daß die Vorlagen des StaatSangestellten -
und LchrergchaltsgesctzeS im sozialpolitischen Aus¬

schüsse bis auf geringfügige Abänderungen so ge¬
nehmigt worden sind, wie sie von der Regierung
beantragt wurden .

Die Versammelten erklären , daß sie mit der

Regelung ihrer GehaltS - und Rechtsverhältnisse ,
wie sie in den RegiernngScntwürfcn vorgelegt nnd
im sozialpolitischen AuSschnsse durchberaten und

beschlossen wurden , sich nicht einverstanden
erklären , und stellen sich voll und ganz hinter die

Abänderungsanträge , die im Sinne der For¬
derungen » welche allen parlamentarischen Parteien
übermittelt wurden , im sozialpolitischen Ausschuß
beantragt wurden .

Die Versammelten erwarten mit Bestimmt¬
heit , daß sich hinter ihre gerechten Forderungen
die Vertreter aller politischen Parteien stellen
werden , die vor und nach den Wahlen die Re¬

gierungsvorlagen als unannehmbar erklärten uns

versprachen , für deren Abänderung in dem Sinne

zu kämpfen , wie unsere Abänderungsanträge lau¬
teten .

Aus diesen Gründen erachten wir es heute

für notwendig , alle Abgeordnetenklubs auf die
uns gegebenen Versprechungen nochmals aufmerk¬
sam zu machen , und erwarten , daß sie bei der

Durchbehandlung der GehaltSgesetze im Plenum
deS Abgeordnetenhauses im Sinne der gemachten
Versprechungen für die Abänderung der

Regierungsvorlagen eintreten und stim¬
men werden .

Die Versammelten sprechen jenen Abgeord -
netenklubS daS Vertrauen und den Dank aus , die

ihre Forderungen im sozialpolitischen Ausschüsse
tatkräftig vertreten haben , nnd geloben , daß sie
Hand in Hand ohne Unterschied der Na¬
tionalität und politischen Urberzeu¬
gung für ihre Forderungen auch weiterhin ein¬
treten werden .

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen .

daß der Schulreferent sowie der gesamte Bezirks¬
schulrat die Vollstrecker nnd Hüter deS Gesetzes sind
und daß sie infolge dessen nach Polann Schaurich ,
nach Tannwald Hofmann und nach Morchenstern
Erben beantragen werden . Aber wer weiß , WaS für
Einflüße hier mitgewirkt haben , daß der Referent
die Reihenfolge der Gemeinden so künstlich angeord¬
net hat , daß der Fachlehrer Hofmann mit 32

Dienstjahren gegenüber Simm mit 17jähriger
Dienstzeit übergangen und so bloßgestellt wurde . So

zeigen die Vertreter der Regierung , und zwar der

Bezirkshauptmann als Vorsitzender des Bezirksschul¬

rates , der Bezirksschulinspektor als Referent nnd

auch die übrigen Mitglieder , wie man die Gesetze
durchzuführen hat , und zwar nicht nur die Gesetze ,

welche daS Parlament beschlossen hat und die nun in

Kraft getreten sind , sondern auch die moralischen Ge¬

setze, die zu wahren namentlich dem BezirkSschul -
inspektor und dem BezirkShauptmann obliegen . Wie

sich die Lchrerorganisation solche Handlungen seitens
deS BezirkSschulinspektorS gefallen lassen wird , wird

die Zukunft lehren . Wir machen namentlich den

Herrn Präsidenten deS LandeSschnlauSschusseS darauf
aufmerksam und bitten ihn , er möge sich die Ge¬

heimnisse dieser Besetzung erklären lassen .

Doppelselbstmord bei Teplih . Sonntag abends fanden
spielende Kinder im Galgenbusch in der mittleren

Allee unweit der Bergschänke auf Settenzer Grund

zwei Leichen . Der Heger und die Polizei wurden

sofort verständigt , worauf festgestellt wurde , daß die

Leichen mit dem im Jahre 1987 geborenen Rudolf
Kutschers aus Dux , der zuletzt als Kellner in der

Teplitzer Sokolhalle beschäftigt war , und dem im

Jahre 1884 geborenen , stellungslosen Bäckergehilfen
Ferdinand Spieka identisch sind . Kutscher « hatte sich

erhenkt und erschossen und wies einen Kopfschuß auf,
wahrend Spieka einen Herzschuß hat . Nach halb
18 Uhr abends wurden die Leichen in die Teplitzer
Leichenhalle gebracht . Kutschers war im Besitze eines

TrommelrevolverS . Die Angehörigen der Toten

' wurden bereits verständigt , doch konnten die Beweg¬
gründe der Selbstmörder nicht erforscht werden .

Lediglich Kutscher « hat schon vor mehreren Tagen

Selbstmordgedanken geäußert .

Eine große Manifestations - Versammluna der

vroletarischrn Freidenker in Bodenbach . Die Jesu¬
iten planen in Bodenbach ein neues Ordenshaus
zu errichten . Die ganze Geschichte der „Gesellschaft
Jesu " liefert dafür Zeugnis , daß man damit nur

einen neuen Stützpunkt schaffen will , von welchem
aus der Feldzug gegen Sozialismus und Freiden »
kcrtnm desto wirssamer geführt werden soll . Die

proletarischen Freidenker berufen darum auf den

18 . Juni , 10 Uhr vckdmittag, eine große öffentliche
ManisestationSversammlung nach Bodenbach
(Schulplatz ) ein , welche gegen diese klerikale Pro¬
vokation protestieren soll. Mit Rücksicht aus die

Bedeutung dieser Demonstration wird erwartet ,
daß daS ganze sreiheitlich fühlende Proletariat
NovdböhmenS an diesem Tage in Bodenbach aus¬
marschieren wird .

Di « Gemeinde Tesche « amtiert dreisprachig . Im
Gegensatz zu anderen Städten wurde in der Stadt¬

vertretung von Teschen von sämtlichen, . dem Ge -
meindeausschuß angehörigen deutschen und polni¬
schen Parteivertretern einvernehmlich beschlossen, daß
als GeschäftSsprache neben der Staatssprache
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Eisenbahmmqlück auf dem Wiener
vstbaynhol .

Wien , 28 . Mai , ( AN. ) Auf der Ostbaht!
ereignete sich heute Nachmittag bei dem nachBruck a . L. abfahrenden Personenzug ein schwerer
Unglück . Infolge falscher Weichenstellung ent .
gleisten die letzten vier Waggons , wobei zwei Per.
soneu getötet , drei schwer und dreizehn leicht ver¬
letzt wurden .

die deutsche Sprache festgesetzt werde, doch
bleibt es den polnischen Bewohnern , obgleich
ihre Zahl nach bet letzten Volkszählung kaum zehn
Prozent beträgt , unbenommen , sich bei Vorbringung
ihrer Angelegenheiten nnd Ueberreichung der Ein¬
gaben ihrer Muttersprache zu bedienen

Der Sllnden - Dinter . Aus Weimar wird dem
S. D. P . geschrieben : Dr . Artur Dinier , der be¬
rüchtigte Führer der Nationalsozialisten im Thürin¬
ger Landtag , weit und breit bekannt nicht durch sein
politisches „Wirken " , sondern vor allem auch durch
seine Geistesprodukte : „ Die Sünde wider dai
Blut " , „ Die Sünde wider den Geist ", „ Die Sünde
wider die Liebe " , scheint die letzte Stufe seine ! gei¬
stigen SündenfallS erreicht zu haben und dem reli¬
giösen Wahnsinn nahe zu sein . Bei der ihm ange¬
borenen Bescheidenheit hat er dieser Tage kurzerhand
verkündet , die zweite Reformation sei eröffnet . Nach
dem Muster seines berühmten Vorgängers in Wit¬
tenberg hat auch er zahlreiche Thesen verkündet . In
diesen ist u. a. zu lesen : „ Der Staat ist die Orga¬
nisation einer Rasse zu einem Volkstume mit dem
Ziele , das Gottesreich auf Erden nach Möglichkeit
( ! ) zu verwirklichen . Diese Verwirklichung ist der
völkisch -soziale Staat . " Oder : „ Der Protestantismus
ist nur ein verkrüppeltes jüdisch - römisches Christen¬
tum . " — DinterS neuestes Streben lautet : „Lu¬
thers Werke zu vollenden , ist die völkische Ausgabe
der Gegenwart " . Die nächste Zukunft malt Dinier
für seine Getreuen also : „ Die Bekenner der reinen
Heilandslehre schließen sich zunächst zu einer Reli¬
gionsgemeinschaft zusammen . Sobald diese durch die

ganz natürliche Ausbreitung ihrer sieghaften Idee
die Mehrheit der Volksgenossen für sich gewonnen
hat , wird sie durch Volksentscheid ( ! ) zur deutschen
Volkskirche erhoben unter gleichzeitiger Aufrichtung
des völkisch -sozialen Staates . Von diesem Augen¬
blick« an wird das Staatsoberhaupt nur noch an !
dem Kreise ihrer Bekenner gewählt . " — Schlimmer
springt Dinier mit dem Zentrum um . In seinem
neuesten Werk wird das deutsche Volk also belehrt :
„ Die politische Vertretung der jüdisch - römischen
Machtinteressen in Deutschland ist das Zentrum .
In Bayern Bayrische Volkspartei genannt . Aufgabe
dieser Partei ist eS, die deutsche BolkSeinigkeit und
damit die politische Macht unseres Vaterlandes im

Interesse deS Papsttums dauernd zu untcrwühlcn . . .
DaS Zentrum erniedrigt die Religion zur Dirne . . .
Die Zcntrumspartei ist daS Seitcnstück zum „Zen-
tralvcrein deutscher Staatsbürger jüdischen Glau¬
bens . " — Hierzu läßt sich nur sagen : Heil den Deut¬

schen, denen dieser Retter zur rechten Zeit er¬

standen .
Ein neue sozialistische Frauenzeitung . In

diesem Mai hat eine neue sozialistische Frauen¬
zeitung zu erscheinen begonnen . ,La vcix de la

Femme " ( Die Stimm « der Frau ) wird nicht nur

französisch sondern auch flämisch von den bel¬

gischen Genossinnen hcrausgcgeben . Die Auf¬
gabe der Zeitung ist die sozialistische Erziehung
nnd die Propaganda unter den Frauen zu för¬
dern , sie für die Arbeiterpartei zu gewinnen . Gc -

wcrkschaftliche/ . politische und genossenschaftliche
Fragen kommen zur Behandlung . Herausgeberin
ist Alice P e l S, Massen du Peuble , Rue Joscpf
Stepens 17, Brüssel . Der AbonnementspretS
für das Ausland beträgt 8 belgische Franken im

Jahr .
Ziehung der Kkasscnlotterir . Am heutigen Zie-

hnngStage der 5. Klasse der 14. Klasscnlotterie wur¬

den 81 und 96 als Grundzahlen gezogen . Es ge¬
winnen : 28 . 888 K die Lose Nr . 58 . 881 und 24. 181 ;
18 . 888 K di « Lose Nr . 162 . 581 und 13 . 896 ; 5888 K

die Lose Nr . 173 . 181 , 145 . 981 , 182,781 , 61. 181,

158 . 881 , 228 . 381 , 92 . 696 , 44. 196, 93 . 596 , 62 . 686

116 . 096 , 108 . 896 , 148 . 096 , 96 . 196 , 202 . 096 und

222 . 706 ; 2000 K die Lose Nr . 97 . 901 , 55 . 801 , 96. 981,

173. 301, 59 . 101 , 92. 701, 107 . 401 , 218 . 801 , 177 . 281,
217 . 281 , 219,101 , 189 . 501 , 138 . 181 , 139. 201, 97. 681,

199 . 201 , 170. 201, 224 . 101 , 174 601, 34. 496, 66. 596 ,
226 . 096 , 99 . 496 , 137 . 596 , 208 . 896 , 202. 696, 29. 496 ,
81 . 696 , 48. 686, 208 . 596 , 37 . 996 , 109 . 796 , 236 . 596 ,
141,096 , 58 . 996 , 146 . 296 , 76 . 496 , 146. 196, 141 . 596 ,
54 . 096 und 140 . 596 .

Wett «riib «rsicht vom 25 . Mai . Die Regenschauer,
di « teilweise mit Gewittern verbunden waren , wie¬

derholten sich in Böhmen auch am Montag. Die

größten Niederschlagsmengen wurden in BudwciS
mit 9 und in Aussig mit 6 mm gemessen . Int Mäh¬
ren und in der Slowakei blieb eS noch vorwiegend
trocken . Die TageStemperaturen haben im Ganzen
bereits etwas zugenommen Im Moldau - und Elbe¬

tal erreichten die Maxtma 19, in niedrigeren Ge¬

bieten 20 bis 21 Grad Celsius . In der Nacht auf
Dienstag hat eS sich in ganz Böhmen ans 6 bis 7

Grad abgekühlt , im Osten blieben die Temperaturen
höher . Wahrscheinliches Wetter vom

Mittwoch : Wechselnd bewölkt , ohne stärker« Nie¬

derschläge , im Westen etwas wärmer , Südwestwind.
Der verpönt « Bubikopf . An der diesjährigen

Hauptversammlung deS Vereines für das Deutsch¬
tum im AuSlande , die zu Pfingsten in Hirschbcrg
in Schlesien stattfindet , nehnten , wie das „Jenaer
VolkSblatt " berichtet , auch die Jugend - und Schüler¬
gruppen der Jenaischen Schulen unter Leitung ihrer
Lehrer teil . A u S g e s ch l o s s e n von der Teilnahme
sind aber solche Schülerinnen , die Bubikopf tra¬

gen . In Jena soll es einen Antibubikopf - Verein
geben . Vermutlich gehören die Lehrerinnen der

Jenaer Töchterschulen diesem Verein an , sonst wären

sie nicht so unduldsam ,
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Lee Film .

Sklave der Leidenschatt ( nach dem Roman „ T i e

Geschichte der Dreizehn " von Honorö - de

Balzac ) . Der literarische Bert der Erzählung

sicht außer jedem Zweifel , aber leider ist die Bcr -

silmung der Borlage bei weitem nicht so gut wie die

Borlage. In schauspielerischer Hinsicht wäre nur

George Walsh zu erwähnen , der die Haupt -
rolle, den Dichter Rafael Valentin , verkörpert ; die

übrigen Leistungen sind kaum mehr als guter Durch¬

schnitt. Die Fabel selbst ist genau so originell wie

wertvoll . Ter unbekannte Dichter wird durch die

Gunst der Gräfin Fedora berühmt , verliert aber

jede LctbenSlust , als er erkennt , das ; daS geliebte

Weib eine abgefeimte Dirnennatur ist . Er will sich
in seiner Verzwcislung töten , entschließt sich aber im

letzten Augenblick anders und beabsichtigt «in gol¬

denes UhranhänAel zn verkaufen , nm wieder zu

Geld zu kommen . Zu seinem größten Erstaunen er¬

hält er dafür ein Zanbermittel , ein Stück Wild¬

eselhaut , daS die geheimnisvolle Macht besitzt, ihrem ,

Besitzer jedweden Wunsch zu erfüllen , doch bei jedem

erfüllten Wunsch ein Stück kleiner wird : wenn eS

gänzlich verschwindet , muß ihr Besitzer sterben . DaS

Ledersbück gibt ihm Reichtum und Macht , aber «r

steht mit immer größer werdender Unruhe daS all¬

mähliche Schtvinden der Haut , wodurch er schließlich

maßlos unglücklich wird . Die endliche Befreiung
von dem verhängnisvollen Fluch erringt er sich end »

sich dadurch, daß sein letzter Wunsch nicht wie alle

sejne bisherigen ein selbstsüchtiger ist ; er opfert sein

Löben, um daS Leben des geliebten , in Gefahr bc »

findlichcn Mädchens zu retten ; der Fluch schwindet

und er kann nun befreit und geläutert weiterleben .

DeS Inhaltes wegen ist der Ufa - Film emp¬

fehlenswert . H. W. 8 .

Die neue Großmacht . Der Arbeiter - Sport »

Film durchläuft mit großem Erfolg die deutschböh¬

mischen Provinzkinos . Ein bürgerliches Blatt —

di « „ Friedländer Z t g. " — schreibt über den

proletarischen Film folgendes : „ Ein Film , der die

gewaltige Ausdehnung des Sports — „ der neuen

Großmacht" — darstellt , und der in gewisser Hin »

stcht den Film ,Mege zur Kraft und Schön¬

heit " an Wirkung übertrifft . Die Znsam -

meuschuny de » Films , sowie die Photo , und film -

technische Ausführung ist als erstklassig zu be¬

zeichnen. Man steht daS riestge Festgetriebe in der

alten Mainftadt Frankfurt , — ein wahres Ueber -

maß und «in « Fülle der Geschehens ! Der Festzug ,
10 Km. lang , 23,000 Radfahrer als Spitze , Hundert¬
taufende umsäumen die Straßen . An allen mög¬

lichen und unmöglichen Vorsprüngen ragen Men¬

schen als lebende Architektur und winken und rufen
den Sportlern ans allen Ländern begeistert zu.

Dann erblicken wir das Heer der Sportler und Tur¬

ner aller Länder bei ihrer frohen „Arbeit " . Leicht ,

achlelen , Turner , Rasensportler , Fußballer , Schlag -

baller , Handballer , Schwimmer , dann Boxen , Rin¬

gen , Radrennen , Kunstfahren , Gewichtheben , Jong -

leurübnngen usw. sehen wir bei prächtigen Leistun¬

gen . Ter Film bedeutet 1) 4 Stunden freudigen

Genießen - . Der Filmoperateur und der Regis¬

seur haben hier ein bedeutendes Werk ge¬

schaffen. Ein Film , der uns urplötzlich in die ge¬

waltige Welt des Sports führt . Kein Freund des

KinoS und vor allem kein Freund des Sport - und

de! Turnen - , sollte «r versäumen , diesen bedeuten¬

den Film anzusehen
"

Rana , der berühmte Roman von EmelZola ,
wurde unter der Regie von Jean Renoir mit Wer .

ner Krauß in der Hauptrolle i » Pari - verfilmt
und gelangt schon in künzester Zeit zur Urauf¬

führung .

BoUswirMalt .
AbbrLüeln der Weltlonjunttur .
Nicht ,lur in der Tschechoslolvakei, wo sich die

Zahl der Arbeitslosen von Tag zu Tag vermehrt ,

sondern selbst in Länder » , die bisher un Zeichen
der Hochkonjunktur standen , wie Nordarnerrka ,
Frankreich und Italien , ist ein Llbflauen der Kon¬

junktur zu verzeichnen . In Nordatnerika arbeiten

zwar einzelne Industrien mit Hochdruck, anderer¬

seits find aber in einzelnen Branchc >r bereit¬

scharfe Rückgänge zu erkennen , so im besonderen
in der Metallindustrie . Die amcrikauischen Kavi »

talisten sind , nm den Absatzmarkt zu hoben , be¬

strebt , Kapital in Südamerika unterzubringen , um

so für die nordamerikaniscke Industrie neue Ab¬

satzgebiete zu erschließen . Auch in Italien zeigt
sich ein Rückgang der Koiijiinktur , und zwar im

besonderen in der Textilindustrie . Ebenso läßt i &
Frankreich die innere Kaufkraft nach , nur der

Export behält infolge deS Rückganges des Franken
feine alte . Höhe. Am Weltmärkte zeigt sich ins¬

besondere eine Absatzkrise in Kohle und Eisen , waS

wir auch in der Tschechoslowakei stark verspüren .
So kommt man bei der Betrachtung der

weltwirtschaftlichen Verhältnisse zum Schlug , daß ,
wenn auch in den nächsten Monaten vielleicht dem

Weltmarkt keine so schwere Krise bevorsteht , wie

von 1921 bis 1923 , wir es doch mit dem allge¬
meinen Abflauen der Konjunktur und mit einem

Ansteigen der Arbeitslosigkeit in allen Industrie¬
ländern zu tun haben werden .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 25. Mai . ) Ter Getreidemarkt zeigte
auch heute eine feste Tendenz , welche dadurch her¬
vorgerufen wurde , daß trotz genügend vorhandener
Ware ziemlich kleines Angebot herrschte. Die Pro¬
duzenten und die Eigner von Warenvorräten sind
davon überzeugt , daß die Einführung fester Gs >

tretdezölle eine weitere Befestigung der Preise zur
Folge haben wird , und Verhalten sich deshalb sehr
reserviert im Angebot . Auf diese Weise erzielte heute
namentlich Hafer höhere Preise bei größerer Nach¬
frage. Bei Weizen , Roggen und Hafer kam die fe¬

stere Tendenz nicht in dieser Weise zum Au- drnck ,
nachdem sich auch die Käufer eine Reserve auser¬
legten , als sie sahen , daß ihre Nachfrage die Preisein die Höhe treibt . Die Mehlpreise blieben unver¬
ändert . Mals konnte sich behaupten . Bon Futter¬
mitteln setzten Heu und Stroh ihre AufwärtSbewe -
gung fort . Aus dem Fettmarkte behielt amerikani¬
sches Fett seine alten Preise bei , wogegen sich unga¬
risches Fett neuerdings befestigte . Auf den übrigen
Gebieten gab eS keine Preisverschiebnngen , nament¬
lich Hülsensrüchte und vom Kolonialmarkte neuer
Reis wurden zu alten PreiSbedingnnge » gehandelt .Mit Rücksicht aus die vorangegangenen Feiertage
war der Besuch der heutigen Börle im Vergleiche
zum dienstägigen Durchschnitt etwas schwächer . —
Es notierten in KL: Böhmischer Weizen , Prag
210 —218 , böhmischer Roggen , Prag 135 —137 , böh¬
mische Merkantilgerste , Prag 140 —148 , böhm . Aus - '
Wahlgerste , Prag 150 —155 , böhm. Hafer , feuchter ,
Prag 188 —142 , böhm. Weißhafer , Prag 142 —147 ,
amerik . Patentmehl , Telschen 3. 50—3. 00, Weizenmehl
O- HH 308 —378 , Weizenbrotmehl Nr . 4 200 —210 ,
Noggenmehl 0/1 230 —235 , Gleichniehl 1 215 , Wei¬
zengrieß 378 —388 , ReiS Burma II . , Tetschen 288
bis 203 , ReiS Arraean , Tetschen 208 —333 , ReiS
Moulmaii extra , Tetschen 353 —358 , Reis , italienisch, -
poliert 423 , Kaffee Rio 28—28. 50, Kaffee Santo -
80. 50—33. 50, Kaffee Quatemala 35 —88 . 50 , Kaffee
Portoriko 38 —39 . 50 , Tee Souchong 54, Tee Orange
Peeco 58 —05 , Barimandeln 85, Mandeln , geklaubte
38, Rosinen 15 —22 , Pflaumen , böhm. 3. 50 4 . —,

Mohn , böhm. 11 —11 . 25 , Kümmel , böhm . 4. 10—4. 70,
Kümmel , holländischer 4 . 70 —5 . —- , Erbsen , grüne
2. 80 —3. 30 , Erbsen , gelb « 1 . 75 —2 . 20 , Erbsen Viktoria
250 —280 , Linsen 8 —4 , Weißbohnen 1. 80 —1. 70 ,
Hirse 2. 85 —8 . 05 , amerik . Fett , Tetschen 14 50 bit

*14. 70, ungarisches Fett . Szob 14 . 50 —14 . 60 , Eßkar -
toffeln , Verladestation 80 —88 , Mai - , jugoslavischer ,
Preßbnrg 99 —101 . Mai - , rumänischer , kleinkörniger ,
Oderberg 107 , Mai - Cinquantino , Oderberg 118 ,
Heu , böhm . , lose- , Prag 72 —85 , Heu , böhm . , gepreßt ,
Prag 89 —94 , Futterstroh , gepreßt , Prag 46 —18 ,
Streustroh , gepreßt , Prag 45 —50 , Langstroh , Prag
55 —57 , Weizenkleie , inkl . Säcke , Verladestation 95
bi - 100 , Roggenkleie , inkl . Säcke , Verladestation 90
bis 95 . Malzblüte 95 —105 , Rap- knchen 150 —175 ,
Leinkuchen 180 —195 .

Devi! enkur ?e.
Prager Kurse am 28 . Mai .

»»CIO Ware
100 dolländiskbe Gulden 1368 . - . — 1864 . - . -
>00 Reichsmark 803 25 . — 807 . ° 5, —
100 Mai Wie Franks . . 118/5 . — 111 . 95 . -
>00 Schweizer Franks . 053 . 25 . — 056 25. -
! Brund Storung . . . 164 . - . - 165 . 20 . -
>00 Lire 131 . 80 . — 182 . 70 . -
1 Dollar 33 . 70 . - 34 . - . -
>00 französische Franks . 118 . 60 . — 115 . - . -
>00 Dinar 59 . 44 . — 59 . 94 . —
10 . 000 maayarilche Kronen . 4. 68 75 4. 78 . 75
100 polnische Zloty • . . 287 . —. — 203
H O Schilling 476 . 76 - 479 . 75 . -

• axXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX - OQQQOOC :

Die Ergebnisse der Wetttiimpse am Kreis «
Arbeitertnrnseft .

Nachstehend bringen wir da - Ergebnis der
turnerischen Wetlkämpse , deren Wertung sich an - den
Resultaten von selbst ergibt .

Nassball : Turner : Hartha » I ( Sachsen ) gegen
Teplitz 7: 3 , Leipzig . Engelsdors gegen Pesterwitz
( Sachsen ) 10 : 8 , Hartha » II gegen Znckmantel 5 : 2 ,
Sobrusan gegen Sobochleben 8 : 5 , Dresden - Dob -■
ritz gegen Sobrusan 24 : 3 , Wiklitz gegen Klein »
karSdors ( Sachsen ) 11 : 5 , Seitenz gegen Chodau
7 : 0 . ,

Faustball : Turner : Aussig gegen Saaz 49 : 63
für Aussig , Aussig gegen Dresden 35 : 64 , Ober -
leutensdors gegen Holtschitz 37 : 53 , Tnrmitz gegen
Weipert 41 : 59 , Probstau gegen Türmitz 47 : 49.

Schlagball : Jugendturner : Krochwiy
gegen Dresden 42 : 37 , Dresden « gegen WeiSkirch -
litz 80 : 10 . Turner : Kleinaugezd gegen Oberge -
orgenthal 54 : 32 , Loosch gegen Krammel - Schrecken -
stein 43 : 21 , Kosten gegen Loosch 39 : 52 , Kosten
gegen Obergeorgenthal 55 : 41 .

Die Festmeisterschuft errangen beim
Schlagball der Jugendlichen Krochwitz , beim
Schlagball der Turner Loosch , beim Rifsball der
Turner Leipzig - Engelsdorf , beim Raffball
der Jugendturner Dre - den - Dobritz , beim
Faustball der Turner Prob st au , beim Faustball
der Jugendturner Aussig und beini Trommelball
der Turnerinnen Selten ; .

Fußball . Im Rahmen des KreiSarbeiterfesteS
fanden auch Fußballspiele statt , die sportlich gut zu
nennen sind und für die Propagierung dieses
KampsipieleS sicherlich vicleS beigetragen haben .
DaS anwesende bürgerliche Publikum mußte er¬
kennen , daß heute die Aitbeiterfußballer technisch
solche Fortschritte erzielt haben , die denen deS bür¬

gerlichen Fußballs in nichts nachstehen , ja in

mancher Beziehung um ein bedeutendes voraus sind, I
Aber auch die vielen Arbeiter werden gesehen haben ,
toelch ' schönes Spiel der Fußball ist , wenn er richtig
gespielt wird . Die Wettkämpfe waren so zusanimen -
gestellt , daß jedes Spiel eine Steigerung der tech¬
nischen Entwicklung brachte . Die SamStagspiele
wurden in Anbetracht deS strömenden Regens ab¬

gesagt .
KreiSmeister Sobrusan gegen RothenhauS 3 : 0

( 1 : 0 ) ( Sonntag . ) Rotheichans , eine unserer jüngsten
Mannschaften , zeigt « bereits hübsche Zusammenar¬
beit . Einige schwerere Spiele werden diese Mann »

schäft ans eine respektable Spielstärke bringen . So -

brusan hat in der letzten Zeit seine Spielwrise sehr
verbessert . TaS Spiel war fair und sah den Kreis -

meistet als sichere » Sieger .

^luSwahlsPiele des 1. Bezirke » gegen 7. Bezirk
1 : 1 ( 0 : 0) . ( Montag . ) Bride Aiannfchaften ziemlich
gleichwertig . Ter 1. Bezirk hat «ine bessere Bor -

wärtSreihe , der 7. Bezirk besseres Hinterspiel . Tor¬

mann ausgezeichnet . Das Spiel bewegt « sich bis

z>lm Schluß int flottesten Tempo und brachte erst

in der vorletzten Minute den Ausgleich . Die Weißen
(1. Bezirk ) lagen mehr im Angriff , schossen auch
fleißig , doch verhiirderte der gut « Tormann der

Blauen (7. Bezirk ) jeden Erfolg .

vundesmelster Deutschland gegen Tschechoslo¬
wakei . D. S . B. Dresden 1910 gegen „Gleichheit ",
Weiskirchlitz 2 : 5 ( 2 : 3 ) . ( Montag nachmittags . ) Die

Spielweise beider Mannschaften , bekannt technisch
hochstchend , bürgte für einen guten Sport . Eine

Ueberraschung bot der Eifer unseres Bundes -

meisters . Keine Künsteleien , sondern rasch vorge¬

tragene , wail « Vorlagen mit vehementen Zug auf

Tor . Dresden wiederum zeigte herrliches Zuspiel ,
der Ball wanderte von Mann zu Mann , alles genau

berechnet — doch ist die Ueberkonibination vor dem

Tor ein Minus des deutschen Meisters , Der Er¬

folg beim Fußball liegt im Schießen , nicht in der

Kombination allein . Dresden hielt das , was von

ihnr erwartet wurde . Keine schwache Stelle , jeder

Mann technisch dnrchgebildet, fügte sich alles zu

einem Honlogenen Aanyen . Ter Anstoß ließ zuerst

die Dresdener znsnnimenfinden ; die bald vor deut

Weiskirchlitzer Tor sich zeigende » Situationen ließen

aus. eine unaustveichliche Niederlage unseres

Meisters schließen . In der siebenten Minute rollte

bereits das erste Tor . Der Weiskirchlitzer Tormann

war dabei passiver Zuschauer geblieben , obwohl «r
diesen Treffer leicht hätte verhindern können . Lang¬
sam sand sich dann Weiskirchlitz und setzt mit unge -
stümen Angriffen «in . Dresden wurde zurückge -
drängt . In der dreißigsten Minute fiel der Aus¬
gleich . Nach Wiederanstoß bemächtigt sich W. de »
Balles , rasche» Dürchspiel und der zweite Treffer
ist erzielt . Dresden geht nun noch schärfer in » Zeug .
Auch W. , durch den Erfolg aufgepnlvert , forciert
da - Tempo . Ein Strafstoß in der vierzigsten
Minute bringt D. den Ausgleich . Doch W. geht vom
Anstoß weg sofort durch und schon steht es wiever
2 : 3 . Die zweite Halbzeit zeigt dasselbe Tempö .
W. liegt nun durchweg » in Front und kann In der
siebenten und neunundzwanzigsten Minute je einen
weiteren Trefser erzielen . Das Spiel wird von W.
nun etwa » flauer , D. kommt mächtig auf , kann aber
an der prächtigen Abwehrarbeit de » W. Tormann - ,
der einfach nicht zu überwältigen ist , nicht vorbei .
Zudem läßt die Ileberkombination nranch« schön«
Gelegenheit ungenützt . Der Schlußpfiff trennte die
Mannschaften , ohne D. noch ein einzige - Tor er¬
zielen zu lassen . . Der Schiedsrichter gut , voch scheint
die Slbseitiregel seine schwache Seite . Da - Spiel
fand im Publikum begeisterte Aufnahme .

Zweikampf , Turner ( Oberstufe ) : 1. Baum
Rudolf , Biela , 192 ; 2. Weber August , Tetschen ,
180 ; 3. Liebisch Franz , Krochwitz , 176 ) 4 ; 4. Popel
Karl , Kosten ( Bezirk Teplitz ) , 156 ) 4 ; 5. Dürschmiedt
Anton , Hostomitz , 152 ) 4 ; 6. Pschirer Eduard , Kosten
( Bezirk Teplitz ) 149 ; 7a . Langer Franz , Bünauburg ,
148 ) 4 ; 7b. Titel Franz , Kosten ( Bezirk Teplitz ) ,
148 ) 4 ; 8. Mittag Franz , Wiesa , 140 ; 9. Schwand »
ner Franz , Tischau , 137 ) 4.

Zehnkampf , Turner ( Mittelstufe ) : 1. Gersten¬
dörfer Anton , Äaaden , 180 : 2. Seehan Fritz , Tet¬
schen, 171 ) 4 ; 3. Pievonka Josef , Polih , 169 ) 4 ; 4.
Redlich Willibald , Tetschen , 168 ; 5. Palme Heinrich ,
Hillemühl , 166 ; 6. Teufel Erwin , Biela , 165 ) 4 ; 7.

Domschick Ernst , Brüx , 163 ) 4 ; 8. Wolf Wilhelm ,
Pfafsendorf, 162 ; 9. Pilz Erwin , Pfaffendorf , 161 ;
10. Kühn ! Fritz , Uller - dorf ( Bezirk Dux ) , 160 ) 4 ;
11. Fürst Rudolf , Tetschen , 159 ) 4 ; 12. Mattk Wem .

zel , Graupen , 158 ; 13. Sedlak Richard, Tyssa , 157 ) 4 ;
14. Lorenz Wilhelm , Ullger - dorf , 156 ; 15. Gierschik
Ernst , Ausstg - Gla- H. , 153 ; 16. Schreiber Eduard ,
Tetschen , 151 ) 4 ; 17. Heller Edwin , Bünauburg ,
149 ) 4; 18a . Groh Ernst , Klostergrab , 149 ; 18b .
Schier Rudolf . Lobositz , 149 ; 19. Fau Anton , Kosten ,
148 ) 4 ; 20a . Bittner Karl , Klostergrab , 148 ; 20b .
Korschinek Franz , Loosch, 148 ; 21. Eckert Erich ,
Bodenbach , 146 ) 4 ; 22a . Krause Heinrich , Altstadt ,
145 ; 22b . Stiepel Anton , Kaaden , 145 ; 28. Pelikan
Karl , Hillemühl , 144 ) 4 ; 24. Peter Franz , Hostomitz ,
139 ; 25. Knaf Adolf , Ossek, 134 ; 26a . Turfchner
Eduard , Ossek , 138 ; 26b . Tampe Ernst , Schönborn ,
138 ; 27. Kulhanek Otw , Schönborn , 131 ) 4 ; Aner¬

kennungen : la . Steinz Josef , Loosch, 128 ) 4; 1b.

Kasper Ernst , Kaaden , 128 ) 4 ; 2. Müller Franz ,
Komotail , 128 .

Zehnkamps ( Alteröturuer ) : 1. Seidel Gustav ,
Probstau , 157 ) 4 ; 2. Zahradka Franz , Bodenbach ,
156 ; 3. Eckert Georg , Bodenbach , 152 ) 4 ; 4. Kuban
Dominik , Kosten , 138 ) 4 ; 5. Kohlrn - Ignaz , Hille¬
mühl , 136 ; 6. Bobik Gustav , Ossek, 120 .

Jugendturner ( 16 bis 18 Jahre ) : 1. Reinert
Erich , Bodenbach , 189 ) 4 ; 2. Fock« Kurt , Lobosih ,
176 ) 4 ; 8. Kottiak Karl , Biela , 176 ; 4. Geisler Karl ,
Turn , 172 ; 5. Prautsch Friedrich , Krochwitz , 171 ; 6.
Wohonka Otto , Brüx , 170 ; 7. Kran - Karl , Daaz ,
169 ; 8. Stetka Emil , Hostomitz , 167 ; 9. Pech Richard ,
Hillemühl , 165 ) 4 ; 10. Löwe Franz , OberletiienSdorf ,
165 ; Ha . Streit Alfred , PeterSwald , 161 ) 4 ; Hb .
Erker Wilhelm , Oberhaan , 161 ) 4 ; 12. Böhm Josef ,
Politz , 158) 4; 13. Ärumlvysky Alfred , Biela , 158 ;
14 «. Krehan Josef , Brüx , 157 ; 14b . Kolak Josef ,
Langugest , 157 ; 15. Stürbiug Walter , Brüx , 156 ) 4;
16a . Schweitzer Rudolf , Altstadt , 155 ; 16b . Riedel

Friedrich , Biela , 155 ; 17. Placht Karl , Klostergrab ,
152; 18 . Bogel Wilhelm , Schönborn , 151 ) 4 ; 19 .
Klein Franz , Briasen - Preschen , 150 ; 20. Schrödl
Johann , Tischau , 149 ; 21. Peschan Josef , Tetfchen ,
148 ; 22. Füßl Rudolf , Leitmevitz , 147 ) 4 ; Aner¬

kennungen : 1, Friemet Josef , Komotau , 145 ) 4; 2.

Fürtich Herbert , Lobosttz, 145 ; 3. Schier Josef , Lobo -
sitz, 144 ) 4; 4. Rudolf Edmund , Oberhann , 141 ; 5.
Köhler Josef , Herrlich - Neudors, 139 .

Turnerinnen , Zehnkamps : 1. Liebisch Hermin «,
Aussig , 183 ) 4 ; 2. Mirsch Jiüie , Schreckenstein , 176 ;
3. Albert Gertrud , Bodenbach , 174 ) 4 ; 4. Wallum
Grete , Schreckenstein , 170 ) 4 ; 5a . Tobischka Marie ,
Sobrusan , 165 ) 4 ; 5b. Goldammer Emma , Anssig -
GlaShütt «, 165 ) 4 ; 6a . Jira Berta , Sobrusan , 164 ;
6b. Znmb Elisabech , Preschen - Briesen , 164 ; 7.
Rebel Marie , Tetschen , 168 ; 8a . Reumann Frieda ,
Tetschen , 162 ) 4 ; 8b . Hoffmann Elli , Lüssig - Gla - -
hütle , 162 ) 4 ; 9. Janak Elfriede , Hostelberg , 161 ) 4;
10. Swoboda Marie , Langugest , 160 ; 11. Liebscher
Marie , Oberdorf , 159 ) 4 ; 12. Schneider Sophie ,
Bensen , 159 ; 13. Wtinfch Martha , Obergeorgenthal ,
157 ) 4 ; 11. Haas Elsa , Teplitz , 156 ) 4 ; 15 . RNdl Rosa ,
Hostomitz , 156 ; 16. Wollak Anna , Teplitz , 155 ) 4 ;
17. Hofbauer Magdalena , Brüx , 154 ) 4 ; 18a . Weinelt

Franziska , Hostomitz , 158 ) 4 ; 18b . Pondelik Marie ,
Hostomitz , 153 ) 4 ; 19a . Hönig Frieda , Tetschen , 158 ;
19b . Salm Anna , Krochwitz , 153 ; 20. Müller Bar¬
bara , Komotau , 148 ) 4 ; 21 . Heiny Anna , Posteiberg ,
148 ; 22. Fritsch Antonia , Turn , 143 ) 4 ; 23. San¬
herr Anna , Klostergrab , 148 ; 24 . Hopfner Marie ,
Brüx , 141 ; 25. Redlich Kamilla , Krochwitz , 140 ; 26.
Krehan Elsa , Brüx , 189 ) 4 ; »7. Parsch Grete ,
Schreckenstcin , 138 ) 4 ; 28. Müller Alma , Wiesa ,
137 ) 4 ; 29. Knechtel Rosa , Teplitz , 137 ; 80a . Bau -
mann Elsa , Krochwitz , 186) 4; 806 . Winter Marga¬
ret «, Biela , 136 ) 4 : 31. Hönig Marie , Tetschen , 184 ;
82. Halbhnber Steffi , Brüx , 138 ) 4 ; 33. Jirschik
Elisabech , Brüx , 132 ) 4 ; 34. Knarret Anna , Postel »
berg , 131 ) 4; 35 . . Künstner Herta , Krochwitz , 131 .

Anerkennungen : 1. Guth Paula , Teplitz , 128 ) 4;
2. StrejLek Marie , Hostomitz , 126 ; 3. Merten Marie ,
Oberdorf , 125 .

Fünfkampf der Sportler : 1. Schneider Rudolf ,
Probstau , 313 ; 2. ZasckFa Alfred , Loosch, 269 ; 3.
Heldmann Eduard , Ansiig - GlaShütte , 255 ) 4 ; 4.
Stienert Franz , Turn , 252 ; 5. Parlik Albert , Aussig -
Glashütte , 244 ; 6. Matzek Rudolf , Schreckenstein ,
228 ; 7. Fröhlich Anton , Oberhaan , 222 ; 8. Müller

Franz , Krochwitz , 214 ; 9a . Berndt Franz , Turn ,
208 ; 9b. Günther Adolf , Prohn , 208 ; 10 . Hanauer
Theodor , Obergeorgenthal , 207 ; 11. Richter Max ,
Biela , 201 ; 12. Thnma Franz , Ullersdorf , 193 .

Turnerinnen , Fünfkampf : l . Mattouschik Marie ,
Prohn , 264 ; 2. Wünsch Marcha , Obergeorgental ,
255 ; 3. Schmidt Erna , Hostomitz , 243 ; 4. Swobeda

Marie , Langugest , 242 ; 5. Tobischka Marie , Sobru¬

san , 230 ; 6. Schifsner Marie , Bodenbach , 229 ; 7.

Hanauer Therese , Obergeorgental , 218 ; 8. Redlich
Selma , Krochwitz , 211 ; 9. Znmb Elsa , Briesen »

Preschen , 208 ; 10 . Jira Bertha , Sobrusan , 205 .

Jugendturner , Zehnkamps ( 14 bi » 16 Jahre ) :
1. Müller Otto , Krochwitz , 181 ) 4 ; 2. Perner Engel¬

bert , Strahl , 176 ) 4 ; 3. Kroiher Franz , Langugest .
174 ; 4. Zihavsch Oskar , OberleutenSdorf , 167 ; 5.

Papzim Ludwig , Kaaden , 161 ) 4 ; 6a . Langer Josef ,
Brüx , 159 ; 6b. Wanke Franz , Krochwitz , 159 ; 7.

Roth Heinrich , Oberleutensdorf , 157 ) 4 ; 8. Roscher
Hermann , Oberdorf , 154 ; 9. Renner Rudolf , Brüx ,
152 ) 4 ; 10a . Bogel Rudolf , Topkowitz , 149 ; 10b .

Bayer Rudolf , Krochwitz , 149 ; 11a . Zochar Wenzel ,
Trschau , 148 ) 4 ; 11b . Türke Gustav , Hostomitz , 148 ) 4;
12. Groh Gustav , Klostergrab , 144 ) 4 ; 13a . Peinl

Fran ; , Krochwitz , 136 ) 4 ; 13b . Schramm Eduard ,
Pwhn , 186) 4; 14 . Placht Ernst , Klostergrab , 135 ;

Anerkennungen : 1. JIlitsch Karl , Tetfchen , 131 ) 4 ;

2. Fritsch Heinrich , Proßeditz , 130 ) 4.

Vereinswelturnen : 1. Turner , Hostomitz , 94 ) 4 ;
la . Turnerinnen - » Krochwitz , 106 ; 2. Turnerinnen ,

Hostomitz , 104 .

EinMämps « der Sportler : 100 - Meier - Lauf :
Nosovsky Arthur , Turn , 11 . 1 Sek . ; 200 - Meter - Lauf :
Hollek Karl , Aussig - GlaShütte , 27 . 4 Sek . ; 400 - Met « r »

Laus : Heldmann Eduard , Aussig - Gla - hütte , 62 Sek. ;
800 - Meler - Laus : Puschner Ferdinand , Turn , 2 Min .

34 . 5 Sek . ; 1500 ^Meter - Laus : Krombholz Franz , So¬

brusan , 5 Min . 82 . 4 Sek . ; 3000 Meter - Lauf : Fiedler
Ernst , Bodenbach , 10 Min . 50 Sck . ; Turfchner

Rudolf , Loosch, 10 Min . 50 Sek . ; Außer Konkur¬

renz : Endler Emil , Ullersdorf , 10 Min . 42 SÄ .

Schlenderball : Turfchner Rudolf , Loosch , 40 Meter ,
40 Zentimeter . Steinstoßen ( 15 Kilogramm ) : Köp -

fert Anwn , Wiesa , 5 Meter , 90 Zentimeter . Dis¬

kuswerfen : Dörre Wilhelm , Ullersdorf , 23 Meter ,

20 Zentimeter . Speerwerfen : Berthold Rudolf ,
Aussig - Glashütte , 89 Meter , 60 Zentimeter . Ham¬
merwerfen : Heldmann Eduard , Aufsig - XSlaShütte , 12

Meter , 95 Zentimeter . Weitspringen mit Anlauf :
Winter Johann , Türmitz , 5 Meter , 25 Zentimeter .
Stalchochspringen : Baum Rudolf , Biela , 2 Meter ,
80 Zentimeter . Hochspringen mit Anians : Baum

Rudolf , Biela , 1 Meter , 52 Zentimeter . Dreisprung :
Winter Johann , Türmitz , 10 Meter , 85 Zentimeter .

Einzellämpsr der Sportlerinnen : 100 Meier -

Laus : Goldammer E. , Anssig- GlaShütte , 14 . 5 Sei .

Schleuderballwersen : Wünsch M. , . Obergeorgental ,
26 Meter , 70 Zentimeter . Kugelstoßeü : Haas Elsa ,

Teplitz , 9 Meter , 65 Zentimeter . DiSkuStverfen :
Mattaufchowltz Marie , Prohn , 18 Meter , 10 Zenti¬
meter . Hochspringen mit Anlauf : Neumann Frieda ,

Tetfchen, 1 Meter , 80 Zentimeter . Weitspringen mit

Anlauf : Hauer Th . , Obergeorgental , 8 Meter 90

Zentimeter .
EinzelkLmpse der auSländifchen Sportler : 100 -

Meter - Lauf : Schwips Rudolf , Dresden Gotta , 12 . 8

Sek . 200 ^Meter - Lauf : Hegel Kurt , Leipzig - Plagwitz ,
261/5 Sek . Hammerwerfen : Sobl Herbert , Dresden »

Cotta , 13 Meter , 80 Zentimeter . Weitspringen mit

Anlauf : Hildebrand A. , Leipzig - Plagwih, 5 Meter
45 Zentimeter .

Einzelkämpse der ausländischen Sportlerinnen :

Schlenderballwersen : Böhm Charlotte , Dresden »

Cotta , 28 Meter , 60 Zentimeter . Diskuswerfen :
Jentsch Erna , Dresden - Cotta , 20 Meter , 30 Zenti¬
meter . Weitfpvingen nrit Anlauf : Jentsch Erna ,
DreSden - ikotta , 4 Meter , 30 Zentimeter .
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MtttrMmg ms dem PMMm .
Die Wüsche mit versale waschen heißt : sie scho¬

nen und erhalten . Ohne Seife , ohne Soda , ohne zer¬
mürbende Zusätze , ohne Reiben , ohne Rumpeln
nur mit Dersal « allein erzielen Sie mühelos
eine blendend reine , frisch duftende Wäsche. Ber -
s a l e ist überall zu haben .

BereinstwchriAen .
Da « Jahrbuch 1925 des verbände « deutscher

Dirtschaftsgenossenschastrn in der Tschechoslowakei
ist soeben erschienen . Da « Jahrbuch ist viel mehr
als ein Bericht über die Entwicklung dieser Zentral¬
organisation unserer Genossenschaften und di « Ent¬
wicklung der Großeinkaufsgcstllschast . ES bietet
einen Ueberblick über das gesamt « Wirt¬
schaftsleben der Tschechoslowakei im Jahre 1026
und über die Lage der einzelnen Industrien sowie
der Arbeiterschaft . Wir werden auf daS außer¬
ordentlich lehrreiche Werk gelegentlich des im näch¬
sten Monat stattfindenden BerbandStageS noch
zurückkommen .

Literatur .
Krankenversicherung der öffentlichen Bedien¬

steten . In den nächsten Tagen erscheint «ine von Dr .
Franz Preis , StaatSbahnrat im Departement für
soziale Fürsorge deS Eisenbahnministerium - abge -
faßte Broschüre betitelt . Kommentar zum Gesetze
betreffend die Krankenversicherung der öffentlichen
Bediensteten " . Diese Publikation enthält vieles
Wissenswert « über di « Krankenversicherung der
öffentlichen Bediensteten . Der Preis der Broschüre
beträgt XL 12 . — und ist im Selbstverläge der
AuwrS per Adresse Prag VH. , C. - No. 1266 er¬
hältlich .

Kunst und Wissen .
Die Gezierten .

. . «omische Oper nrch dem Lustspiel von Mokidre
oon Ottokar Zich, *) Uraufführung am
Prager tschechischen Nationaltheater ) .

ES ist eigentlich verwunderlich , daß die Lust¬
spiele MolidreS so selten eine musikalische Ge¬
staltung erfahren . Tenn dieser französische Klassiker
bietet gerade im Lustspiele alles , waS zu einer wirk¬
samen komischen Oper gehört , vor allem die köstlich
erfunden « Ide «, Straffheit der Handlung und glän¬
zende Steigerung der Szenen . Auch das Lustspiel
„ Die Gezierten " ( „ 8 «8 prdcienseS ridiculeS ")
schreit nach Musik ; nach einer Musik , die illustrie¬
rend und charakterisierend den Witz und geistreichen
Humor deS Stückes wirksam unterstreicht und zur
Belebung der Figuren und Szenen noch ein übriges
dazu tut . Dieser Lustspiel ist übrigens eine zeitlose
Satire , die heute «beirso Gültigkeit hat wie zu
MolidreS Zeiten . Die Zierpuppen » denen Lippen¬
stift , Schminke und Puderquaste LebenSnotweMgkeit
sind und die sich auS Eitelkeit und SrlbstgefälliAeit
immer übeicheben und ihr « natürliche Abstammung
verleugnen wollen , auch lvenn sie sich dadurch lächer¬
lich machen , hat «S immer gegeben . Ottokar Zich ,
dem Komponisten der komischen Oper „ Die Gezier¬
ten " , hat man bisher nur als dramatisch sich gebär¬
denden Musiker kennen gelernt . Seine Buffomusik
bildete daher «ine nicht geringe Ueberraschung . Die

entspricht vor allem in der thematischen und moti¬

vischen Erfindung , di « sich zum Teile deS volkstüm¬

lichen MusikelrmenteS in wirksamer Weise bedient ,
dem Stile der komischen Oper und bietet in ein¬

zelnen Szenen ganz ausgezeichnet charakterisiert «,
leicht fliehende Lustspielmusik . Weniger glücklich er »

weist sich ZichS Jnstrumentierungskunst in der opera
bufsa . Vieles gerät ihm zu pachetisch , vieles ist
überladen im Klang « , vieles zu dick aufgetragen und

zu dunkel in . der Farbe , so daß die Musik bei

manchen Szenen eher retardierend als belebend
wirkt . DaS Orchestergewand der „Gezierten " ZichS
ist mehr aus Samt und schwerem Tuch verfertigt
al « aus Spitzen und duftiger Seide , Ottokar Ostr »
Lil , der Opernchef des tschechischen Nationaltheaters ,
hatte sich der neuen Oper mit der an ihm geschätzten
Gründlichkeit und Sorgfalt angenommen und - « in «

musikalische Wiedergabe des Werke - erzielt , wie sie
besser nicht gedacht werden kann . Auch die Darstelle -

Prager Filmbörse .
Lean Gaumont bracht « vier Filme seiner neuen

Produktion zur Vorführung , zwei deutsche und zwei
französische Erzeugnisse . Der Terra - Film ,Marum
sich scheiden lassen " ist eine der üblichen Ehe¬
komödien , bemerkenswert durch die gute Regie
( Manfred Noa ) und di « gute Besetzung , inhalt¬
lich bringt das Stück nichts Neues . Die Träger der

Hauptrollen sind Andrä Mattoni , der den Ehe¬
mann spielt , und Margarete Kupfer , di «

unmögliche Schwiegermutter : eine Gestalt , die an

Originalität wahrlich nichts zu wünschen übrig läßt
und in ihrer derben und gutmütigen Natürlichkeit
auch den verstocktesten Zuschauer gewinnen muß . —

Der französische Film „ Fürstenliebe " nach dem

Bühnenstück „ Le rcveil " von Hervieu ist eine recht
dramatische und filnrwirksame Sache . Mgeschen von

einigen Szenen , die in ihrer Geschmacklosigkeit
lächerlich wirken chaß z. B. der Vater vor dem

Sohn niederkniet und ihn mit „Majestät " anspricht ) ,
ist der Film als ein zugkräftiges Stück zu werten ,
da - im Rahmen vieler herrlicher LandfchaftSans -
nahmen ein unaufdringliches Spiel auf die Lein¬
wand bringt . — Ebenfalls französischer Erzeugung
ist die „ Straße der Riesen " ( DaS unterjochte
Ä»lk ) nach dem Roman von Pierre Benoit ,
der die Kämpfe der Iren um ihr « politische F « i »

, heit in den letzten Jahre » bchandelt . DaS Stück al »
solche - ist alS Bildwerk voller Reiz und Schönheit ,
7 - aber inhaltlich ist «r recht schwach. Die Fabel

Bad BohdancC
heilt Rheumatismus , dicht , Ischles
und Frauenleiden . — Berühmte

Moorbäder . — Redloektlve Quelle .
— Teusende Dankschreiben . —

Modernst eingerichtet — Riesiger
Park und Wilder . — Allen Be -

völkerungsschlchten zugänglich . - raoi
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rinnen und Darsteller der Hauptrollen ( Frl . No -
votna und Kozlik sowie die Herren Pollert ,
Konstantin , Jenik , Zavkel - Herden und
M a n d a u S) boten durchweg - ausgezeichnete schau¬
spielerische und gesangliche Leistungen . Nicht zu be¬

friedigen vermochte dagegen die futuristisch - primitiv «?
szenische Ausstattung Oldkich KerhartS . Der

äußere Erfolg der Premiere war stürmisch , so daß
der Auwr wiederholt vor der Rampe erscheinen
könnt «. — AlS zweite » Werk des Abend » wurde al »

Erstaufführung für Prag das ^veidktige
Ballett „ Verwirrung " von deut franzö .
fischen Neutöner DariuS Milhaut gegeben , «in
Ballett , das der modernsten Richtung angchört , auch
den Gesang zur ständigen Mitwirkung heranzieht
und den tanzenden Figuren korrespondierende sin¬
gende Personen gegrnüberstellt .

Edwin Janetschek .

*) Der KlavierauSzug der Oper ist im Verlage
der Prager Foerster - Gesellschaft erschienen .

Gastspiel Rajdl —Oeftwig . ( „ Der Bajazzo "
von Leoncavallo . ) . Maria Rajdl , di «? Kolo¬
ratur - Soubrette der Wiener StaatSoper , hat atu

Pfingstmontag alS Nedda zum ersten Male vor dem

Prager Publikum gesungen . Diese junge Künst¬
lerin ist der äußeren Erscheinung und stimmlichen
Ausrüstung nach für ihr Rollenfach geradezu pr«Ü>c-
stinlert . Ebenso zierlich und von pikantem Retz wie

ihre Bühnenfigur ist auch ihre Stimme , die zwar
vorzügliche gesangliche Kultur verrät , aber doch nur
in der Höhe vollkommen ausreicht , während die

Mittellage und Tiefe wenig ergiebig klingen . Dar¬

stellerisch weicht ihre Nedda von der Normaltype die¬
ser Roll « nicht ab . Aagard OcstwigS Canio ist
vor ollem schauspielerisch überzeugend , wenn er auch
mitunter mehr als notwendig auf Kulisseneffekte
auSgeht ; gesanglich muß man sich bei diesem Künst¬
ler immer erst an seine sprachlichen Ungeheuerlich¬
keiten in der Deklamation gewöhnen und mit der
Willkürlichkeit seiner musikalischen Phrasierung ab¬
finden , um seine künstlerische Gesamtleistung nicht
zu unterschätzen . Die allgemeine musikalische Auf¬
machung übrigens sowohl deS „Bajazzo " als auch
der ihm vorangegangenen Oper „ Cavallerie rusti -
eana " von MaScagni unter Kapellmeister Wai -
gands Leitung war wenig zufriedenstellend und
durchaus nicht dem Rahmen der Veranstaltung die¬
ses Gaftfpiel - Opernabends entsprechend , der den Auf¬
takt zu weiteren ähnlichen Opern - „Festsplelen " (?)
bildet «. «. j.

Wagner - Feier am Neuen deutschen Theater .
( „ Der fliegende Holländer " ) ES wirkt
geradezu grotesk , daß eine Opcrnbühnc , die den 26 .
Todestag Verdis als immerhin bedeutsames musik¬
geschichtliches Ereignis unbeachtet ließ , ausgerechnet
den 113 . Geburtstag Richard WagncrS durch eine i

Festvorstellung begeht . UebrigenS ist der „ Holländer "
nicht daS geeignete Werk für eine Wagncrseier . Auch
seine gegenwärtige musikkünstlerische Aufmachung an
unserem Theater ist wenig fcstmäßig , denn auch
diesmal ließ die musikalische Sauberkeit der von Ka¬
pellmeister Steinberg dirigierten Ausführung
manches zu wünschen übrig und erwies namentlich
im chorischen Teile wieder die dringende Natwendig -
keit einer gründlichen musikalischen Erneuerung un¬
sere - „Holländer - " . Die Vorstellung bildete den An¬
fang eine - Wagnerzyklus , der im Laufe der Monate
Mat und Juni durchgeführt werden soll. —ek .

Gastspiel Elisabeth Bergner . Der Direktion ist
eS gelungen , Elisabeth Bergner für ein dreiabcnd -
licheS Gastspiel zu gewinnen , das sie Samstag in
der Titelrolle von Bernard Shaws „ Heiliger
Johanna " beginnen wird . Sonntag und Mon¬
tag wird dann mit dem Gaste «ine Erstausführung
der englischen Komödie „ MrS . Cheneys Ende "
gegeben .

Freitag Premier « der Zemlinsky - Oper „ Der
Zwerg " mit Oeftwig und Maria Rajdl a. G. Im
Rahmen des Gastspielzyklus gelangt Freitag bei auf¬
gehobenem Abonnement Alexander Zemlinskys ein¬
aktige Märchenoper „ Der Zwerg " , die bereits an
der Wiener StaatSoper gegeben wurde , zur Prager
Erstaufführung . Die Titelpartie singt Aagaard Oest -
wig, die Partie der Infantin Maria Rajdl . Diri¬
gent : H. W. Steinberg . Zur Füllung des Abonds
wird neueinstudiert und neubesetzt Korngolds ein¬
aktige Oper „ Biolanta " gegeben . Dirigent : Ale¬
xander Zemlinsky . Spielleitung : Louir Laber .

Spielplan dr » Reuen Theater » . Mittwoch ,
halb 8 Uhr , Sericnsprung : „ Heimliche Braut¬
fahrt " ; Donnerstag , halb 8 Uhr Gastspiel Emmy
Sturm : „ U s ch i " ; Freitag , halb 8 Uhr : Gastspiel
Oeftwig —Maria Rajdl : Pressevorstellung : Premiere :
„ Z w e r g" , „ Biolanta " ; SamStag , 7 Uhr : Gast¬
spiel Elisabeth Bergner und ^Leopold Kromer : Pre¬
miere : „ Mrs . Cheneys Ende " ; Montag halb 8
Uhr : Gastspiel Elisabeth Bergner , Leopold Kramer :
„ MrS . Cheneys Ende " .

Spielplau der Kleinen Bühn « . Mittwoch halb 8
Uhr : Gastspiel Paul Morgan : Premiere : „ Mär ¬

chen Im Schnee " , „ Quo vadiS " ; Donnerstaghalb 8 Uhr : Gastspiel Paul Morgan : „Märchenim Schnee " , „ Quo vadiS " ; Freitag , halb sUhr : Gastspiel Paul Morgan : „ Märchen in,Schnee " , „ Quo vadis " ; SamStag , halb 8 Uh,Gastspiel Paul Morgan : „ Märchen imSchnee " , „ Quo vadiS " ; Sonntag , 11 Uhr:Vorlesung Elisabeth Bergner ; Gastspiel Paul Mor¬
gan , halb 8 Uhr : „ Märchen im Schnee ",
„ Quo vadis " ; Montag , halb 8 Uhr : Gastspiel
Paul Morgan : „ Märchen im Schnee " , „ Quov a d i S" .

iMeeeeMtHHHHeHeeeeeeeeeeeMHteHeeeeeeeeeeeeeMMHMiciH
Turnen und Sport .

DFL . gegen Nemzeti Budapest 3 : 3 ( 2 : 1 ) . ES
gelang dem DFC . vor zwei Monaten di « Ungam
nach einem schön geführten - Kampfe zu besiegen .
Beide Mannschaften führten seinerzeit «in wirklich
hochstehendes , genußreiches Spiel vor und man be¬
grüßte «S, diese sympathische Nemzcti - Elf zu Pfing .
stcn wieder in Prag zu sehen . Nun , die Ungarn
haben in ihrem Spiele gegen DFC . gehalten , WaS
man sich von ihnen versprochen hat . Vom DFC .
kann man dr . S gerade nicht behaupten . Die Blan -
wcißen fanden sich . Wohl früher auf dcnt aufgeweich¬
ten Boden zurecht und erzielten auch rasch zwei Tor « .
Die Ungarn kamen nun dadurch in Schwung und
erzielten kurz vor Halbzeit ein Tor . Nach Wieder ,
beginn gelingt den nun vorzüglich spielenden Ungarn
der Ausgleich und sie g«chen sogar später durch einen
Elfmeter in Führung . In der letzten Minute ver¬
schuldet ein ungarischer Verteidiger ein « Hand und
den zugesprochenen Elfer wehrt der Tormann Wohl
ob , den Nachschub jedsch mußt « er passieren lassen .
DFC . hat ausgeglichen . Dieser Tor hat aber den
bitteren Beigeschmack , daß der Schiedsrichter e»
anerkannte , trotzdem die Spielzeit ' in dem

Augenblicke des Nachschusses äbgelaufen war . Also
unverdient ausgeglichen . —kl .

Slavia gegen Nemzeti Budapest 7 : 0 ( 3 : 0 ) .
Montag ' mußten di « Ungarn , die stark übermüdet
vom Vortage antraten , von der teilweise auSgeruh¬
ten Slavia eine hohe Niederlage «instecken . Bei
Nemzeti gefielen bloß die VerteÄlger ; der Sturm
sowie di « Halfreihe spielte sehr zerfahren nndVweich .
Der gebotene Sport stand auf einer niedrigen
Stufe , weshalb auch «in Großteil des Publikum »
eine halbe Stund « vor Schluß von dem Jammer ,
spiel genug hatte und den Platz verließ . Der Schieds¬
richter schwach.

DFL . gegen erchi « VM 3 : 1 ( 2 : 1 ) . Ein sehr
schön «- Resultat für 6echi «, trenn man in Betracht
zieht , daß Samstag in einem Meisterschaftsspiele
die Slavia ihnen 11 Tor « aufbrummt « . Unglaub¬
lich wa - die DFC. - Spieler für . Kunststücke" auf .
führten ! Und zum guten Glück spielten die Tsche¬
chen genau so, wenn nicht schlechter . Die Zuschauer
waren auch froh , daß der Schiedsrichter das Spiel
inn «ine Viertelstunde früher abpsiff .

gegen Sportbrüder Prag 6 : 1 ( 8: 1) . — Bub ,weis . TFK . gegen Achletiker »Linz 4 : 1 (2: 0);
Montag : Athletiker Linz gegen Meteor 4 : 1 . —
Pilsen . Rapid Prag gegen SK . PlzrL 7 : 1 . —
Heidmühl « . FK . Passau gegen DMk. Budwtit
Reserve 4 : 1 und gegen DFK . Krumau 4 : 2 . —
Proßnitz . Makkabi gegen AFK . Bröovice komb.
2 : 2 . — Brünn . DSV . gegen Husovice 2 : 0 , SK,
Binohrady/gegen Allbrünner Sportgeminde 3 : 2 . —
M äh r . . O stra u. SK . Kladno geg . Slavia 5: 4,SK . Kladno gegen DSV . Witkowitz 4 : 1 (4: 0) ,— Troppau . DSV . gegen Mor . Ostrava 4 : 3 . —
Preßburg . MAC . Wien gegen kom. Ligrti -Mak-
kabi - PTE . 3 : 0 , 3. Bez . Budapest geg . tSK . Brali .
slava 3 : 2 ; Montag : 6DK . Bratislava gegen SK.
Lidenire Brünn 4 : 3 ( 2 : 2 ) , Ligeti gegen Makkabea
5 : 1 ( 0 : 1 ) . — Wien : Sonntag : Vienna geg. Ama¬
teur « 4 : 2, Sportklub gegen Rapid 3 : 2, Sinme -
ring gegen Wacker 4 : 0, Admira gegen . Hertha 8: 2;
Montag : Amateure gegen Rapid 3 : 2 , Vienna geg.
Sportklub 3 : 2 , Simmering gegen Admira 2: 1,
BAC . gegen Wacker 1 : 0 . — Kattowitz . Mehr. -
Ostrauer SK . gegen Diana 2 : 1 ( 0: 0) . — Genf.
Hudder - field Town gegen Servette 1 : 0 . — Ma¬
drid . West Ham United gegen die spanische Na¬
tionalmannschaft 2 : 1 . — New Park . SamStag :
Hakoah Wien gegen Brookliner Wanderer » 6: 4;
Sonntag : Hakoah Wien gegen Newark Club 8: 3.

9turmiB neuester Weltrekord . Bei einer leicht -
athletischen Veranstaltung in Berlin stellte der
finnische Mcisterläufer Nuvnri im 8000 - M« t « r - Lan -
sen « inen neuen Weltrekord auf , seine Zeit betrug
8,25 . 4. Der angekündigt « Zweikampf Pcltzcr - Nurmi
unterblieb . Pel tzer drückte seinen eigenen Rekord
im 1500 - Metcr - Laufcn aus 3 : 58 . 8. Auch T r o ß -
doch stellte im 200 - Meter - Hürdenlaufen mit 40. 4
Sek . eine neue deutsche Bestleistung auf.

Landhockey . Prag . DEHG . gegen Sächsischen
Hockey - und TenniSklub 2 : 3 und 2 : 1 . Schöne
Spiele .

Prager Verein « im Ausland « . Agram . Vik¬
toria LiLkov gegen Gradjansti 3 : 0 und 1 : 1 . —
Subotica . Nusulsky SK . gegen Subotica 5 : 0
und 4 : 2 . — Stettin . Union LiLkov gegen SC .
0 : 1 . — Danzig . Union LiNov geg . VfB . 3 : 2, —
Budapest . UTE . gegen Sparta Prag 1 : 2 , MTK .
gegen Sparta 1 : 4 .

Weiter « Fußballresultat «. Prag . Meteor Vlll
gegen Slavoj LiAov 3 : 2 , AFK . VrSovicc gegen
trechoflovan KoSike 2 : 2 , SK . Libeü gegen öechie
Smichov 3 : 2 , Sparta KoSike gegen Union VII 5 : 3.
Pardubitz . SK . gegen Slovan Ostrau 4 : 2 . —
Königgrätz . SK . gegen Olympia Pilsen 3 : 3
( 1 : 2 ) . — Iitschin . Slavia Amateure ( Prag ) geg .
Jiöin 1 : 2 ( 1 : 0 ) . — KoIin . öechie gegen Äovan
Prag VH 6 : 3 . ( 3 : 2 ) . — Nimburg . AFK . geg .
Polaban 2 : 2 . — Jungbunzlau . Mlado SK .

gegen Lechie Karlin 5 : 4 . — Karlsbad . Rapid
Prag gegen KFK . 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — Saaz . DSB .
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ist verworren , unklar und bringt eine begebnisarme
. Handlung auf die Leinwand , über deren Dürftigkeit ,
sich «in anspruchsvoll «! Zuschauer unmöglich hin -
wegsetzen kann . Deshalb ist eigentlich die ganze
Mich « des Regisseurs unnütz mW die wirklich be¬
merkenswerte äußer « Aufmachung des Filmes nicht
recht am Platz «. — Lia dr Putti hat vor chrer
Abreis « nach Amerika bei der Terra in Berlin ihren
letzten europäischen Film gedreht , der den Titel

, - Junger Blut " führt . Ein siebzehnjähriger
Student ( Walter Slezak ) verliebt sich in eine

Schauspielerin ( Lia de Pntti ) , die mit der zügel¬
losen Leidenschaft des Jungen wie «in Kätzchen
spielt . AlS sie ihre Gunst einem Anderen ( Angelo
Ferrari ) zuwendet , kommt «S zur Katastrophe ;
einer Rauferei wegen wird der Student aus der

Schule entiassen. In seiner Verzweiflung will er

sich töten , findet aber nicht den Mut zum Selbst¬
mord , sondern will sich an der Untreuen rächen . Er

dringt in ihre Wohnung «in und kommt mit Ihrem
neuen Liebhaber in «in Handgemenge , wobei zu¬
fällig ein Schuß losgeht , der di « Schauspi «lerin tötet .
Die einfache und natürliche Fabel ist durch ein «

Reihe gediegener Szenen und gelungener Typen
unterhaltend und würzig gemacht , lieber Lia d «

Putti braucht nicht viel gesagt zu werden , da sie
ja in ähnlichen Rollen ( das „ Weib " im Sinne
Wedekinds oder WeiningerS ) geradezu einen Typ
darstellt , der fast unübertrefflich dasteht . Walter

Slezak wird seiner großen Rolle voll gerecht und
der elegant «' A n g e l o Ferrari mimt den ge¬
wandten , verstehenden Weltmann äußerst ruhig und

f unaufdringlich .

Die Universal bringt ein Lustspiel zur , Vor¬
führung , das den viel versprechenden Titel

Listige Frauen " ( DaS Mädchen auS der

Trafik ) führt . Sicht man völlig von dem Inhalt
ab, bleibt ein UntecholtungSfilm übrig , der ganz
nett gedreht ist ; aber wehe dem , der nachdenkt ! Er
wird von Film - Amerika keine allzu hohe Meinung
gewinnen . — „ Verwelkte Lorb « « ren " heißt
«in spannendes und recht filmwirksames Detektiv¬
drama , da » in gediegener Aufmachung und glänzen¬
dem Spiel ein Stück tragischen Künstlerschicksals auf
di « Leinwand bringt . Eine gefeierte Sängerin ver¬
liert ihre Stimme und gerät in Vergessenheit ; sie
lebt ihren Erinnerungen und ertränkt ihren Schmerz
in Alkohol . Als in der Nähe ihrer Behausung ein

geheimnisvoller Mord gefchicht, glaubt sie « Mich
die günstig « Gelegenheit gekommen , nm noch einmal ,
ein eingigeSmal wenigsten », aus der so schmerzlichen
Vergessenheit gerissen zu werden ; st « gibt ab , Zeugin
de » Morde » gewesen zu sein , und auf diese Weise
kommt ihr einst so berühmter Name wieder in alle

Zeitungen . Slber durch ihre erdachte Aussage wird
der Mordverdacht auf ihren Sohn gelenkt und sie
muß nun die Wahrheit gestehen , um daS eigene
Kind nicht schuldig verurteilen zu lassen . Luise
Dreiser in der Hauptrolle haucht ihrer tragischen
Gestalt «in überzeugende » Leben ein und ebenso gut
ist J ack Pick sord alS ihr Sohn . Das Stück ragt
besonders in schauspielerischer Hinsicht
Welt über den Durchschnitt hervor .

. H. W. S.
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